
M. 185.

Wmärkis che Tageszeitung
Die prelle. 30. Jahrg.

»>It Ausschluß der S s n n -u n d  F esttage.—  Bezugöpreis für Thor» 
v la v t  und Vorstadt- frei t»s H aus vierteljShrltch 2.25 Mk.. monatlich 75 P f., von der 
«°,cha,tr- und den Ausgabestelle» abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Ps.. durch 
oie uost bezogen ohne Zustellungsgebühr 2.00 Mk.. m it Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel- 

Nummer (Belagexemplar) 10 Ps.

Tchriftleitung und Geschäftsstelle: Aatharilienstrahe Ar. L. 

Brief- und Telegram m Ä dreste: ^ P r e s s e ,  T h o r n . '

Anzeiger für 8 tM  und Land
(Thorrrer Presse)

- Attzergeupvels die 6 gespaltene Ltolonelzeile oder deren N auin 15 P f., flir Stellenangebote nnd ! 
z -Gesuche, W ohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen r 
: außerhalb W estpreußens und Posens und durch Verm ittlung 15 P f.,) für Anzeigen mit Platz- - 
! Vorschrift 25 P f. I m  Neklameteil kostet die Zelle 60 P f . R abatt nach Tarif. — Allzeigenanfträge r 
r nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und A uslandes. — Anzeigen- r 
< annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr m ittags, größere Anzeigen sind tags vorher auszugeben, i

Thor», Zreitag den 9. August l9Z2. Druck und V erlag der C. D o m b ro w sk i'sch en  Buchdruckereiin Thorn. 
Verantwortlich für die Schristleitung i .V .) :  F r a n z  M i l l e r  in T horn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schriftleilnng oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des H onorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
,  _______ rönnen nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, w enn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Türkische Lehren.
S taat ist Macht, Parlament ist Ohnmacht! 

Dreisas lapidare Wort T r a i t s c h k e s  erhärt 
in der neuesten Geschichte Beweise ohne Zahl. 
Wo ein Volk in politische Nöte gerät, und Par­
lamente sie beschwatzen wollen, bleibt alles 
immer vergeblich Meiden nur immer neue 
Wirrnisse geboren, bis endlich die S c h w e r t -  
f ans t  auf den Tisch haut. Rußland wäre zu­
grunde gegangen, wenn nicht Stolypin die 
Rnmpsd uma von Wyborg nach Hause gejagt und 
die Revolutionäre zu Hunderten gehängt hätte. 
Persien kommt aus dem Verfall nicht heraus, 
weil es nicht über die Reden hinauskommt. 
I n  der Türkei aber hat endlich die Macht sich 
aufgemacht, um der Ohnmacht die Wege zu 
weisen und der Zeit der Revolutionen endlich 
den Abschluß zu geben.

Es ist alles lschon dagewesen, auch die gute 
Lehre B i s m a r c k s ,  daß Reden und M ajori­
tätsbeschlüsse das Geschick einer Nation nicht 
entscheiden, sondern Blut und Eisen. Die 
Jungtürken siber vermeinten^ mit dem „Parla- 
menteln" nach westeuropäischem Muster vor­
wärts zu kommen. Lud der Erfolg? Verlo­
rene Provinzen, Aufstände im Innern, 
auswärtiger Krieg. Und zwar ein Krieg, der 
nie ausgebrvchen wäre, wenn man, statt in der 
Kammer viel unnütz zu schwatzen, lieber dafür 
gesorgt hätte, nach Tripolis eine starke Be­
satzung zu legen. Man kämpfte lieber um po­
litische Prinzipien. Revolution, Gegenrevolu­
tion, Revolutionen lösten sich ab, ein kleiner 
Klüngel von Politikern begann ebenso absolu­
tistisch unter Verletzung der Gesetze zu regieren, 
wie einst der einzige Abdul Hamid, und die 
westeuropäische politische Gewandung fing der­
weil in allen Nähten zu knacken an. Die mo­
derne Türkei ist nun einmal ein Völkercon- 
glomerat, in dem einzelne Herrenkasten, wie 
Albanier und Araber und Kurden, eine geson­
derte Behandlung verlangen. Es geht nicht 
an, daß sie alle nach dem Rezept der jüdischen 
Intelligenz von Saloniki, die im Jungtürken- 
tum das treibende Element darstellt, über den­
selben parlamentarischen Leisten geschlagen 
werden und zugunsten eines Einheitsstaates 
auf alle bisherigen Rechte verzichten, um fort­
an mit den schmutzigsten Levantinern dieselbe 
Gleichheit in jeder Beziehung zu genießen.

Das Experiment der Gleichmacherei ist 
gründlich mißlungen: Das hat Mukhtar Pascha, 
das hat die neue „starke" Regierung erkannt. 
Ditze allein süligmachonden demokratischen 
Prinzipien, die im Abend lande bei den Ver­
ständigen schon längst abgewirtschaftet sind, 
haben sich auch im nahen Orient jetzt als un? 
fähig zur Völketbeglückung erwiesen. Sie 
bringen dem Individuum vermeintliche Frei­
heit, dem ganzen Gemeinwesen nationale 
Ohnmacht. Die junge Türkei wurde wie ein 
Spielball zwischen ihren deutschen und eng­
lischen und französischen „Sympathien" h>in 
und hergeworfen und gewann niemandes 
Hilfe.

Jetzt spielt sich am goldenen Horn dieselbe 
Komödie ab, die wir schon so vielfach in der 
Geschichte erlebt Haben, — in unserer eigenen 
bei dem Einzug W r a n g e l s  in Berlin, dem 
man angedroht hatte, seine Frau werde er­
schossen werben, wenn er es wage. Aber er 
«am, sagte zu den verdutzten Bürgergardisten 
nur: „Na nu verduftet!" — und sie verdufte­
ten. I n  genau so geschwollenen Worten er­
klären jetzt die entthronten Politiker der neuen 
Regierung den Krieg, und das aufgelöste P ar­
lament will in — A d r i a n o p e l  weiter 
tagen, um von dort aus den Bürgerkrieg zu 
entfesseln, — die Ohnmacht gegen die Macht! 
Der Ausgang der Hache ist nicht zweifelhaft, 
wenn die jetzigen Staatslenker sich nur wirk­
lich ganz vom Phrasennebel befreeien und 
keinerlei Rücksicht auf dfas Keifen der Heimge­
schickten nehmen. Diese rechnen wohl allzu 
sehr auf das Volk, das sich „nichts gefallen 
lasten" werde, und trompeten in Telegrammen 
an auswärtige Komiteeblätter ihren baldigen 
Sieg aus. Ach, das sogenannte „Volk", nicht

nur in der Türkei, fällt immer dem kräftigsten 
Werber zu. Wenn es zwischen Bajonette und 
Manifeste gestellt wird und die Wahl be­
kommt, so entblößt es sein Haupt vor den Ba­
jonetten; das weiß sogar die westeuropäische 
Demokratie schon längst und beteuert daher so 
eifrig, Latz sie nie daran denken wolle, sich offen 
gegen die Staatsgewalt 'aufzulehnen.

Der bargeldlose Zahlungsverkehr.
Die ministerielle „Berl. Korrespond." 

schreibt: Den bargeldlosen Zahlungsverkehr — 
Scheck-, Giro- und Abrechnungsverkehr — nach 
Kräften zu fördern, findet mehr und mehr in 
weitesten Kreisen Anerkennung und Unter­
stützung. Sein Nutzen wird ersichtlich, wenn 
man bedenkt, daß das mti unserer fortschreiten­
den wirtschaftlichen Entwicklung zusammen­
hängende starke Anwachsen des Verkehrs not- 
wendig zu einer Vervielfältigung der Umsätze 
führt und demgemäß einen wachsenden Bedarf 
an Zahlungsmitteln — Metallgeld und Bank­
noten — bedingt. Da der Bedarf durch Ent­
nahme aus der Reichsbank, dem großen Zen- 
tvalgeldreservoir, gedeckt wird, ist die unum­
gängliche Folge des Mehrbedarfs eine ver­
stärkte Inanspruchnahme des Zentralnoten- 
instituts, die sich in einer Verminderung des 
Metallvorrats und in einer Ausdehnung des 
Notenumlaufs äußert und damit in der Rich­
tung einer Steigerung des Diskontsatzes wirkt, 
dessen Bemessung durch das Verhältnis des 
Metallbestandes zum Notenumlauf wesentlich 
mitbestimmt wird. Der bargeldlose Zahlungs­
verkehr sucht dieser Entwicklung entgegenzu­
wirken, indem er die Begleichung von Zahlun­
gen unter Vermeidung der effektiven — nicht 
nur der metallischen, sondern auch der papier- 
nen — Zahlungsmittel lediglich im Wege der 
Verrechnung erstrebt. Je  mehr es gelingt, auf 
jenem Weg den Bedarf an Zahlungsmitteln zu 
verringern, desto günstiger wird die Lage des 
Zentralnoteninstituts sich gestalten; das Me­
tallgeld, das im Umlauf erspart wird, fließt 
von selbst der ReichsÜank zu, und der Minder- 
bedarf an Banknoten schränkt den Notenumlauf 
ein. Die hieraus sich ergebende Kräftigung der 
Reichsbank ist nicht nur für den Fall des Ein­
tritts  einer Krisis von größter Bedeutung, sie 
wirkt auch auf den Stand des Zinsfußes ein, 
indem sie die Möglichkeit bietet, den Diskont­
satz niedriger zu bemessen, als es sonst angän­
gig wäre. Wie unter diesen Umständen 
neuerdings in der Presse behauptet werden 
konnte, der bargeldlose Zahlungsverkehr bringe 
lediglich den Banken Vorteil, ist schwer ver­
ständlich. I n  Wahrheit liegt seine Förderung 
durchaus im öffentlichen Interesse. So erfreu­
lich aber auch seine bisherige Entwicklung ge­
wesen ist, mit dem unausgesetzten Anwachsen 
des Bedarfs an Zahlungsmitteln hat er nicht 
Schritt gehalten. Es ergibt sich dies schon da­
raus, daß die Reichsbank im Laufe der letzten 
zehn Jahre dem Verkehr an Goldmünzen über 
eine Milliarde Mark zur Verfügung stellen 
mußte, wovon freilich ein Teil zu industriellen 
Zwecken im Wege der Einschmelznng Verwen­
dung gefunden hat. Eine fortschreitende Ver­
vollkommnung und Verallgemeinerung des 
bargeldlosen Zahlungsverkehrs ist deshalb 
dringend zu wünschen, nicht zum mindesten im 
Interesse der Landwirtschaft, für die ein nie­
driger Zinsfuß von besonderem Werte ist.

Während in vorstehender Kundgebung der 
Reichsbank dem Scheck-, Giro- und Abrech­
nungsverkehr das Wort geredet wird M ter 
Einschränkung des Metallgeldes und der Bank­
noten, fordern verschiedene Handelskammern 
ihre Mitglieder auf, dahin zu wirken, daß für 
die Auszahlung der Löhne und Gehälter mehr 
Papiergeld verwandt werde, denn Lurch ver­
mehrte Verwendung von Papiergeld werde 
Metallgeld erspart und die Stellung der 
Reichsbank gestärkt. Der Präsident der Reichs­
bank habe Ende vorigen Jahres darauf hinge­
wiesen, daß die Ausgabe gerade kleiner Noten 
für einen niedrigen Diskontsatz von größter 
Bedeutung sei, I n  erheblichem Matze würde

hierzu beitragen, wenn die Lohnzahlung in 
Papiergeld erfolge. Allerdings dürfe nicht mit 
50- oder gar 100-Markscheinen entlohnt wer­
den. Die Arbeiter würden dann in die nächste 
Wirtschaft gehen, den Schein wechseln und 
etwas verzehren. Kleinere Scheine, die die 
Arbeiter bei der Löhnung erhielten, würden 
vom Arbeiter zu Zahlungen in seinem W irt­
schaftsleben verwandt und strömten so Lurib 
viele kleine Kanäle erst nach langer Zeit 
wieder in die Reichsbank zurück. Wenn die 
deutsche Industrie dieser Anregung folge, so 
nütze sie sich indirekt — durch Einwirkung auf 
den Reichsbankdiskont — selbst.

Politische Tagesschau.
Deutsch-englische Verständigungskonserenz.

Die dieser T age in Hom burg v. d. Höhe 
unter Vorsitz des früheren englischen B o t­
schafters in B erlin  S i r  Frank Lascelle statt- 
gefundene vorbereitete Sitzung für die deutsch- 
englische Verständigungskonferenz kam zu d em  
Beschluß, die Konferenz in den Tagen vom 
30. Oktober bis 1. November in London 
stattfinden zu lassen und zw ar m it folgender 
T agesordnung : 1. Förderung der gegen­
seitigen K enntnis der beiden Länder und der 
gemeinsamen K ulturaufgaben, 2. wirtschaft­
licher W ettbewerb, 3. die Presse, 4. Unver­
letzbarkeit des P rivateigentum s zur S ee  im 
Kriege, 3. A bgrenzung der beiderseitigen 
Interessensphären auf kolonialem Gebiete.

Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Skandinavien 

haben seit dem Ja h re  1911 eine erhebliche 
A usdehnung erfahren. S o  bezog nach der 
amtlichen Statistik N orw egens dieses Land 
von Deutschland an großen Dynamomaschinen 
im J a h re  1909 4 7 9 0 0 0  Kilogramm, 1910 
818 000 Kilogramm, vom 1. J a n u a r  bis 30. 
Septem ber 1911, also in V* Ja h re n , schon 
1 1 8 7  000 Kilogramm. Unter den G ründen 
für diese Entwickelung steht neben der germ a­
nischen Stam m verwandtschaft und der V er­
kehrserleichterung durch die D am pf-Fahrver- 
bindungen B erlin— Kopenhagen und Saßnitz— 
Trelleborg— Stockholm die Tatsache obenan, 
daß schon im M itte la lter viele skandinavische 
S täd te  den Charakter deutscher Kolonien 
hatten, daß noch im 16. Jah rh u n d ert die 
schwedischen S täd te  bestimmungsgemäß in 
ihren R a t bis zur Hälfte seiner Z ah l Deutsche 
beriefen, und daß die geistigen, namentlich 
literarischen Beziehungen zwischen Deutschland 
und N ordland ganz besonders innig und tief 
sind. Auch hier lehren Geschichte und Gegen­
w art, daß H andel und Gewerbefleiß den 
kulturellen Zusam m enhängen folgen.

Keine Aenderung der Gerichtsvollzieher- 
ordnung.

Instizm im ster Beseler hat dem deutschen 
H andelstag  mitgeteilt, daß er eine Ä nderung 
der Gerichtsvollzieherordnung herbeizuführen 
n i c h t  in der Lage sei. E r  hat in seiner 
A ntw ort weiterhin erklärt, daß das M ateria l, 
welches die Handelskam m ern ihm vorgelegt 
hätten, und das beweisen sollte, daß die 
heutige Gerichtsvollzieherordnung nachteilig 
gewirkt habe, einer gründlichen Untersuchung 
unterzogen worden sei. Durch diese sei aber 
festgestellt worden, daß kein B ew eis für die 
Nachteiligkeit der heutigen Gerichtsvollzieher­
ordnung vorliege.

Ein beachtenswerter Vorschlag.
I n  Sachen der Veteranenfürsorge macht 

Kommerzienrat Richard Raupach in Görlitz 
den Borschlag, a l l e  K o m m e r z i e n r ä t e  
und G e h e i m e n  K o m m e r z i e n r ä t e  
sollten einen B e i t r a g  stiften zur M ilderung 
des E lends unter den V eteranen, a ls  Dank 
dafür, daß diese einst ihr Leben in die 
Schanze schlugen, um Deutschland zu M acht 
und Ansehe» zu verhelfen und dadurch die 
V orbedingungen für den wirtschaftlichen A uf­
stieg des V aterlandes zu schaffen, der den

W ohlstand unserer Großkaufleute ermöglichte. 
H err Raupach ist bereit, für seine Person 
tausend M ark zu diesem F o n d s beizusteuern.

Die österreichischen Bronzerohre bleiben.
Die „Korrespondenz W ilhelm " erfährt aus 

W ie n : Die in den letzten Tagen aufgetretenen 
Gerüchte über Auswechselung der Geschütze 
mit Bronzerohren durch solche mit S ta h l­
rohren entbehren jeder B egründung. Ebenso 
ist die Nachricht von einer Bestellung von 
Stahlhaubitzen, die die Heeresleitung bei den 
Skodawerken auf Kredit eingeleitet haben soll, 
aus der Lust gegriffen.

Frankreichs „ Flotten-sreitfchaft".
D er P ariser „Excelsior" stellt in einem 

Artikel über die F lottenm anöver fest, daß die 
Übungen in diesem J a h re  durch den M angel 
an Geschützpulver und durch die Vorsicht, m it 
der m au sich des vorjährigen P u lv e rs  be­
dienen müsse, erheblich gestört worden seien. 
M an  habe außerdem mit einer gewissen B e­
sorgnis vor Unfällen rechnen müssen. M a n  
könne daher au s  den diesjährigen M anövern  
keine allgemeinen Schlüsse ziehen, abgesehen 
davon, daß eine Reihe von Unfällen den 
moralischen W ert einer F lotte und ihre Dienst­
fähigkeit in einer vielleicht vorübergehenden, 
aber doch fühlbaren Weise beeinträchtigen 
könne. Hinsichtlich der Unterseeboote konsta­
tiert das B la tt, daß ihre Leistungen allgemeine 
B ew underung hervorgerufen hätten.
Ein großer Familienrat der cumberlänÄischen 

Herzogsfamilie
soll im Herbst d. I s .  in Kopenhagen statt­
finden. A ußer dem H erzogspaar von 
Cum berland, das übrigens gegen Ende d. I s .  
in Schwerin erw artet wird, werden daran  die 
dänische Königsfamilie, die Königin von E ng­
land, der König von Griechenland sowie die 
Kinder des H erzogpaares, u. a. die G roß- 
herzogin von Mecklenburg-Schwerin und die 
Prinzessin M ax von B aden, teilnehmen. Die 
Fam ilijnbande des Hauses Cum berland sind 
beinahe an alle europäischen Fürstenhäuser 
verknüpft.

Poiucar6s erster Programmpnnkt 
in Petersburg.

P etersburger Privatm eldungen betonen 
wiederholt, daß die ersten Unterredungen des 
französischen M inisterpräsidenten Poiricarö 
mit den russischen S taa tsm än n e rn  vornehm ­
lich der kritischen Lage im nahen Orient ge­
widmet sein werden. R ußland rechne auf 
Frankreichs Unterstützung, um die Balkan- 
staateu zur Geduld zu ermähnen. I n  dieser 
Beziehung besteht, heißt es weiter, volle Über­
einstimmung der Anschauungen zwischen den 
S taa ten  der T riple-Entente und den übrigen 
Großmächten.
Russisch-französische Wehr-Verhandlungen.

Dem P etersbu rger V ertreter von W olffs 
T e legraphen-B ureau  w ird au s gut unter­
richteter Quelle mitgeteilt, die V erhandlungen 
der Chefs des russischen und des französischen 
G eneralstabes trügen keinen aggressiven oder 
abenteuerlichen Charakter. Einige P lä n e  und 
Projekte seien ausgearbeitet und die M arin e­
konvention sei irs technischer Hinsicht vorbe­
reitet worden, bisher aber sei die Konvention 
nicht unterschrieben. I h r e  Ratifikation hänge 
von endgiltigen Besprechungen ab, die 
M inisterpräsident P oincarö  über die politische 
Seite  der Konvention in P e te rsb u rg  pflegen 
wird.

Auslandsreisen russischer Minister.
A ußer dem M inister des Äußeren Saso« 

now, der nach P a r is  und London auch B e r­
lin aus der Reise von oder nach R ußland  be­
suchen wird, kommt auch der Prem ierm inister 
Kokowtzow Ende Septem ber nach Berlin  
und P a r is ,  um Konferenzen mit den deut­
schen und französischen S taa tsm än n ern  zu 
halten.



Das A rts il in  dem russischen Marine» 
mentereiprozetz.

Das Petersburger Marinekriegsgericht hat 
gestern in dem Prozesse gegen die revolutio­
näre Organisation einiger Seeleute der balti­
schen Flotte 30 Matrosen zu Zwangs­
arbeiten, Deportation, Zuchthaus und M ilitä r- 
gefängnis verurteilt. 28 wurden freige­
sprochen.

Die Airruhe» in  Nikaragua 
nehmen einen immer ernsteren Charakter an. 
Wie jetzt aus Washington gemeldet wird, 
haben am Dienstag noch 350 M ann M arine­
infanterie in Panama den Befehl erhalten, 
sich noch Corinto einzuschiffen, um die ameri­
kanische Streitmacht in Managua zu verstärken. 
Die Aufständischen sind aufgefordert worden, 
die Dampfer auf dem Managua-See sofor 
zurückzugeben, die einer amerikanischen Eisen­
bahngesellschaft gehören.

Die Deutschenmorde in  Mexiko.
Die „Köln. Volksztg." meldet aus Berlin : 

Die Untersuchung des Falles der beiden in 
dem mexikanischen Staate Sonora tot aufge­
fundenen Deutschen Hertling und Schubert 
wird energisch betrieben, obschon sich inzwischen 
Zweifel an der Neichsangehörigkeit der E r­
mordeten ergeben haben. Hertling soll das 
amerikanische Bürgerrecht erworben haben, 
Schubert soll aus Böhmen gebürtig sein. — 
Aus Douglas (Arizona) w ird hierzu ergänzend 
gemeldet: Robert H illburn, der nach Sonora 
entsandt worden war, damit er die näheren 
Umstände des Todes von Hertling und 
Schubert feststellen sollte, ist zurückgekehrt und 
berichtet, daß sie ermordet worden seien. E r 
habe Hertling an einem Baume vorgefunden. 
Schubert habe auf dem Boden gelegen mit 
einem Strick um den Hals und sei ver­
stümmelt gewesen. E r habe die Leichen be­
stattet und die Verhaftung von zwei Ver­
dächtigen veranlaßt, die während der Unter­
suchung in Haft gehalten würden.

Heer und Flotte.
D ie  H e r b  st Manöver  d e r  H o c h s e e ­

f l o t t e .
Die Herbstmanöver der Hochseeflotte werden 

in der Nordsee stattfinden. Der Kaiser wird 
an dem Schlußmanöver teilnehmen.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. August 1812.

— Seine Majestät der Kaiser ist am 
Dienstag Abend 10 Uhr 55 M in . in W ilhelms­
höhe angekommen. —  Die Abreise S r. M aj. 
des Kaisers von Wilhelmshöhe nach V illa  
Hügel erfolgt Morgen früh 3 Uhr 20 M in .

—  Die Königin Viktoria von Schweden 
vollendete am heutigen Mittwoch ihr 50. 
Lebensjahr. Am 7. August 1862 als Tochter 
des Großherzogs Friedrich von Baden ge­
boren, vermählte sich die Prinzessin Viktoria 
am 20. September 1881 mit dem damaligen 
Kronprinzen Gustav von Schweden. Wie 
die Berliner schwedische Kolonie, so begeht 
auch das in Stettin und Swinemünde garni- 
sonierende 34. pommersche Füsilierregiment, 
dessen Chef die hohe Frau ist, den 50jährigen 
Geburtstag der Königin festlich.

—  Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
hat sich am Mittwoch Abend zur Teilnahme 
an der Krupp-Feier nach Essen begeben. Am 
Freitag reist Herr von Bethmann Hollweg 
mit feiner Gemahlin zur Kur nach Bad 
Gastem.

—  Für die Weihe der Fahnen, die den 
am 1. Oktober d. I s .  zu errichtenden Truppen­
teilen verliehen werden, soll ein noch näher 
zu bestimmender Tag des Jahres 1913 aus- 
ersehen sein, der als Gedenktag an das Jahr 
1813 eine besondere Bedeutung hat.

—  Zu der Verhaftung der englischen 
Spione bei Eckernförde wird mitgeteilt, daß 
Montag Abend der gerichtliche Haftbefehl 
gegen die Festgenommenen erlassen wurde, 
da unter den beschlagnahmten Photographien 
zahlreiche Aufnahmen von geheim gehaltenen 
deutschen Befestigungen vorgefunden wurden.

Kassel, 7. August. Im  A lle r von 92*/, 
Jahren verstarb heute hier der älteste Veteran 
der deutschen M ilitärärzte Generalarzt a. D. 
Linder.

Trier, 7. August. I n  der Schlußrede 
auf dem 6. internationalen marianischen 
Kongresse sagte Bischof Komm unter anderem: 
W ir müssen jeder einsehen, daß w ir nicht an­
fangen dürfen, an dem Vaterherzen des 
Papstes zu zweifeln und zu fragen, ob der 
heilige Vater dieses oder jenes auch für uns 
gesagt habe. Der heilige Vater spricht immer 
das rechte W ort zur rechten Zeit, und wenn 
er gesprochen hat, dann müssen w ir sagen: 
„Heiliger Vater, Du hast gesprochen, Deine 
Kinder gehorchen." Der Bischof sprach so­
dann die Mahnung zur Einigkeit aus und 
sagte: „M öge man alles vermeiden, was den 
Nächsten verletzen könnte. Jeder möge darauf 
achten, den heiligen Frieden zu wahren. 
M an möge nichts tun, was den Frieden ge­
fährden, was uns zerreißen und den Stachel 
der Zwietracht in die Herzen stoßen könnte,

so daß w ir kein Vertrauen mehr zu einander 
haben und uns nicht mehr als Kinder der­
selben Familie fühlen."

Ausland.
Pest, 7. August. Die Untersuchung gegen 

den Abgeordneten Kovacz wurde eingestellt, 
weil er die Tat, der er beschuldigt ist, nämlich 
auf Tisza geschossen zu haben, im Zustande 
der Unzurechnungsfähigkeit begangen hat.

Konstantinopel, 7. August. Der deutsche 
Botschafter Freiherr von Wangenheim wird 
am Donnerstag um 3 Uhr vom Sultan 
zur Überreichung seines Beglaubigungs­
schreibens empfangen werden.

Zur Lage Zu der Türkei.
Der Kommandant des ersten Armeekorps hat eine 

V e r o r d n u n g  ü b e r  d e n  B e l a g e r u n g s ­
z u s t a n d  veröffentlicht. Diese Verordnung ver­
bietet den Offizieren. Reden irgend welcher A rt zu 
halten, untersagt die Herausgabe von gegen die A r­
mee gerichteten Schriften, die Abhaltung polizeilich 
nicht gestatteter Versammlungen und geheimer Ver­
sammlungen in Klubs, die Betreibung einer offi­
ziellen Propaganda fü r oder gegen eine politische 
Partei, den Druck und die Verteilung von auf die 
Polizei, die Regierung und die gegegenwärtiae 
Lage im Lande bezüglichen Flugschriften und dre 
Anbringung von Plakaten ähnlichen In h a lts  und 
die Veröffentlichung von Zeitungsbeilagen ohne E r­
laubnis der Regierung. Ferner bestimmt die Ver­
ordnung, die Schänken und Vierhäuser um M itte r­
nacht zu schließen und verbietet, nach Mitternacht 
ohne Erlaubnis auszugehen sowie auf den Straßen 
in beunruhigender A rt zu laufen oder zu schreiten. 
Schließlich untersagt sie das Tragen und den Ge­
brauch von Waffen. - -  Die Bevölkerung der Haupr- 
stadt ist m it der Auflösung der Kammer zufrieden 
oder verhält sich indifferent. Nach den B lättern er­
hielt die Regierung aus den Provinzen und von 
den Korpskommandeuren Danktelegramme aus 
Anlaß der Auflösung der Kammer. Der Jahres­
kongreß der jungtürrischen Parte i w ird in  einem 
M onat in  Saloniki abgehalten werden.

Die Gerüchte von d e r  V e r h a f t u n g  j u n g ­
t ü r k i s c h e r  F ü h r e r  werden als falsch bezeich­
net. Die früheren M inister Talaat und Dschawid, 
sowie die früheren Abgeordneten M idhat und L jam - 
bolat sind nach Adrianopel resp. Saloniki abgereist. 
Da Las jungtürkische Komitee die Absicht hatte, 
gestern Nacht ein Manifest zu veröffentlichen, über­
wacht die Polizei streng die Druckerei des „Tarün" 
und andere verdächtige Druckereien. — I n  Kon­
stantinopel herrscht nach einer späteren Meldung 
vollkommene Ruhe.

über Saloniki ist der Belagerungszustand ver­
hängt worden. Die Auflösung der Kammer w ird 
in Saloniki von einem großen T e il der Bevölkerung 
mit^Befriedigung aufgenommen. I n  jungtürkischen 
Kreisen w ird jedoch behauptet, man werde alles auf­
bieten, um die verlorene Position wieder zu ge­
winnen und selbst vor Entfachung eines neuen Auf­
ruhrs nicht zurückschrecken. Der Kommandant der 
Gendarmerie, welcher m it 15 Gendarmen seinen 
Posten verließ und sich in  die Berge begab, ließ 
einen Aufruf zurück, in  welchem er alle Getreuen der 
W ila je ts Saloniki und Monastir auffordert, sich ihm 
anzuschließen und nach Konstantinopel zu ziehen, 
um Rache an den Feinden des Komitees zu nehmen.

Die Pforte teilte eine Depesche Ib ra h im  Pa­
schas, des Chefs der nach A l b a n i e n  entsandten 
S p e z i a l k o m m i s s i o n ,  m it, wonach dieser den 
Albanesen die Auflösung der Kammer zur Kennt­
nis gebracht und sie ermähnt habe, sich zu zerstreuen 
und ihre Beschäftigungen wieder aufzunehmen. 
Ib ra h im  Pascha ließ auch an die Beamten, die 
Gendarmen und an alle Militärpersonen die Auf­
forderung ergehen, auf ihre Posten zurückzukehren, 
w idrigenfalls sie streng bestraft würden. Die al- 
banesische Deputation führte in  ihrer Erwiderung 
eine unterwürfige Sprache, erklärte sich befriedigt 
und gab die Versicherung, daß alle in  ihre Heimat 
zurückkehren werden. — Pivatmeldungen aus Kor- 
schanas widersprechen der amtlichen Version, nach 
der die zahlreichen Opfer nur der Bombenexploston 
zuzuschreiben seien. D ie Bevölkerung Kotchanas 
habe infolge der Erbitterung über das A ttentat die 
Bulgaren angegriffen und ein Gemetzel Veranstalter, 
dem die Behörden nicht gesteuert hätten. »Sogar 
Soldaten hätten sich an der Plünderung bul­
garischer Läden beteiligt. Die Gesamtzahl der 
Toten und Verwundeten belauft sich auf 186. Für 
diese Nachricht liegt keine amtliche Bestätigung vor, 
ausgenommen fü r die Zahl der Opfer.

Die L a g e  an  d e r  m o n t e n e g r i n i s c h e n  
G r e n z e  ist ernst. Nach amtlichen Meldungen 
aus Saloniki haben die Montenegriner unter dem 
Feuer ihrer Geschütze Mojkowatz wieder einge­
nommen. Von Akova, Kolaschin und Verane sind 
Redifs zur Verstärkung der Grenzbesatzung abge­
gangen. Die Malissoren. welche bisher m it den 
Montenegrinern gemeinsame Sache machten, haben 
auf die Nachricht von der Auflösung der Kammer 
ihre Haltung geändert und sind bereit, die Grenze 
zu verteidigen. Von Jpek und Djakova sind vier 
Bataillone nach der Grenze abgegangen.

Provinzialnachricllteil.
r  Graudenz, 7. August. (Stadtverordneten- 

sitzung. Vom neuen Piorner-Bataillon.) Die Stadt­
verordneten bewilligten zur Förderung der Jugend­
pflege an die beteiligten Vereine 500 Mark. Die 
Regierung stellt für diesen Zweck der Stadt 2000 
Mark zur Verfügung. Zur Neupflasierung der 
Vischoffstraße und der verlängerten Vroinberger- 
straße wurden 38 790 Mark bereitgestellt und dem 
Direktor Harnier vom Kaiser Wilhelm-Sommer- 
theater m it Rücksicht auf die durch die Kinos ent­
stehende Konkurrenz 1500 Mark bewilligt. Eine 
längere Debatte erforderte die Neuverpachtung des 
städtischen Hotelgrundstücks ,/Schwarzer Adler". Der 
Magistrat beantragte, vor Ausschreibung der Ver­
pachtung das Grundstück einem Umbau zu unter­
ziehen und fü r diesen Zweck 110 00 Mark zu be­
willigen. Der Antrag wurde abgelehnt und eine 
Kommission gewählt, die prüfen soll. wie das 
„Adler"-Erundstück am zweckmäßigsten zu verwerten 
ei. Die Stadt hat an dem Grundstück in  6Vs Jahren 

mindestens 30 000 Mark zugesetzt. — Das neu zu 
bildende P ionierbataillon Nr. 26. das nunmehr be­
stimmt am 1. Oktober d. Is .  in  Graudenz errichtet 
w ird, w ird in den im StadLwalde beleaenen forti- 
'ikatorischen Anlagen untergebracht. E in kleiner 
T e il w ird in  einem vom Fiskus in  der Bischvff- 
stratze gemieteten größeren Mietshaus unter­

gebracht. Da der Bau der umfangreichen Kaserne- 
ments mindestens zwei Jahre dauern w ird. werden 
die Truppen bis dahin in  den provisorischen Quar­
tieren bleiben; eine Verlegung nach Gruppe ist 
jedenfalls nicht geplant. Die Stadt gewährt dem 
Diskus für die gemieteten Räume einen Zuschuß. 
A ls Landübungsplatz ist ein der Stadt gehöriges 
Gelände von über 100 Morgen von dem ehemaligen 
Stadtwaldterrain bestimmt.

Lock, 6. August. (Einen schrecklichen Too) fand 
am Montag Nachmittag der Maurer Adam Romoth 
von hier auf dem Süßschen Neubau. Dem Mann 
flog die Mütze vom Kopf; im Begriff, diese wieder 
zu erhäschen, verlor er das Gleichgewicht und stürzte 
vom zweiten Stock herunter, und zwar zunächst auf 
die im ersten Stockwerk liegenden Träger und von 
diesen weiter auf die auf dem Boden liegenden 
Ziegel. E in  Bruch der Wirbelsäule und ächädel- 
verletzungen führten den Tod sofort herbei. Der 
Verunglückte war 50 Jahre a lt und hinterlaßt 
sieben Kinder.

P r. Holland (Ostpr.), 7. August. (Beim Scheuen 
der Pferde tödlich verunglückt.) E in schreckliches 
Unglück ereignete sich am Dienstag M ittag  12^4 Uhr 
im Dorfe Ä lt  Dollstädt. Gutsbesitzer R. Born, in 
Heiligenwalde wohnhaft, wollte m it seiner Gattin 
zum Zuge 12.26 Uhr. Auf einem Selbstkutschierer 
gings in ruhigem Tempo bis zum Postamt A lt 
Dollstädt, wo eine kleine Besorgung zu erledigen 
war. Herr Vorn kutschierte selbst. A ls  die Fahrt 
wieder begann, scheuten die Pferde und rasten da­
von, wobei die Deichsel in  einen nahen Zaun ein­
hakte und zerbrach. Nun hatte der Wagen keinen 
Halt, der Führer keine Macht mehr über die Pferde. 
Der sehr hohe Wagen schleuderte mächtig und schlug 
vollständig um. sodaß alle vier Räder oben waren. 
Alle drei Insassen wurden m it Macht vom Wagen 
geworfen. Herr Born wurde noch eine kurze Strecke 
von den Pferden mitgeschleppt und durch Arm- und 
Schädelbrüche schrecklich zugerichtet. Frau Born ist 
ebenfalls erheblich verletzt. Der Kutscher scheint 
m it heiler Haut davongekommen zu sein. Ebenso 
blieben die Pferde unverletzt. Den Verunglückten 
wurde schnellste H ilfe zuteil. Rittergutsbesitzer 
Schwichtenberg sorgte für alles Erforderliche und 
ließ drei Ärzte Herbeiholen. Es gelang jedoch nicht 
mehr, Herrn Vorn am Leben zu erhalten: er ver­
schied um 5V2 Uhr. Der Unglücksfall erregt sehr 
v ie l herzliche Teilnahme.

LieLstadt, 5. August. (Vom Blitz getötet.) Auf 
einem Spaziergang, den Herr Viehhändler Karth 
m it seiner Frau und den beiden jüngsten Kindern 
nach dem Felde unternahm, wurde er vom Gewitter 
überrascht. Herr Karth machte seine Frau darauf 
aufmerksam, daß es nicht gut sei. Leim Gewitter 
geschloffen zu gehen, und ging m it seiner kleineren 
Tochter voran, während hinter ihm sein Söhnchen 
und Frau Karth folgten. Kaum hatten sie einige 
Schritte getan, als ein Blitzstrahl berniederfuhr 
und Frau Karth in  den Nacken traf. der sie auf der 
Stelle tötete. Herr Karth, der sich sofort umwandte, 
sah gerade noch seine Frau niedersinken.

Stolp, 6. August. (Einen Selbstmordversuch,) 
der später doch noch einen traurigen Ausgang nahm, 
unternahm hier der 17 Jahre alte Schlofferlehrling 
Robert Dux. Der junge Mensch wollte gern zur 
Marine, fand jedoch Widerstand bei seinen Eltern. 
Aus Verzweiflung darüber ging er auf den Boden 
und erhängte sich. Da er vermißt wurde, wurde die 
Polizei benachrichtigt, die ihn auf dem Boden fand, 
abschnitt und Wiederbelebungsversuche anstellte, die 
auch von Erfolg gekrönt waren. In fo lge  Schwäche 
wurde er aber dem Krankenhause zugeführt, in  dem 
er heute Nachmittag an Starrkrampf gestorben ist.

Labes, 6. August. (Vom Zuge überfahren.) 
A ls  der Mühlenbesttzer Radtke aus Langhafel m it 
seinem Fuhrwerk auf dem Heimwege die Eisen- 
bahnstrecke A lt  Damm-Kolberg passierte, wurde das 
Fuhrwerk durch den Heransausenden Zug bei der 
Kolonie W ismar erfaßt und überfahren. Radtke, 
dem beide Arme und Beine vom Rumpfe getrennt 
wurden, war sofort tot. Das Fuhrwerk wurde 
gänzlich zertrümert. Die Pferde blieben unverletzt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 8. August 1012.

— ( N a t l  0 r i a l . F l u g s p e n d e . )  Die Saunn- 
lungen gehen ihrem Abschluß entgegen und sollen im 
Laufe des Septembers mit dem Vertrieb einer nach 
künstlerischen Entwürfen hergestellten Medaille beendet 
werden.

— (W est p r e u ß i s c h e r  N e i t e r v e r e i n . )  
Die nächstjährigen Nennen des westpreußischen Netter- 
vereins sind auf folgende Tage festgesetzt: 1. Zoppot: 
Pfingstmontag, den 12. Mai, Sonntag, den 6. Juli, 
Mittwoch, den S. Juli. Sonntag, den 13. Juli, Sonn­
tag, den 10. August. 2) Marienburg: Sonntag, den 
8. Juni, Sonntag, den 28. September. 3) Conconrs 
hippique bei Danzig: Sonntag, den 1. Juni.

— ( D e r  G a r t e n b a u v e r e i n  T h o r n )  ver­
anstaltete gestern eine Wanderversammlung zwecks Be- 
pchtigung der städtischen Anlagen. Indem die Herren 
Stadtrat Kordes, Stadtverordneten Mallon und Hent- 
schel, sowie der städtische Garteninspektor Priewe als 
städtische Gartendeputatiottsmitglteder erschienen, ge­
staltete sich die Wanderung zu einer sachgemäßen Kritik, 
die zu lebhaftem Meinungsaustausch Veranlassung gab. 
Auch dem neneu Straßengelände am Bromberger Tor 
wurde Beachtung geschenkt. Es war erfreulich zu 
hören, daß die städtische Gartenverwaltung beabsichtigt, 
die neu angelegte Dr. Kerstenstraße mit großblättrigen 
Ulmen zu bepflanzen, die bis zum Spätherbst durch ihr 
dunkelgrünes saftiges Laubwerk eine Zierde des neuen 
Stadtteils sein werden. Unsere Ltnkenbäume sind wie 
auch im Vorjahrs leider wieder sehr mit der sog. roten 
Spinne befallen, woran die abnorme Trockenheit schuld 
ist, sodaß viele Bäume schon jetzt, anfangs August, mit 
welkem Laub dastehen und das Straßenbild verun- 
zieren. In  weiterem führte der Vorsitzer die Mitglieder 
nach dem neben dem Waldhäuschen gelegenen Llllen- 
garten des Herrn Soppart, der durch die Reichhaltigkeit 
der Bepflanzung, die herrliche Lage am Weichselstrande, 
die geschickte Wegesührung und die Sauberkeit der ganzen 
Anlage allgemeine Anerkennung fand. Aus allem war 
zu erkennen, daß mit Liebe und Hingabe der Garten 
gepflegt, wie wir es leider noch selten in unserer Gegend 
finden. Auch machte der Vorsitzer, der den Garten vor 
etwa 6 Jahren angelegt, die Fachleute darauf aufmerk­
sam, daß der obere Teil der Parkanlage, der nur aus 
leichtem Sandboden besteht, durch Zuführung von Holz­
asche derart verbessert ist, daß er die üppigste Vegetation 
zeigt. Zum Schlüsse wurden die weiteren städtischen 
Anlagen in der Ziegelei besichtigt, woselbst die müden 
Wanderer Nast machten.

- -  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n  T h o r n )  hie lt 
gestern feine Monatsversammlung ab. die vom 
ersten Vorsitzer Herrn Hauptmann z. D. M a e r c k e r  
nnt einem Hoch auf den obersten Kriegsherrn er­
öffnet wurde. Ausgeschieden infolge Verzuges sind 
12 M itglieder, neu angenommen wurden 3 Kame­
raden; wegen Nichtzahlung der Beiträge wurden 
3 M itglieder aus der Liste gestrichen. Z u : Sedan- 
feier am 1. September im  Ziegeleipark findet Aus­

marsch statt, das nähere w ird  noch bekannt gegeben 
werden. Die nächste Sitzung findet am 14. Sep­
tember statt. Der Vorsitzer dankte für die ihm 
übersandten Glückwünsche zu seinem Geburtstage 
und berichtete über Nürnberg, das Stammschloß der 
Hohenzollern, die bayerischen Alpen, deren Schön­
heit er nicht genug rühmen konnte, und die Pracht­
bauten des unglücklichen Königs Ludwig von 
Bayern. Reicher Be ifa ll lohnte den hoch­
interessanten Bericht.

— (D e r  V e r e i n  ehern. A r t i l l e r i s t e n )  
hielt gestern Abend im  „Bürgeraarten" seine 
Monatsversammlung ab, die gut besucht war. I n  
Vertretung des 1. Vorsitzers eröffnete der 2. Vor­
sitzer Herr Stadtlandmesser K ö n i g  die Versamm­
lung nrit einer Ansprache, m it einem Kaiserhocy 
schließend, in  welches die Kameraden kräftig ein­
stimmten. Die Nrederschrift der letzten Monats- 
versammlung wurde genehmigt. Zur Aufnahme 
gemeldet hat sich ein Kamerad. Der 1. Schiftführer 
Herr Polizeiassistent O s e r k i e w i t z  übermittelte 
dem zum Leutnant der Reserve beförderten V or­
sitzer Herrn Stadtlandmesser König die Glückwünsche 
des M re ins. Nach Schluß des geschäftlichen Teils 
fand Lei einem Fäßchen Freibier ein geselliges Bei­
sammensein statt, das von der Hauskapelle durch 
Vortrage verschönt wurde. Die nächste Versamm­
lung findet am 1. September, abends 8V2 Uhr, im  
„Bürger-garten" statt, und zwar verbunden m it 
einer Sedanfeier im  Rahmen des Vereins.

— (S L e ti 0 g r a p h e n t a g S t 0 l z e - S ch r e y.) 
Unter Beteiligung von 3—4000 Personen aus allen 
Gegenden des Reichs wurde in den Tagen vom 1. 
bis 6. August in Magdeburg der 5. Verbandstag der 
Stenographenschule Stolze-Schrey abgehalten. Auch 
aus der (schweig, Paris. Wien und Kopenhagen waren 
Vertreter erschienen. In  den Hauptversammlungen 
wurde u. a. verhandelt über „Pflege der Redeschrift in 
den Vereinen", „Die gegenwärtige stenographische Lage 
und die Frage der deutschen Einheitsstenographie", 
„Kurzschrift und Jugendpflege" (Sto. Stark-Magdeburg) 
und „Der kurzschriflliche Unterricht an den höheren 
Lehranstalten". Allgemein war die Ansicht, daß man 
aus die Lehrplanmaßige Einführung des Stenographie- 
Unterrichts in den höheren Schulen hinwirken müsse. 
Zu fordern sei ein völliges Vertrautsein mit der Steno­
graphie seitens der Lehrer und Schulleiter. In  der von 
2200 Personen besuchten Festoersammlung hielt Direktor 
Dr. Dewischeit Vortrug über „Die deutsche Einheits- 
stenographie", in dem Redner für eine Vereinheitlichung 
der Kurzschrift eintrat. Am Montag wurde ein be­
sonderer Militär-Stenographentag abgehalten, auf dem 
gefordert wurde, die Stenographie als unentbehrliches 
Rüstzeug der Militäranwärter in den Lehrplan der 
Kapitulantenschulen aufzunehmen. Veim Wettschreiben 
erhielt den ersten Preis Jean Schmitz-Wiesbaden, der 
400 Silben in der Minute schrieb.

— ( B a s a r  des va t e r l änd i schen  F r a  u e n -  
ve r e i ns . )  Zur Verlosung auf dem Basar des vater­
ländischen Frauenvereins Thorn-Mocker, der am 
nächsten Sonntag nachmittags im Vtktoriapark statt­
findet, ist auch diesmal wieder ein Geschenk I .  M . der 
Kaiserin eingetroffen, ein Bildnis der Königin Luise 
nebst ihrer Schwester in schönem antiken Rahmen.

— ( D a s  M  0 n st r e k 0 n z e rL f ä l l t  aus)  und 
wird voraussichtlich am nächsten Mittwoch stattfinden. 
Die bereits gelösten Eintrittskarten behalten ihre 
Gittigkeit.

— ( S c h ö f fe n g e r ic h ts  I n  der letzten 
Sitzung, in  der Herr Gerichtsasseffor W o lle t 
den Vorsitz füh rte^  hatte sich der 
Penndorf aus 
K ö r  
24.
wo einige Soldaten m it den Schülern Flügel, 
Wichner und Ziekall allerlei Scherz trieben. Die 
Schüler blieben auch später noch längere Zeit an 
der Tür und schauten dem Treiben der Soldaten zu. 
Um sie zu vertreiben, ergriff der Angeklagte das 
Säbelkoppel eines Soldaten und verletzte den 
Schüler Ziekall nicht unerheblich am Kopfe, sodaß 
der Knabe eine Woche bettlägerig war. Von dem 
Schlage war auch noch der Schüler Wichner gegen 
die Brust getroffen. Der Angeklagte gibt den 
Schlag zu, doch w ill er von den Jungen gereizt

berg 
Arbeiter M ax

widerlegen ist, werden dem Angeklagten 
Umstände zugebilligt. Das U rte il lautet auf 
30 Mark Geldstrafe eventuell 6 Tage Gefängnis. — 
Wegen S a c h b e s c h ä d i g u n g  war der Händler 
Eduard Finke aus Thorn angeklagt. Ih m  war im 
Ju n i eine fremde Henne ins Korn gekommen. Da 
dies schon öfter der F a ll gewesen, machte er sich 
hinterher und schlug m it einem Stocke solange auf 
das T ier ein, b is es tot am Boden lag. Der Ange­
klagte wurde zu 5 Mark Geldstrafe eventuell 1 Tag 
Gefängnis verurteilt. — G e f ä h r l i c h e  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  war Gegenstand der Anklage gegen 
den Arbeiter Hermann Krcchmer aus Vensau. Der 
Angeklagte war in dem Glauben, der Arbeiter 
August Sellnau sei der Urheber einer ihn kompro­
mittierenden Klatscherei. A ls  er daher Sellnau 
auf der Chaussee von Scharnau nach Amthal traf, 
stellte er ihn deswegen zur Rede. Sellnau bestritr, 
das Gerede aufgebracht zu haben. Der Angeklagte 
glaubte ihm aber nicht, entriß ihm den Stock, den 
Sellnau in der Hand hatte, und schlug ihn damit 
über Kopf und Rücken. Dem Angeklagten tu t seine 
Übereilung jetzt sehr leid. Da er erst 19 Jahre a lt 
und bisher unbestraft ist, so wurden ibm mildernde 
Umstände zugebilligt, sodaß er m it einer Geldstrafe 
von 30 Mark eventuell 6 Tagen Gefängnis davon­
kam. — Unter der Anklage des D i e b s t a h l s  stand 
das Dienstmädchen Leokaoia P ila rsk i aus Mlynietz. 
Sie diente bei dem Besitzer Weiß in  Mlynietz. wo 
auch ihre 12jährige Schwester m it Beaufsichtigung 
der K inder häufig beschäftigt wurde. Der Frau 
Weiß fie l es öfter auf, daß ih r Eßwaren fehlten. 
Eines Tages tra f der Besitzer Weiß die jüngere 
Schwester auf dem Wege zu ihren Eltern. Hierbei 
entdeckte er. daß das Mädchen 10 Pfund Schrot und 
5 Eier bei sich hatte. S ie gab an. diese Sachen von 
ihrer Schwester, der Angeklagten, erhalten zu haben. 
Diese wiederum behauptet, die Eßwaren wären ih r 
von Frau W 
dies entschie
der Mädchen orrerr öfter nywaren tns Daus ge­
schickt zu haben. Die ungetreue Dienstmagd wuÄe 
zu 1 Tag Gefängnis verurteilt.

— ( G e w i t t e r . )  In  der vergangenen Nacht 
gegen 11 Uhr entlud sich über Thorn ein schweres Ge­
witter mit starken Regengüssen. Ein Blitz schlug in 
den Hof des Hell'schen Hauses, Wilhelmstraße 11, ohne 
Schaden anzurichten.

( U n f a l l . )  Gestern Abend M  Uhr wurde 
auf der S ta tion Waldow von dem Zuge 67 der im  
SiaLionsdienst beschäftigte Arbeiter Kutnick über­
fahren und sofort getötet.

( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t) 
waren 284 Pferde, 37 Rinder, 226 Ferkel und 175 
Gchlachtschweine aufgelrieben. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 28 -30  Mark, fette Ware 30



^  S » w s l n e  m agere W a r e  4 8 - 5 0  
^ b °n d g e w ic h t 0 ^ ^  M ark pro 5 0  K ilogram m

, ° i c h l / h e ° t !  ?  A r'res.m U en? P °U z°ib °rich t ° e r .

von^ 186S  N ä h e r e s  im  P o t t z e i s e k r ^

im P°KiLt!.r1a.!ÄnLr°49^°'^'''^ ^h°r°- 

l,t jert gestern u m  4  Z en tim eter  g e f a l l e n B e i
Ä L ?  d > --  > L ,

Luflschissahrt.
in ,  ? . ^ b r l e u t n a n t  z u r  S e e  B e r t r a m ,  d e r  
M  A u f t r a g e  d e r  k a is e r l ic h e n  W e r f t  in  L a n z i g
m!is Io h an n is th a l die R um pler-
^ llita r-T a u b e  auf ihre Verwendbarkeit a ls 
M arineflugzeug zu prüfen hat, ist am M itt- 

früh mit L eutnant Steffen zu einem m ltarischen Fernflug von B erlin  nach Danzig 
ausgestiegen. I n  der N ähe von Schneide- 
ü l r «. ivaren die Flieger wegen eines Kühler- 
oesektes zur Landung gezwungen. S ie  hofften 
aber, nachmittags weiterfliegen und Danzig 
dann am Abend erreichen zu können.

A b r a m o w  i t s c h s  F l u  g n a c h  
P e t e r s b u r g .

, - ^ F l i e g e r  Abramowitsch, der am D irns- 
tag in P etersburg landete, teilte mit, dost er 
die 1600  Kilometer der Strecke B erlin -P eters-  
bürg in 17 ,5  S tu n d en  geflogen sei. Er ist 
>m ganzen 23 Tage unterw egs gewesen. Aus 
der ganzen Strecke hat er sich nur einmal 
verirrt. T agsüber ging der F lu g  durch Höhen 
von 1000  M etern. D ie schwerste Strecke 
war, w ie er erzählt, die von R iga  nach P le s -  
w u , da die Wolken niedrig zogen und heftiger 
Regen fiel. D ie längeren Zwischenstationen 
waren der unregelm äßigen Arbeit des wenig  
erprobten M o to rs zuzuschreiben. Der A ppa­
rat havarierte bei P leskau  nur durch die 
Schuld des P ublikum s. S o w o h l in Deutsch­
land wie in R ußland waren die Behörden  
äußerst zuvorkommend gegen beide Flieger. 
N ur an der russischen G renze verlangte die 
russische P o lizei die V orw eisung einer be­
sonderen E rlaubnis für den F lu g  nach R u ß ­
land. Abramowitsch betont, daß sein B e ­
gleiter Hackstätter durch seine aeronautischen 
Erfahrungen viel zuin G elingen des F lu g es  
beigetragen hat.

Briefbeförderung durch Aeroplans im Manöver. 
Die Militärverwaltung beabsichtigt, nach einer Ber­
liner Meldung, den Aeroplan zur Briefbeförderung 
ln das Manövergelände des Eardekorps zu benutzen. 
Alle Mannschaftsbriefe, die nicht mit der genauen 
Manöveradresse des Empfängers versehen sind, sollen 
ur den Kasernen gesammelt und dann vom Flugzeux 
4)oberitz aus im Aeroplan von einem Fliegersfsiziei 
m das Manövergelände befördert werden.

Ausstieg des Schütte-Lanz. Der „Schütte-Lanz' 
1 früh zu einer Fahrt nach dem Schietz-

piatz Tegel aufgestiegen, an der außer Professor 
Major Thomson vom Großen Generalstat 

^  ^  Hauptleute von Jena und George teil- 
dem Schießplatz wurde eine Zwischen­

landung von 1 Stunde 10 Minuten vorgenommen 
*2 ^ E f  d,^ Luftschiff wieder nach Johannisthal gurucksuhr.

Die Erfolge der Krupp-Flugwoche auf dem Flug- 
Platz Essen Gelsenkirchen versöhnen mit den zahl­
reichen Mißerfolgen, welche die Aviatik in Deutsch­
land in diesem Jahre erlitten hat. Nicht weniger 
als acht Flieger, die in Gelsenkirchen zum Ilderland-

merkenswert ist, daß der Flieger Schmidt die 7 
Kilometer lange Strecke auf einem Kühlstein-Tor 
pedo-Eindecker in nur 26 Minuten zurücklegte, wa 
eine Stundengeschwindigkeit von nahezu 165 Kilo 
Metern ausmacht. Wenn auch nicht alle Fliege 
mfolge Defekts nach Gelsenkirchen zurückfliegen könn 
ten, so bedeutet der Llberlandflug doch einen große 
Erfolg für dte deutsche Aviatik, zumal in Gelsen 
kirchen Höhen von 1800 Metern erreicht wurden.

Schwierige Ballonfahrt. Ein Augsburger Luft 
ballon ist Lei Löhenberg im bayerischen Wald gc 
landet, nachdem er bei der Fahrt dorthin eine Höh 
von 7500 Meter erreicht hatte, wobei 33 Gra 
unter Null gemessen wurden.

M annigfaltiges.
( K o n k u r s  e i n e r  s c h l e s i s c h e n  

T u c h f a b r i k . )  D ie Tuchfabrik I o e l  L am ­
me! sen. und S o h n  in Neukirch hat, nach 
dem „B oten" Konkurs angemeldet. D ie P a s­
siven sollen gegen eine M illion  betragen. 
M an  bringt den Konkurs mit dem Fallisse­
ment in In n e r  in Zusam m enhang.

( H e i r a t s s c h w i n d l e r )  I n  Leipzig 
wurde ein K aufm ann verhaftet, der seit einer 
R eihe von Jahren  Heiratsschwindeleien in 
größerem Um fange verübte und ebenso junge 
M ädchen w ie verheiratete F rauen ausbeutete.

( E i n  R a d i  u m  q u e l l e  e n t d e c k t . )  
I m  staatlichen Uranerzbau Ioachim sthal 
(Böhm en) wurde eine neue erzige Q uelle  
erschlossen, deren W asser Radioaktivität besitzt, 
die nahezu vierm al so groß ist, a ls  die b is­
herigen stärksten N adium squellen . D ie neue 
Quelle wurde der staatlichen Kuranstalt 
Joachim sthal zugeleitet.

( W e g e n  e i n e s  N e r v e n l e i d e n s )  
stürzte sich gestern Nacht der Professor der 
tschechischen juristischen Fakultät E m anuel 
Titsch in P ra g  vom  zweiten Stockwerk seines 
H auses in den H ofraum  und erlitt schwere 
innere Verletzungen, denen er gestern V or­
m ittag erlegen ist.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  
S ü d f r a n k r e i c h . )  E in w eiteres T ele­
gramm meldet über das Unglück bei Lozanne  
(Departement Rhone) folgende E inzelheiten: 
Der Zusammenstoß erfolgte im Tunnel, 
einige M eter vom B ahnhof Lozanne entfernt, 
zwischen einem Personenzug und einem Ex­
preßzug, der auf der Fahrt von Vichy nach 
Lyon begriffen w ar. Der Personenzug w ar  
fast in den T unnel hineingefahren, a ls  der 
Expreßzug hinzukam. D ie K nallsignale, die 
die Strecke a ls gesperrt bezeichneten, funktio­
nierten, wurden jedoch vom  Lokomotivführer 
des Expreßzuges nicht gehört. B ei dem 
Zusammenstoß stürzten die fünf letzten W agen  
des Persom m zuges um , von denen zwei zer­
trümmert wurden. V ier T ote und etwa 20  
Verw undete wurden unter den Trümmern  
hervorgezogen und in einem H ilfszuge nach 
Lyon gebracht, w o die Verletzten in ein 
Hospital geschafft wurden. Unter diesen be­
findet sich ouch Professor Appel au s W ürz- 
burg, der Quetschungen am Kopf davonge­
tragen hat.

( U n f a l l  z w e i e r  G e n  e r a l s s ö h n  e.) 
Die beiden S ö h n e  des rumänischen G enerals  
N om u ln s M aghern, der eine S tu d en t der 
M edizin , der andere Techniker, sind bei einer 
P artie  in das Buceei-G ebirge abgestürzt. 
Der altere ist tot, der zweite wurde lebens­
gefährlich verletzt.

(3 5 0 0 0  0 M a r k  K o s t e n  f ü r  d i e  
T i t a n i c - K a t a s t r o p h e . )  Die Kosten 
der amtlichen Untersuchung der T itanic-K ata­
strophe belaufen sich nach einer ministeriellen 
M itteilung im englischen Unterhause auf rund 
350  000 Mark.

( E i n f ü h r u n g  v o n  G o l d g e l d  i n  
B r a s i l i e n . )  Brasilien w ill, w ie die 
deutsche S .  P au lo -Z eitu n g  meldet, nun G old­
geld einführen —  das ist das N eueste! D a s  
neue G old soll den englischen Pfundstücken 
nachgebildet werden und auch w ie dieses 
„Libra" (P fund) heißen. D a s  P fund  wird 
15 M ilre is wert sein; außerdem sollen auch 
noch G oldm ünzen von 10 und 5 M ilre is  
eingeführt werden. D ie S ilberm ünzen von 
2 und 1 M ilre is werden in Zirkulation 
bleiben, die Stücke zu 500  R e is  wird man  
aber einziehen »nd an ihrer S te lle  G old­
münzen von 600  R e is  ausgeben. D ie P r ä ­
gung wird in der brasilianischen M ünze zu 
R io  stattfinden. D ie Einführung der G old­
münze ist aber jedenfalls leichter geplant a ls  
geschehen, und es dürfte noch mancher T ag  
vergehen, bis die Brasilianer „klingende 
M ünze" an S te lle  der Papierfetzen in der 
Tasche tragen.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in Este«.

E s s e « ,  8. August. Der Kaiser und das 
Gefolge trafen um 8,SS Uhr vormittags im 
Sonderzuge auf der Station Hügel ein und 
wurden vom Legationsrat Dr. Krupp von 
Bohlen und HalSach und Gemahlin, Frau Ee- 
heimrat Margarete Krupp und Freiherrn von 
Wilmowski und Gemahlin empfangen.

Badeunglück.
M e m e l ,  8. August. Heute Vormittag 

gegen 11 Uhr fand beim Baden im Seebad 
Försterei bei Memel Redakteur H. Tachau aus 
Tilsit in einer tiefen Stelle wenig außerhalb 
des Herrenbades den Tod.
Freilassung der S spionageverdSchtigen Eng­

länder.
K i e l ,  8. August. Die in Eckernförde we­

gen Spionageverdachts verhaftete« und in das 
Untersuchungsgefängnis eingelieferten 8 Eng­
länder find heute Vormittag wieder freige­
lassen worden.

Schlagwetterexplosion.
B o c h u m ,  8. August. Auf der Zeche 

„Lothringen" in Certhe ereignete sich eine 
große Schlagwetterexplosion. B is 11 Uhr vor­
mittags waren von K5V eingefahrenen Bergleu­
ten 8 Verletzte geborgen. Das Schicksal der 
Übrigen ist unbekannt.

B o c h u m ,  8. August. B is Mittag waren 
siebe» Tote und sechzehn Schwerverletzte ge­
borgen.

B o c h n m , 8. August. Das Unglück auf der 
Zeche „Lothringen" ist bedeutend größer, als 
anfangs angenommen wurde. B is 4 Uhr sind 
25 Leichen, teilweise bis zur Unkenntlichkeit 
verbrannt und zusammengeschrumpft, zutage ge­
fördert worden. Es scheint nun, daß die betref­
fenden beiden Bezirke brennen und von den 
Eingeschlossenen kaum noch Einer am Leben ist.

Die AlLanese« in Ueslöb.
F r a n k f u r t  a. M., 7. August. Das römi­

sche Komitee für Albanien hat ein Telegramm 
des albanischen Rationalausschussss folgenden 
Inhalts erhalten: Das albanische Natio- 
nalheer hat nach glänzendem Gefecht Ueslüb 
eingenommen. Die Regierungstruppen wurden 
geschlagen. In  Uesküb soll ein Kongreß statt­
finden, um die Autonomie Albaniens zu pro­
klamieren.

Schwere Automobilunfälle.
R o t t e r d a m ,  7. August. Heute Abend 

fuhr am Blaak, dem belebtesten Punkt Rotter­
dams, Seim PostgeVSude ein Automobil ins

Wasser. Einer der vier Insassen und der 
Chauffeur ertranken.

P e t e r s b u r g , ? .  August. Bei Rjazanin 
stürzte ein Automobil, in welchem sich der Gou­
verneur Fürst Obolensky, Fürst Gagarin und 
der Sekretär des Gouvernements Ewrejnow be­
fanden, in einen Straßengraben. Die beiden 
Fürsten erlitten schwere Verletzungen, der Se­
kretär und der Chauffeur wurden getötet.

Zm Aeroplan von Paris nach Berlin.
P a r i s , 8. August. Der Flieger Brinde- 

jonc ds Moulinais ist um 44,v Uhr früh in 
Paris aufgestiegen und hat die Richtung nach 
Deutschland eingeschlagen. Er ist heute früh 
10 Uhr bei Bonn gelandet, um Benzin einzu­
nehmen. Um 11 Uhr ist er nach Hannover wei­
tergeflogen.

Schwerer Unfall im französischen Manöver.
P a r i s ,  8. August. Über einen Manöver­

unfall bei Reims wird gemeldet: Bei Bor­
nahme von Sprengübungen seitens des 28. 
Dragonerregiments auf einem benachbarten 
Schießplätze explodierte eine Melinitpatrone zu 
zeitig und verwundete einen Oberst, den Es­
kadronschef, einen Leutnant und 22 Unteroffi­
ziere und Dragoner sehr schwer im Gesicht, be­
sonders an den Augen. Die meisten der Ver­
wundeten büßen wahrscheinlich ihr Augenlicht 
ein. Außerdem erlitten 28 Offiziere und Dra­
goner leichtere Verletzungen.

Schwere Strafen für rabiate Suffragetten.
D u  b l i n ,  7. August. Die beiden Anhän- 

gerinnen des Franenstinnnrechts Gladys Evans 
und Mary Leigh, die während des Besuches des 
Premierministers Asquith in Dublin versucht 
hatten, das königliche Theater in Brand zu 
stecken, sind zu fünf Zähre» Zwangsarbeit ver­
urteilt worden.

per Septem ber— Oktober 2 0 4-/,— 2VS Mk. bez. 
per November— Dezember 204 Mk. bez. 
per Janu ar—Februar 205V , Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 5tgr. 
inländisch 6 6 7 - 7 4 4  Gr.. 1 6 2 - 1 6 4  Mk. bez. 
Negulierungspreis 165 Mk. 
per Septem ber— Oktober 164 Mk. bez. 
per Oktober— November 163^/, Mk. bez. 
per November—Dezember 1 6 3 ^  Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kar. 
inländ. 6 6 2 - 6 8 6  Gr., 1 8 5 - 1 9 7  Mk. bez. 
transtto 662 Gr., 162 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
R o h z u c k e r .  Tendenz: schwächer.

per Oktober— Dezember 9,85 Mk. bez.
K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 11 ,00—11,30 Mk. bez. 

Roggen- — Mk.  bez.
D e r  V o r s ta n d  d er  P r o d u k te n -B ö r se .

Telegraphischer B erU nsr Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel aus Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/z0/<>.
Deutsche Neichsanleihe 3 <>/.,—  .. . . 0,.Preußische Kousols 3'/g 
Preußische Kousols 3 «'/„ . . .  . . 
Tborner Stadtauleihe 4 "/§ . .  . .
Thoruer Stadtauleihe 3</z"/o . . .
Weflpreußische Pfandbriefe 4 . .
Westpreuhi che Pfandbriefe 3 '/ ,  . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o /o u eu l.1 1 .
Poseuer Pfandbriefe 4'>/<,..................
Rumänische Rente von 1894 4°/„ . . 
Russische uuisizierte S taatsreute 4"/<> . 
Polmsche Pfandbriefe 4 V ,o /a . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Diskoulo.Kommandit.Slllteiie . . . . 
Norddeutsche Kreditaustalt-Akikien . . 
Osibauk für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktleugesellschast 
Bochumer Gußstahl-Akktieu . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-A ktien.....................   . .

W eizen ioko in N ew york...........................
S ep tem b er . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k tob er .................. . .  . .  .
Dezember . . . . . . . . .

Roggen Septem ber .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oktober ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
Dezember .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bankdlsk. 4 ^ , o/o, Lüm bardzinsfnb5V2°/<),

8. Aug.

8 5 , -
216.20

90,11
8o,—
89,90
8 0 , -

97.60  
88,20 
77,70

101, -
92,50
S 2 . -
91.60

182.75 
254,80 
187,10
119.75 
124,25
268.90
233.90  
196,—  
174,—  
108 —
210.50
210.50  
210,—
173.75
172.75
170.75

7. Aug.

8 5 , -
316,40

9(h—  
8 0 . -  
89,90  
80,—  
—7,--

07,70
88,10

10t!—  
92,S0
91,80

182.50 
254 ,- 
187,—
119.50
124.25
289.25 
238,80  
195,40 
174,18 
1V8 —
209.50
209.50
209.25 
172.— 
171,— 
169,—

Prluatdisk.
Ein bulgarisches Ultimatum.

S o f i a ,  7. August. Heute fand in An­
wesenheit sämtlicher Minister ein Ministerrat 
statt. Nach Schluß desselben verbreitete sich 
das Gerücht, daß Bulgarien entschlossen sei» an 
die Türkei ein Ultimatum zu richten. Der 
Ministerrat beschäftigte sich mit dem Blutbad 
von Kotschana.

Der türkisch-montenegrinische Konflikt.
K o n s t a n t i n o p e l , 8 .  August. Der mon­

tenegrinische Geschäftsträger erschien aus der 
Pforte und teilte dem Minister des Äußern 
mit, Montenegro ließe seine Truppen nach 
Mojkowatz zurückziehen, bestehe aber darauf, 
die Verantwortlichkeit den türkischen Truppen 
zuzuschreiben, und fordern eine Untersuchung, 
um die Verantwortlichkeit festzustellen. Der 
Minister erklärte, die Pforte gab den Befehl, 
das Feuern einzustellen, jede Provokation zu 
vermeiden und die Truppe» aus der genannten 
Zone zurückzuziehen. Der Grenzkommissar fei 
beauftragt, eine Untersuchung mit seinem mon­
tenegrinischen Kollegen anzustellen. Es ver­
lautet, der türkische Gesandte ging bei seinem 
Schritts in Cetinje über die Instruktionen der 
Pforte hinaus.

Amtliche Notierungen derDanzigerProdnkten» 
Börse

vom 8. August 1912.
W etter: warm.
Filr Getreide, Hülsensrüchte und Olsaateu werden außerdem  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Prvviosion  
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W e i z e n  ohne Handel.
N eguliernugs-Preis 221 Mk.

An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  trat lebhaftes 
Interesse für M ontanwerte, namentlich Gelsenkirchener hervor. 
Von den Schiffahrtswerten konnten Hansa beträchtlich anziehen. 
Auf die Meldung von dem Abbruch der diplomatischen B e­
ziehungen zwischen der Türkei und M ontenegro wurde die 
Tendenz oorübgergehend schwächer, erholte sich jedoch, a ls  
London höhere Kurse meldete. Zinssatz unverändert.

D a n z i g ,  8. August. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 87 inländische, 17 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 40 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  8. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
73 inländische, 47 russ. W aggons, exkl. 2 W aggon Kleie und 
1 W aggon Kuchen.

H a m b u r g ,  7. August. Zuckermarkt. Nüben-Rohzucker 
1. Produkt B asis 88° <> Rendement neue Usance frei an Bord  
Hamburg per 50 Kilo per August 12,25, per Septbr. 12,00, 
per Oktbr. 10,15,per Oktbr.—Dezbr. 10,07^2, per J a n u a r -  
M ärz 10,17^ r, per M ai l O ,^ / - .  S tetig .

M eteorologische Beobachtungen zn Thorn
00,n 8. August, früh 7 llhr.

L u f t  te  m p e r .r t u r: -s- 20 Grad Gels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Südost.
B  a r o u r e t e r s l a  u d:  760 mm.

Bom  7. morgens bis L. morgens höchste Temperatur: 
-j- 28 Grad Cels.. niedrigste 17 Grad Gels.

Wajserstiitl-r der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der T ags m  1>Tag m
W eichsel Thor» . . . . . . 8. 0,10 7- 0,14

Zawichost . . . . . — — — —
W a r sc h a u .................. 5 . 0,92 4- 0,92
Chwalowtce . . . . 7. 0,90 6. 1,43
Z a k ro c zy n .................. — — — —

B r a h «  bet Bromberg u ^ P eg e l !
Netze bei C z a r n ik a u .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — — —

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 9. August 1912.

E vangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds. 
8̂ /4 Uhr: Gebetssiunde. Prediger Sträub.

Verschiedene gevr. M ö b e l:
Elegante Kleider und Wäscheschränke, 

Vettgestellemit Matratzen, Stühle, Bücher­
schrank, Tische, Spiegel, Nachttische, 
Plüschgarnitur: S o fa , 2 Sessel, Nußbaum - 
Büfett u. a. m. zu verk. B achestr. 16 .

Mein Grundstück,
bestehend aus 2 Wohnhäusern nebst Gar­
ten, bin ich w illens zu verk. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M ln sc h so sa  m it U m b au . BiiseLL, A n -  
richte, Salorrschrairlr, Salotttisch  

(rund), diverse C h a ise lo n g u e s, K la v ier -  
sssiel, S ä u le n ,  E ta g eren  u. a. m. 
räumungshalber billig zu verkaufen.

H .. V L '« 8s I « Z n ,  Tapezierer, 
Schuhmacherstr. 2.

in Leibitsch,
18 M orgen Land, 4 M orgen Wiese, 
H aus massiv. S ta ll neu, an der Schule 
gelegen, von sofort zu verkaufen.

lOiipeL'to^vLL, Leibitsch.

zu Blusen und Kostümen,kleine Reste
zu Kindersachen werden billig ausverkauft

Lulrner Chaussee 36.
Neuer W a g e » -—  verkaufen 

Culmer Chaussee 107.
ir

M .
Marks Pathö, spielbar ohne Nadel, billig 
Zu verk. Z u erfr. bei 
C n lm er  Chansse 4 6 .

Kleines Grundstück
in Rudak zu verkaufen. Zu erfr. bei

Ik i S t L ,  daselbst.

Siegelet Weichsel!,»?
bei Schutttz hat noch

3 - 4 0 0 0 0 0  - « Z

M N l I M l I W W e .
sowie

« I M  «Webe».

M öbliertes Zimmer
vom  15. 8. zu vermieten
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V iSm arckstraße 3 , 3 , r .
M öb l.Z S rn m er z. verm. Kanter,Windstr.5.
H w e i srd l. g t. m ö b l. V o rd sr z lm ., für 
0  1— 2 Herren paff.. Schreibt, vorh., sep. 
Eing., p. sof. z.verm . Neustädt. Markt 1 8 ,2 .

Laden,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zn verm.
8 . 8 e ! i t z » M  L  w u i l i t z l o M s .

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon  
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung,mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so- 
fort oder später R .  H e k D l v k ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B r o m b er g e r stra ß e  41.

3-Zimmer-Wvh»ung
zu vermieten vom 1. 10. 12.

L indenstratze 9 , p t ., rech ts.

Schulftrabe 2 2 ,1 .  CL.,
3 Zimmer, Balkon, G as, B ad  u. Zube­
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten.

1. Etage,
4 Zimmer, G as, Bad und Zubehör, vom  
1. 10. 12 zu vermieten

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T alstraße 3 0 .

Wohnungen:
S chu lstraß e 10. 1. Etage, 6- 8 Himmer, 
S chn lstraß e 10, 2. Etage, 6 - 7  Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch mit Pferdestaü und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
M eltten straß e  120. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

R o v r r r L i't , Nscherstr. 69.

Eine 4-Zlmmer- u. eine 
Z Zimmer-Wohnung

(G as, elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermiete» M eltten ftr . 161.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen

Schillerstrake 20, - t .
Ruhige Z -A inm r-W shm g,

Entree, renoviert, freundlich, Zubehör, 
Laube, auf Wunsch G a s, sof. oder später 
zu verm. T h o rn -M o ck er, Wiesenstr. 3 a .

ZucüWi-PliiimmchüW,
S c h n ittp u n k t B re ite str .— Schloßstraß e  
— G erb erstra b e  33  3 5 ,4  Zimmer, Küche 
und Mädchengelaß, Badeeinrichtung, neu 
eingerichtet, und reichlichem Zubehör vom  
1. 10. 12 ab zu vermieten._____  ,

M o L l N U N Z S N ,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, W aldauer­
straße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von ^ r L v Ä L '. L k a i ' t b l .

M in e M h m iM ii;° io ? '/°°rü ?
Culmer Chaussee 107.



F ü r die vielen Beweise herzlicher 
 ̂ Teilnahme an dem schweren Verlust 

meines lieben Mannes, unseres 
! guten Vaters, Schwieger-und Groß- 
l vaters, für die kostbaren Kranzspen­

den, insbesondere Herrn P farrer  
j N eu er für seine trostreichen Worte, 

sowie allen Denjenigen, die ihm das 
letzte Geleit gegeben haben, sagen

> w ir unsern h e r z l i c h s t e n  D a n k .

I m  N am en  der H in te rb lie b e n e n :
> < -0 k s n n e  W s l l k s r .

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an dem Begräbnis meines 
Mannes, besonders dem Herrn D i­
rektor und Aufseher und den M it -  
arbeitern am Proviantamts, sprechen 
w ir unsern i n n i g s t e n  D a n k  aus.

Thorn-Mocker den 7. August 1912.

Frau p u s v k s r l
nebst K in d e r.

Bekanntmachung.
Von Anfang August bis Ende Sep­

tember d. Js . findet die Revision der 
Jnvaliden-QuittungZkarten in  der 
Innenstadt statt.

Indem  w ir dieses hierm it bekannt 
geben, weisen w ir die Arbeitgeber 
darauf hin, daß sie bei Vermeidung 
einer Ordnungsstrafe bis zu 150 Mk. 
verpflichtet sind, dem Kontrollbeamten 
die Quittungskarten sämtlicher von 
ihnen beschäftigten Personen vorzulegen, 
sowie über die an dieselben gezahlten 
Löhne und die Dauer der Beschäfti­
gung Auskunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun 
verhindert sind, haben einen m it den 
Arbeitsverhältnissen vertrauten Ver­
treter damit zu beauftragen.

Karten, die znr Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Vermeidung von Ord­
nungsstrafen gemäß § 5 der Kontroll­
vorschriften dem Kontrollbeamten in  
seiner Wohnung vorzulegen.

Thorn den 6. August 1912.
Der Magistrat,

Abteilung fü r Invalidenversicherung.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate J u l i ,  A u g u s t u . S e p ­
te m b e r 1 912  erfolgt in  der M ä d ­
chen-M itte lschu le  am  S o n n a b e n d  
den 10 . d. M ts .  von morgens 8*/» 
Uhr ab.

Thorn den 8. August 1912.
_____ Der Magistrat.

, »

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns üloavk 
^ U la m o ^ s L I  in  T h o r n  w ird nach 
heute erfolgter Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch aufgehoben.

Thorn den 30. J u li 1912.
königliches Amtsgericht.

Pferdeverkaus.
Am Freitag den 9. August 1912,

12 Uhr mittags,
soll im Anschluß an den Pferdeverkaus 
beim Ulanen-Regiment an der Kavallerie- 
kaserne in T h o rn :

eine H jährige
Kaltblüter-Remonte

holsteinischen Schlages, weil für den 
Militärdienst zu schwer, zum eigenen 
Wiederersatz öffentlich an den Meistbie­
tenden gegen Barzahlung verkauft werden.
2. pomm. Hutzartl. - Regiment 

Nr. 15._________

M M M chlW .
Die Verpachtung der Jagd in  dem 

gemeinschaftlichen Jagdbezirk, welcher 
die Jagdbezirke der hiesigen Gemeinde 
rpit Ausnahme eines umfaßt und rund 
3700 Fläche m it gutem Wildbestande 
hat. soll auf die Dauer von 6 Jahren, 
beginnend m it dem 15. d. M ts ., am

Kettag den 23. -. Mts.,
nachmittags 4 Uhr, 

in  der hiesigen Schule öffentlich meist* 
bietend erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden; sie 
werden auch im  Term in bekannt ge­
geben.

S te in a u  den 3. August 1913,
Der Jagdvorsteher.

Gemeindevorsteher.

V r * .  M M 8 G t L O l« 1
_ verreist.

Verreist!
SliilMrat

v r .  S i m k S s v - ß « .

llönigl.
M i c h . W

lttafsen-
lotterie.

2. Mäste.
Ziehung am 9. und 10 . August

1 1
8

1
4

1
2 1 Lose

L 10 2!0 40 8>0 Mark
hat abzugeben

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Nacdweifung
der seit Ende Jun i d. Js . erteilten Jagdscheine.

1. 7. 
30. 6. 

3. 7. 
5. 7. 
9. 7. 

22. 7. 
27. 7. 
2 0 .5 . 

3. 8 .  
3. 8. 
3. 8.

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

Schönfeld, Hauptmann 
de Comin, Hans, Generalagent 
Kerber, Ernst, Inspektor 
Thomas, Richard, Fabrikbesitzer 
Sacksofsky, D r. ju r., Gerichtsasseffor 
Jankowski, Iosephat, Kaufmann 
Conradt, Festungsdau-Oberleutnant 
Hoffmann, Leutnant 
Löwe, Forstrat 
Neipert, Förster 
Elsner, Hilfsförster

L L Z -
'S L

Thom  den 8. Auqust 1g 12.

_________ Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Am Montag den 12. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

werden w ir aus dem  N ath au sh o s e :

ein S o fa
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 8. August 1912.
_____ Der Magistrat.

ZnRWmsteWiW.
Am

Freitag den 9. Angnst d. Js.,
vormittags 9 Uhr,

werde ich:
5 Bronze-Sargbeschlagteile,
2 Fensterläden, 7 Fensterflügel, 
1 Tragbahre u. a. m. 

(Samm elplatz: Ecke Heiligegeist- und
W indstraße),

demnächst um 10 U hr:
1 alten Flügel, 1 gr. Spiegel 
m it Konsole

(Sammelplatz: Ecke Gerechte- und  
Z w in g ers tra ß e ).

demnächst 1 0 " . Uhr 
am königlichen Landgericht:

3 Binokel und 4 goldene 
Kneifer

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 8. August 1912.

______________________ Gerichtsvollzieher.
Durch Verfügung des Herrn Regierungs- 

Präsidenten in Marienwerder ist mir

bis ziliii 24. August i>. Js.
ein N a c h u r l a u b  bewilligt worden. 

Thorn den 6. August 1912.
D r .  I V I t t i n x ,

königlicher Kreisarzt und M edizinalrat.

Eonilöbtnb ben lil. August,
nachmittags 4 Uhr, 

soll in G n rS k e  bet Herrn 
der

Gastwirt

Ltteillseber,
großes westfälisches Landschwein, öffent­
lich meistbietend verkauft werden. D er­
selbe eignet sich noch gut zur Zucht.

Landwirtschaftlicher verein 
Gnrske.

Petkufer Roggen
1. ALsaat und

Weine»« Welsen w. M
1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B  -D . angekört, 
30 M ark  pro Tonne über Danziger 
Höchstnotiz, ab hiesiger S tation in neuen 
plombierten Säcken ä 1 M . gegen Nach- 
nähme. ,

Bekannte Besteller auf Wunsch Z ie l. 
Frachtermäßigung des Ausuahmetarifes.

L. Vvissvrmvl,
G r . Kruschin W p r .,  

________ B ahnstation K ono jad .

des KSrrigl. k a th . Leh re rsem in ars . 
Beginn:

Mittmsch beu 14. August,
nachmittags 4 Uhr, im k E "  T lvo li. 'M z

k > l6 0 r1 o k  » s M  s e n .

Malvorlagen
neu erschienen.

L .  S v K Ü l L S ,

Bau- und Knust - Glaserei,
____________ Bachestrahe 2 . _____

Zunge Frau
wünscht F ilia le  zu übernehmen, gleichviel 
welcher Branche, sof. od. spät. Aug. u. L L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Das Restaurant
Leibitscherstraße 36  

ist von sosort auf Rechnung abzugeben.
« la w o r s k i .

Zurückgekehrt!
Dentistin  F r a u  L 'e k -

. B re itestraße 31. 2.

Zum 1. O k to b e r oder früher gesucht:

selbständiger
Korrespondent

derF u tte rm itte lb ranche ,ta rifkund ig , 
m it russischem Im p o r t vertraut. N ur 
Bewerber m it Fachkenntnissen wollen 
Angebote m it Lebenslauf und B ild  
unter X .  X . an die Geschäftsstelle der 
„Presse" einsenden._________________

Ver sosort w ird tüchtiger, bilanz­
sicherer

Buchhalter od. 
Buchhalterin

gesucht. Freimarken verbeten. A n­
gebot unter Angabe der Gehatsan- 
sprüche, Zeugniskopien unter T lr .  8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per sofort fü r mein Restau­
rant einen kautionsfähigen,

jllU ll M m ,
deutsch und polnisch sprechend, kath. 
Konfession. Persönliche Vorstellung 
erwünscht. Herren m it nur besten 
Empfehlungen werden bevorzugt.

8t. LLmvk, Vritskil Wpr.
Suche per sofort einen tüchtigen.

W eil M m
fürs K olonialw arengeschast.

M r > « ,  k n > «  L l m l m .

M .  >««. « in
einem Kolonialwaren - Lri^rtt8-Geschäft 
gesucht. Angebote mit B ild  unter ^  
7 2 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 selbftünd. Tapezierer 
u. 8 Mchlergefeüen

stellt sofort ein

L a i n L i r s L L i ,
Möbelfabrik n. Bautischlerei 

mit elektrischem Betrieb.
V  r i e f e n  W p r . ,  am  H au ptbahn hof.

Malergehilfen
stellen sofort ein
M a le rm s tr .. Thorn, Kl. Marktstraße 9.

Malergehilfeu 
«. Anstreicher

verlangen bei hohem Lohn u. dauernder 
Beschäftigung

Ssdr. vsbrLMski,
Pakosch.

T ü c h t i g e

Tischler-Geselle«
erhalten dauernde Beschäftigung.
k * . L l s s n d s r g ,  Thorn,

Tischlerei mit Dampfbetrieb.

sosort gesucht.
Dankratr!, yohenhausell,

_____________  K re is  T h o r« .

finden bei erhöhtem Lohn dauernde B e­
schäftigung.
4.. V l lm a v L ,  Klempnermeister,
_________ P o d g o rz  bei Thorn._________

ZuveriSsfige

sucht

V . Slllw, Tel. 36».

28 Ziiniiiergesellc«
sowie

Ziminerlehrlinge
stellt sofort ein

kkW Vkdel, Büiigkilitrksiiikrsttl.
Thor», Graildeuzerstratze 73,

Telephon 661.

Ortsgruppe Thor«.
SnnntM den liTÄnM^nM. Z1. »Nr:
Fahrt nach Grabowitz

mit dem Lampftr .Prinz Wilsirlin'.
Dortselbst Preislichen, Kinderbelustigungen u. a. m.

—  G ä s t e  w i l l k o m m e n .  —
Teilnehmerkarten sind vorher zu haben bei O .  I L N n s ,  Breitestraße 7.
Z u  reger Beteiligung ladet höflichst ein V o r s t a n d

E  Täglich: -Mq
G r. SpezialitSten - Borstellung.

Auftreten nur erstklassiger Artisten. Anfang 8'/- Ulir. 
Eintritt pro Person: Sperrsitz 75 Pf., I .  Platz 50, 2. Platz 30 Pf. 

Nach Schluss der Vorstellung:
Gemütliches Kabarett

bis 2 Uhr nachts.
Antritt srei. Sie Zireltton.
W E "  Bei ungünstiger W itterung findet die Vorstellung im 
großen Saale statt.

« G A T G S S T E S O S G S S G S V S S

D  Neues Programm, G
dazu die herrliche, überall mit 
großem Erfolg aufgeführte Burleske

und die ganz neue PosseG

T  S S -  Sperrsitz 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.

W  Nach der Vorstellung: K a b a re tt.
^  Bei ungünstiger W itterung findet die Vorstellung im  Saale statt.

Marienburg wpr., Hotel zum weihen Lamm,
Besitzer: 'M re lir« » .

Neu erbaut. Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 
Königsberger und Münchener Biere. Behagliche, moderne Zim m er mit automat. 
Weckeinrichtung u. Telephon. Bad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhof.

prima Lernen«. Ltückkalk» 
Lementkslk

empfiehlt

Bnmltmlin- mil KsW-ßlilcklDsMO
m it beschränkter Haftung,

Telephon 6§<M, Thorn, Mellienstratze 8.

1 Lehrling sSer Tsloiitar
für Kontor und evtl. Reise wird von so- 
fort evtl. später gesucht. Angeb. unter 
S .  2 2 2  an die "leschäftsst. der „Presse".

Verheirateter

Rutscher,
welcher m it laudw. Arbeiten bescheid 
weiß, zum 1. September gesucht. Zeug­
nisse sind einzureichen an
Gdst- und Gemüse-Vau- nnd 

Verwertnngs-Genosfenfchsft 
lveihhof - Thorn, G . m. b. H .

I .  A .:  r lv m m in g , Obergärtner.
Einen kräftigen

Laufburschen
(eventuell für 2 Nachmittage) sucht von 
s o f o r t  die Buchhandlung vou

u r a l te r  Im iu b v o k , Thorn.

Laufbursche
von sofort verlangt.

Schillersir. 4 .

Laufbursche L L "
Gerberstraße 13/15, Hof, pt., r.

Empfehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, B üfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Steüenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Zum  Oktober suche eine für höhere 
Schulen geprüfte musikalische, evangelische

Lehrerin
zu 2 Kindern im A lter von 10 u. 7 Jah­
ren. Gehaltsanspr., exkl. Wäsche, sowie 
Zeugnisse erbittet

Fmi kLkiiLll, Dom. Billstk,
Bischosswerder Wpr.

i jjiiigkre TiMlllterin. UpUmd
Schreibmaschine vertraut, wird von sofort 
evtl. später gesucht. Angeb. unter I .  8 .  
8 1 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

uche . Mamsell, Stützen. Köchinnen, 
^  Stuben- und Alleinmädchen sowie 
Kutscher und Hausdiener für Thorn, Berlin  
und Güter. Lm m » V otsLv, v e re h e l.M M -  
M MN, gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße 29._________________

Eine saubere Answärleriu
für einige Stunden des Tages gesucht

Grabetistraße 16, S.

Ein ordentliches, sauberes

« W ,  Me Will,
die auch Hausarbeiten übernimmt, bei 
gutem Gehalt vom 1ö. d. M ts . gesucht. 
Verm ittler erwünscht. Z u  erfr. in  der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ich suche für sobald wie möglich ein 
erfahrenes, bescheidenes

Mädchen
für meinen Haushalt, auch durch V e r­
mittelung.

Frau Direktor ^ o k n ,
_______________Schulstraße 46._________

Suche
Kochmamsells, W irtin  für S tadt u. Land, 
Köchin, Stützen, Stubenmädchen, Kinder- 
sräulein, auch nach Rußland, Mädchen für 
alles, B üfettfrl. auch auf Rechnung, vsrk  
H rsnäk, gewerbsmäßiger Stellenvermitt- 
ler, Thorn, Strobandstraße 1 3 .________
Ai»cka * Köchin, Stubenmädchen,Mädchen 
V u l l jk .  für alles. E m p fe h le : Mädchen 
für alles ^  I t r  e u r L n ,  ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 11.__________ ________

Köchin, Mädchen für alles 
V s t W A .  und eine kräftige A m m e .

U lr  « v L lL v H V s k l .  
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
____ Coppernikusstraße 24.

M  i i .  W o l l B » ,

1V-I20W Mlirl!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter Js. 1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

In IilNifeit schliff,
Junge und alte

Füchse
zu kaufen gesucht. .

Reit-Jagd-Verein.
L t. « I v L v I .  Mellienstr. 83.

W m S
Parkstraße 18, 3, l.

Hausgrundstück,
Thorn. Neustadt, Tuchmacherstr. 1 gelegen, 
ist zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 

L .  ^ V L e l ld M a n n ,  M a le rm e is te r, 
______ Culmer Chaussee 42._______

Hortzugshalber:
1 Salonkrone (Gas) und 2 Vettgestelle 
mit Matratzen, nuhbaum. zu verkaufen.

Heiligegeislktraße 18, 2 .

Tm -
Thorn, c. V.

M it  den Uebungen zum Gauivstt»  
tu rnen , welches am 22. September in 
Bromberg stattfindet, wird am F re ita g  
den 9. d. M t s .  begonnen. Zahlreiches 
Erscheinen erforderlich. D e r  T u rn w a r t .

Verein
ehem. Zager A. Schütze« 

Thor«.
Der Verein unternimmt am
Sonntag den 11. August,

nachmittags 2' ,  Uhr, 
vom K rieg erd e n km a l aus einen

M Z M g
m it Familienangehörigen per Leiterwagen 
nach O Ü ek, woselbst ein

Preis- n. WensWkiisihikßkll
stattfindet.

Die M itglieder sowie ehem. Angehörige 
eines Jäger- oder Schützenbata llons sind 
hiermit freund!, eingeladen und werden 
gebeten, sich pünktlich zum Fest einzusinken.

Der Vorstand.
Der

rrn il

Reutschkan und Umgegend
feiert am

Sonntag den N. August
im Park zu Hohenhansen

sein

bestehend in
Konzert, Verlosung, Preis- 

schietzc«, Feuerwerk u. a.,
wozu ergebenst einladet

der Vorstand.

SMIIsr's LivdtsMIs,
T h o rn . Neustadt. M arkt.

Jeden  M ittw o c h  und S o n n a b e n d :

Neuer Spielvlan.
RkPfitsriiiiil iikbst Tlnilbailk

billig zu verkanfen. Z u  erfragen 
_____________________ Schillerstratze 11,

I M  » M  W l e r v E .
1 »MNorr» Kinder»«» 

«»»1 K»»M-Mk
billig zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

zurHannoverschen L o tterie  zum  besten 
des K rieg erh e im s  H an n o v e r, Z ie ­
hung am 27. und 28. August d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M .,  
ä 1 M .,

zur K ünstler - W o h lfa h rts  - Lo tterie . 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Lo tterie  B e r lin -W ie n . zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V .,  Hauptgewinn 
i. W . von 20 000 M . ,  ä 1 M .,  

zur 17. G e ld lo tte rie  fü r  die Zw ecke  
des un ter allerhöchstem P ro te k to ­
ra te  stehenden preußischen G ereinS  
vom  R oten  Kreuz» Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
m it 484 000 M .,  Hauptgew. 100 000 
M .,  ä 3,30 M .

zur L o tte rie  der großen B e r lin e r  
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. J s ., Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M .,  ä 1 M .,  

find zu haben bei
D  o»»Al>n>^v«lLL, 

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

Einem Te il der Stadtaus^ 
läge vorliegender Nummer 

dieser Zeitung ist ein Prospekt über das 
alkoholfreie Tafelgetränk „ S in a le o "  bei­
gefügt, woraus hiermit aufmerksam ge­
macht wird. _____________

Täglicher Kalender.
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Die prelle s '

S m t t e s  B la tt .)

Die hohen Güterpreise.
Diesmal geht es nicht um den ländlichen 

Großgrundbesitz, dessen Preis durch die Sehn- 
sucht reich gewordener Spekulanten nach Herr­
schaftssitzen in so hohem Grade beeinflußt wird, 
sondern hier ist ausschliesslich von Bauern­
gütern die Rede. Allerdings wird dabei auch 
der Getreidezoll eine Rolle spielen. Die frei- 
händlerische Presse behauptet ja immer wieder, 
der Bauer habe an den Getreidezöllen kein I n ­
teresse. Bei der Preissteigerung der Bau­
erngüter aber soll doch plötzlich der Getreidezoll 
der Hauptschuldige sein. Die staatswissen- 
schaftliche Fakultät der Universität München 
hatte nämlich die Pveisaufgabe gestellt, die 
Güterpveisbewegung in einem der acht Kreise 
Bayerns für die letzten 10 Jahre festzustellen 
und möglichst zu erklären, und für seine Schrift 
„Die Preisbewegung landwirtschaftlicher Güter 
im nördlichen Teile Oberbayerns 1900—1909" 
(Hermann Freise, Parchim i. M.) ist dem 
königlich bayerischen Oberstleutnant z. D. Franz 
Hörenz der Preis zugefallen. Darf man der 
Arbeit in ihrem statistischen Teile Wert und 
Erfolg nicht absprechen, so kann sie sich doch da, 
wo sie zu erklären sucht, zu Unbefangenheit 
nicht emporschwingen. Wenn sie z. B. von 
einem Geschenk der Gesamtnation an die Ag­
rarier und von menschlichen Leidenschaften 
spricht, die unbekümmert um die Zukunft un­
rentable Preise haben zahlen lassen, wenn sie 
von Bevorzugung der Landwirtschaft durch die 
bayerische Gesetzgebung erzählt, so erkennt man 
nicht allein, daß sich in Franz Hörenz' Tinten- 
flasche auch einige Voreingenommenheit gegen 
die Landwirtschaft verirrt hat» sondern sieht 
zugleich auch die Gedankenbrücken, die zu Pro­
fessoren von der Richtung der Herren Bren­
tano und Lotz führen: auch das Streben, jede 
Erscheinung in Zahlen zu gießen und jeden 
Beweggrund in Prozenten zum Ausdruck zu 
bringen, selbst wenn die individuelle Prägung 
unter der rohen Wirkung der Schablone flöten 
Acht, spricht für solche Geistesverwandtschaft, 
und diese bietet natürlich den Schlüssel zu dem 
Geheimnis, weshalb die Preisschrift trotz ihrer 
unverkennbaren Mängel von der Fveihandels- 
pvesse mit so schmalzendem Behagen genossen 
wird.

Oberstleutnant Hörenz behandelt bäuerliche 
Wirtschaften in der Größe von 2 bis 100 Hektar. 
Insgesamt kommen für seine Untersuchung 
etwa 2700 Kaufpreise und 2000 Bauernhöfe 
inbetvacht. Die von ihm gefundene Preis­
steigerung beträgt 40 Prozent. Wohl zieht er 
als Ursache der Preiserhöhung auch die Ver­
besserung im Feldsystem, die Kulturunter­
nehmungen, die Flurbereinigung, Steuerver­
hältnisse und das Steigen der landwirtschaft­
lichen Arbeitslöhne heran, obgleich diese Dinge 
nicht durchweg voll befriedigend berücksichtigt 
werden. Aber trotz dieser auf fast 40 Seiten 
behandelten zahlreichen anderen Gründen soll

ttoljas Erbe.
Roman von T i a r a  Rast.

----------  MachdruL vervoten.)
(24. Fortsetzung.)

„Aber Kindchen, Kindchen, so weine doch 
nur nicht!" mischte sich die alte Stahl in das 
erregte Gespräch und versuchte die Schwieger­
tochter zu beruhigen. ,^Ds meint es ja garnicht 
so schlimm!

.Herrgott, nein!" rief Oskar ein wenig 
ungeduldig. »Man kann doch in der Aufre­
gung nicht jedes Wort erst auf die Wagschale 
legen. Das tue ich überhaupt nie." Er tra t 
auf Elfe zu, zog ihr die Hände vom Gesicht her­
ab und streichelte ihre Wange. „Bist doch ein 
rechter Kindskopf," schalt er gutmütig. „Hast 
du dich denn wirklich noch immer nicht an mein 
Poltern gewöhnt?"

Elfe wandte sich ab. Sie schmollte.
„Aber so versöhnt Euch doch nur, meine 

Lieben" rief die alte Stahl und trippelte 
ängstlich hin und her. „Gebt Euch einen Kuß 
und alles ist gut."

Es gelang ihr endlich, Elfe zum Nachgeben 
zu bewegen.

„Na, Gott sei Dank!" sagte sie, von Herzen 
froh, daß der Streit beigelegt war und sie zu 
ihren Karten zurückkehren konnte.

Elfe setzte sich mit ihrer Häkelarbeit an das 
Fenster, ließ jedoch die Hände ruhen und blickte 
müßig in den Garten hinaus.

Es dunkelte bereits, der Wind schnob und 
heulte um das Haus und einzelne Schneeflöck- 
chen wirbelten planlos in der kalten Luft 
umher.

Nikolai, der im Kinderzimmer mit der 
Wärterin spielte, liess plötzlich da? schwanzlos-.

die Hauptursache der Preissteigerung doch der 
Schutzzoll sein. Weil 1900 die Zahl der Kauf­
abschlüsse 196, 1903 aber 273 betrug, läßt sich 
nach Franz Hörenz „dieser Umschwung nur 
durch eine äussere Veranlassung erklären und 
diese ist die am 25. Dezember 1902 erfolgte 
Bekanntgabe eines neuen Zolltarifgesetzes, 
welches mit Wirksamkeit vom 1. März 1906 
den Einfuhrzoll auf Weizen, Roggen, Gerste 
und Hafer ganz wesentlich erhöhte." Gewöhn­
lich nennt man dieses Verfahren aber nicht 
beweisen, sondern nur behaupten. Die Preis­
schrift selbst hätte doch stutzig werden müssen 
angesichts der Beobachtung, daß die Preis­
steigerung bei den einzelnen Giitsrgrößen recht 
verschiedenen Umfang zeigt. Bei Gütern von 
5 bis 20 Hektar mit vorzüglichem Ertrag macht 
sie nur 28,6, hingegen bei den Gütern von nur 
2 bis 5 Hektar mit mäßigem Ertrag nicht 
weniger als 84,1 Prozent aus. Schon dieser 
auffällige Unterschied legt es nahe, nach einer 
anderen Hauptursache der Preissteigerung 
zu suchen. Obendrein muß Hörenz schon für 
1910 einen Rückgang der Bodenpreise melden, 
trotz des Fortbestehens des neuen Zolltarifs, 
wie er auch für Nachbargemeinden eine ver­
schiedene Häufigkeit der Verkäufe verzeichnen 
muss. So mutet, selbst wenn man nur die von 
der Preisschrift angeführten Erscheinungen be­
rücksichtigt, doch ihre Beweisführung schon recht 
durchlöchert an. Sieht man dann noch, wke 
bei der einen Güterart die Preissteigerung 
schon 1900 bis 1901, bei einer zweiten erst 
1904 und bei einer dritten sogar erst im Jahre 
1906 einsetzt, dann ist wohl kein Zweifel mehr 
möglich, daß hier der Schutzzoll wieder einmal 
zu Unrecht als Prügelknabe herangezogen 
worden ist.

Die Beurteilung der Güterpreise ist unleug­
bar eine reizvolle Aufgabe, aber sie fordert von 
selbst Mitberllcksichtigung mannigfacher Ge­
sichtspunkte. Will man die Preissteigerung 
sachgemäß erfassen, so kann man z. B. auch an 
dem verschiedenen Kapitalaufwands, am Ein­
fluß des in den einzelnen Wirtschaften recht 
verschiedenen toten und lebenden Inventars 
auf den Bodenwert, an der hier großen, dort 
kleinen, beim Zwerggut aber meist sehr lebhaf­
ten Nachfrage, an der den Preis ändernden 
Zahlfrist, an der Rückwirkung des Genossen­
schaftswesens aus den Eutspreis, an der Ab­
satzmöglichkeit usw. nicht vorübergehen, wie es 
Oberstleutnant Hörenz leider tut. Am we­
nigsten aber kann man das Auge vor dem W ir­
ken des Güterhändlers und Eüterschlächters 
verschließen. Bezeichnenderweise leugnet es 
die Preisschrift, daß die Güterzertrümmerung 
im allgemeinen preisverteuernd auf Ermrd und 
Boden wirkt. Dabei ist doch unverkennbar, daß 
die Nachfrage nach einem winzigen Gütchen be­
sonders groß ist und hätte Hörenz, was nicht 
im Rahmen seiner Arbeit lag, auch noch die 
kleinsten Bauernhöfe mit weniger als zwei 
Hektar miteinbozogen, so wäre die preisstei-

Holzsiferdchen fallen und starrte verwundert 
durch die Scheiben.

,D as ist Schnee, mein Falke," belehrte ihn 
Maruschka. „Der erste in diesem Jahr. I n  
jedem Winter fällt neuer vom Himmel herab."

„Warum?" erkundigte sich der wißbegierige 
Nikolai.

„Weil der liebe Gott es so haben will, 
mein Herzchen," erteilte die Wärterin Aus­
kunft. ,-Entsinnst du dich nicht? Auch im ver­
gangenen Jahr sank Flöckchen auf Flöckchen 
hernieder, bis eine dichte weiße Decke die Erde 
verhüllte. Dann ließ Papascha die Schecken vor 
den Schlitten spannen und führ mit Kolja spa­
zieren."

Nikolais Blick wurde nachdenklich.
„Eines Tages, es war bald nach Weihnach­

ten, baute Papascha unserem Herzblatt auch 
ein Schneemann. Weißt du noch?" plauderte 
die freundliche Maruschka weiter. „Er stand 
gerade hier vor diesem Fenster, lachte mit sei­
nem breiten Maule in unser Stäbchen hinein 
und hielt eine kleine Tanne im Arm."

Jetzt wurde Nikolai unruhig. Dunkle Er­
innerungen schienen in seinem Köpfchen aufzu­
tauchen. Er hastete auf sein Pferdchen zu, 
drückte es an die Brust und wollte durchaus zu 
„Papascha", der mit ihm Schlitten fahren und 
einen Schneemann bauen sollte.

Maruschka hatte Mühe, ihm das auszu­
reden. Endlich gelang es ihr, Kolja davon zu 
überzeugen, dass es zur Verwirklichung seiner 
Pläne größerer Schneemengen bedürfe, und er 
vertiefte sich wieder in die Betrachtung der 
fallenden Flocken.

„Papascha" aber wandte sich inzwischen 
brieflich mit der Bitte an Maminka, Hm die

gende Nebenwirkung der Eiiterzertriimmerung 
noch merklicher hervorgetreten. Ein preis- 
erhöhender Faktor ist aber eben so auch der ge­
werbsmäßige Güterhandel. Beobachtet es in 
einzelnen Dörfern, wie der Eüterhändler in 
Fällen von Alter und Krankheit, beim Vor­
handensein von Prozesssucht und Familienzwist 
sein Eisen zu schmieden weiß, und ihr werdet 
sehen, wie mit den systematisch gehäuften 
Gutsverkäufen die Preissteigerung Hand in 
Hand geht. Und daß schließlich mit dem star­
ken Wachsen der Bevölkerung die Bodenpreise 
nicht nur in der Stadt, sondern auch aus dem 
Lande anziehen, ist doch eine selbstverständliche 
Wirkung. So ist bei den hohen Eüterpreisen 
eine lange Kette von Gründen tätig, die eine 
unbefangene Arbeit sämtlich in Rechnung stel­
len und im einzelnen Fall auf ihren Einfluß 
nachprüfen muß. Franz Hörenz hat es sich 
leichter gemacht, und darum bietet seine Ar­
beit kein einwandsfreies Bild. —

DieGeschSstsergebnifse der deutschen 
AktiengesellschaftensW — y .
Das kaiserliche Statistische Amt veröffent­

licht eine eingehende Arbeit über die finan­
zielle Gebarung der deutschen Aktiengesellschaf­
ten im Geschäftsjahr 1910/11.

Von den am 30. Jun i 1911 vorhandenen 
3302 Aktiengesellsckirften (mit Ausschluß der in 
Liquidation oder in Konkurs befindlichen Ge­
sellschaften) kamen für die Rentabilitätssta­
tistik für 1910/11 4680 sogenannte reine Er­
werbsgesellschaften Anbetracht. Auszuscheiden 
waren nämlich alle Gesellschaften mit nicht- 
wirtschaftlichen Zwecken, solche, die satzungs- 
gemäß die Eewinnerzielung oder Dividenden- 
verteilung ausschließen oder beschränken, end­
lich auch solche, deren Bilanzen nicht oder 
lückenhaft veröffentlicht wurden, ohne daß 
durch Rückfrage« Aufklärung zu erzielen war.

Das eingezahlte Aktienkapital jener 4680 
Gesellschaten der Statistik für 1910/11 betrug 
am Tage des Bilanzabschlusses 14227,56 Mill. 
Mark. Die echten Reserven Leliefen sich auf 
3254,53 Mill. Mark — 22,9 v. H. des eingezahl­
ten Aktienkapitals. Von jenen 4680 Gesell­
schaften waren für 3347,47 Millionen Mark 
Obligationen im Umlauf.

Die Statistik für 1910/11 verzeichnet 3868 
Gesellschaften mit 1472,93 Mill. Mark Jahres­
gewinn, ferner 74FGesell!schaften mit 79,22 Mill. 
Mark Jahresverlust sowie 69 Gesellschaften 
ohne Gewinn oder Verlust. Das Jahvesertrag- 
nis von sämtlichen 4680 Gesellschaften betrug 
somit 1393,71 Mill. Mark. Vergleicht man 
diesen Betrag mit dem eingezahlten Aktien­
kapital, so ergibt sich eine Rentabilitätsziffer 
von 9,95 v. H. und wenn man zweckmäßiger­
weise das ganze Unternehmungskapital (Ak­
tienkapital -s- echte Reserven) berücksichtigt, 
eine Ziffer von 8,08 v. H. gegenüber 7,82 v. K. 
im Jahre 1909/10, 7,03 v. H. im Jahre 1908/09

seiner Gattin angebotenen fünftausend Rubel 
möglichst umgehend zu senden, da er Hr unmög­
lich Jnspektordienste leisten könne.

Frau von Rosen hatte sich soeben erst er­
hoben, a ls sie am anderen Morgen dieses 
Schreiben erhielt.

„Der Bote wartet auf Antwort," meldete 
das Mädchen, das Maminka den Brief in das 
Schlafzimmer brachte, wo Fräulein Berger der 
Hausherrin beim Ankleiden behilflich war.

„Es ist gut, du kannst gehen," sagte M a­
minka und wandte sich dann an die Stütze. 
„Leisen Sie nur einmal, was mein teurer 
Schwiegersohn schreibt, Fräulein Anna!"

„Ja, ich weiß wirklich nicht, was ich dazu 
sagen soll!" entrüstete sich Maminkas Ver­
traute.

„Nennen Sie das Ding getrost beim rechten 
Namen! Es ist einfach eine Unverschämtheit!" 
sagte Frau von Rosen. ,Zch habe Stahl doch 
durch Elfe sagen lassen, daß ich kein Geld für 
ihn übrig habe. Will er die ihm angebotene 
Stelle nicht annehmen, nun gut, so mag er sich 
eine suchen, die ihm besser behagt, mich aber 
soll er mit seinen Betteleien ein für allemal 
verschonen."

„Darf ich Ihnen das Nötige hierherbringen, 
damit Sie Herrn von Stahl von Ihrem Ent­
schluß in Kenntnis setzen können?" erkundigte 
sich Fräulein Berger zuvorkommend.

Maminka bewegte abwehrend die Hand. 
„Nein, danke! Ich mag ihm nicht schreiben. 
Der Bote soll's ihm ausrichten, oder was noch 
besser ist, fahren Sie nach Sergitten! Ich weiss, 
ich kann mich auf Sie verlassen. Sie werden 
meinem Herrn Schwiegersohn schon den Stand­
punkt klarmachen."

und 8,35 v. H. im Jahre 1907/08. Die für das 
erste Jahr der Statistik nachgewiesene Renta- 
Lilitätsziffer von 8,35 v. H. ist also im Jahre 
1910/11 noch nicht wieder ganz erreicht.

Will man die Geschäftssrgebnisse der Ak­
tiengesellschaften vom Standpunkte der Aktio­
näre aus kennen lernen, so bieten die Zahlen 
für die ausgeschütteten Dividenden einen ge­
wissen Anhalt. Von den 4680 reinen Erwerbs­
gesellschaften verteilen im Jahre 1910/11 3420 
Gesellschaften — 73,08 v. H. eine Dividenden­
summe von 1133,30 Mark. Auf das Lividen- 
denberechtigte Aktienkapital aller reinen E r­
werbsgesellschaften macht dies 8,09 v. H. aus 
gegenüber 7,76 v. H. am Jahre 1909/10, 7,38 
v. H. im Jahre 1908/09 und 8,07 v. H. im Jahre 
1907/08.

Heer und Motte.
Der neue große P a n z e r k r e u z e  r „E o e L e n "  

erzielte, wie aus Danzig berichtet wird, bei den 
ersten Meilen-Probefahrten über 32 Knoten Ge­
schwindigkeit. Dagegen wird dementiert, daß 
„Soeben" auf der Fahrt von Kiel nach Danzig eine 
Geschwindigkeit von 30 Seemeilen erreicht Hütte. 
Eine Frage an unterrichteter Stelle hat ergeben, 
daß die „Soeben" ihre Versuchsfahr dit L4 Stun­
den warte, nur mit 17 Seemeilen Geschwindigkeit 
gemacht hat.

Der italienisch-türkische Urieg.
Vom Kampfe um Tripolis.

Wie die „Agenzia Stefani" aus Tripolis mel­
det, haben gestern Morgen gegen 4 Ubr etwa tausend 
Araber Aanzur angegriffen, sind jedoch durch Ar­
tillerie- und Gewehrfeuer der Italiener, das bis 
gegen 8 Uhr dauerte, zurückgeschlagen worden. Auch 
der Lenkballon machte einen Erkundungsaufstieg 
und warf mehrere Bomben auf die Araber, die nicht 
ohne Wirkung blieben. Erkundungen während und 
nach dem Kampfe ließen die Verluste der Araber 
erkennen, die 200 Tote und Verwundete hatten, 
während auf italienischer Seite nur drei verwundet 
wurden.

Provinzialunchrichteil.
s  E o llu b , 7. August. (Auslösung der silbischen 

Schule. Gemeindeoorstandswahl.) Die Auflösung der 
hiesigen jüdische» Schule und die gleichzeitige Anstellung 
einer weiter» Lehrkraft für die katholische Schule wird 
in der nächsten Sitzung nochmals die Stadtverordneten- 
Versammlung beschäftigen. Voraussichtlich wird die 
Versammlung die Notwendigkeit dieser M aßnahmen an­
erkennen. —  D ie Gemeindevertretung in Groß P u l-  
kowo wählte wieder den Gasthosbesitzer Piotrow ski zum  
Gemeindevorsteher und den Besitzer Joseph Lukiewski 
zum Schössen.

e B riese», 7. August. (D ie städtische Kanalisa» 
tionsanlage) wurde heute landespolizeillch abgenommen. 
A is Kommission des Regierungspräsidenten waren dazu 
Negierungsrat Freiherr von Rössnig, Negierungsbaurat 
Iken und Regiernngs-M edizinalrat Dr. Ralhm gnn er­
schienen. Nach Besichtigung der Anlagen, insbesondere 
der Kläranlagen und der Pumpstationen, wurde die 
Abnahme ausgesprochen. Daran schloß sich ein von der 
Stadt gegebenes Frühstück im „Schwarzen Adler". —  
Die Kanalisation ist von der Firma Bernhard in Berlin  
für rund 260 000 Mark ausgeführt.

Ir. Schwitz, 7. August. (Tod im Wasser. Schul­
beginn.) Die Eisenbahnbedlensteten Karl W ummel

Eine Stunde später faß Fräulein Berger in 
der Britschka und ließ zum Abschied das zier­
liche Batisttüchlein flattern.

Maminka stand am Fenster und nickte 
wiederholt. Dabei gedachte sie ihrer Kinder, 
des toten Sohnes, per toten, entarteten Toch­
ter, der kecken, leichtfüßigen Melanie und der 
genügsamen und willigen, aber schwerfälligen 
Elfe.

Wie oft waren sie doch zum Tor hinaus­
gefahren, aber nie hatte eins von ihnen freund­
lich grüßend nach ihr zurückgeblickt!

Selbst als Melanie und später auch Elfe 
an der Seite des Gatten das Vaterhaus ver­
liessen, hatten sie sich nicht umgewandt.

Maminka versank in S in n e n .-------
„Fahre langsamer!" gebot Fräulein Berger 

dem hübschen Burschen, der die Pferde lenkte: 
aber der Litauer zuckte mit den Achseln, 
brummte ein paar Worte in seiner Mutter­
sprache vor sich hin und ermunterte die Tiere 
Lurch einen Zuruf zu noch rascherem Lauf.

Er haßte wie alle Bediensteten des Roisen- 
schen Hauses das Fräulein ihrer Angebereien 
wegen und gab sich deshalb den Anschein, als 
verstände er nicht deutsch.

Fräulein Berger suchte ärgerlich die weni­
gen litauischen, russischen und polnischen 
Brocken zusammen, die sie im Lauf der Zeit 
aufgeschnappt hatte, aber Anthanas schien M 
nur umsomehr mißzuverstehen; denn er zwang 
jetzt sogar die Braunen, sich in Galopp zu setzen, 
wobei der schmalspurige Wagen mehr als ein­
mal in Gefahr geriet, auf dem unebenen Wege 
umzustürzen.

„Warte nur Spionin!" dachte der blonde 
Bursche, und sein tiefliegendes dunkelblaues



und Max Dankwart aus Terespol haben den Tod im 
Wasser gefunden. Beide begaben sich nach Koslowo, 
um dort ein erfrischendes Flußbad zu nehmen; sie ge­
rieten bei dem Pumpwerk in eine tiefe Stelle und er­
tranken. Troß eifrigen Suchens konnte bis jetzt erst 
die Leiche des Dankwart geborgen werden. — Heute 
begann in allen Schulen unserer Stadt wieder der 
Unterricht.

Nosenberg, 6. August. (Verhaftung wegen S itt­
lichkeitsverbrechen.) Der 60 Jahre alte Maurer 
August Kaminski von hier wurde gestern wegen 
Sittlichkeitsvergehens, begangen an kleinen Kin­
dern. verhaftet. K. ist wegen desselben Verbrechens 
bereits mit Zuchthaus vorbestraft.

Trrchel, 6. August. (Ein Naturdenkmal) ersten 
Ranges ist von Herrn Dr. Preuk aus Danzig auf 
einem ausgedehnten Kesselmoor an der Brahe, un­
weit der früheren „Schäferei", in dem Vorkommen 
der Gletscherweide entdeckt worden. Das Gebiet ist 
fiskalisches Eigentum und soll demnächst reserviert 
werden.

Polnisch Cekzin (Kreis Tuchel). 6. August. (Von 
einem betrübenden Unglück) wurde die am 15. Ju li 
hier zugezogene Familie des Hauptlehrers Arndt 
betroffen. Nach dem Mittagessen badeten drei 
Töchter, im nahen Eekziner See. Sie gerieten in 
eine tiefe Stelle und kamen sämtlich in Gefahr, 
zu ertrinken. Während Zwei gerettet wurden, blieb 
eine zwölfjährige Schwester im Wasser und mutzte 
infolge der Zaghaftigkeit eines jungen Mannes, 
der des Schwimmens kundig war und dazu noch 
eine Stange zur Hand hatte, ertrinken. Die Leiche 
konnte noch nicht geborgen werden.

Komtz, 6. August. (Von einem Jagdpacht- 
kuriosum) ist aus dem benachbarten Dorfe Damerau 
zu berichten. Im  vergangenen Jahre wurde die 
Gemeindejagd verpachtet. Das Höchstgebot war 
160 M ap( das zweite Gebot 150 Mark. Auf eine 
von den Zagdinteressenten eingereichte Eingabe an 
dein Jagdvorsteher, der hier der Gemeindevorsteher 
ist, wurde dem zweiten Angebot der Zuschlag erteilt. 
Nachher wurde es den Interessenten aber leid, daß 
für die Jagd nur 150 Mark einkamen. Nun geriet 
ein großer Teil davon auf den Gedanken, daß die 
Jagdpachtbedingungen nicht lange genug vor dem 
Verpachtungstermin ausgelegen haben. Diesem 
Antrage.wurde stattgegeben und ein neuer Termin 
zur Verpachtung angesetzt. Hier fehlte es nun an 
Bietern, und so erstand der bisherige Pächter die 
Jagd für 50 Mark. Dieser spart also für die sechs­
jährige Pachtzeit 600 Mark.

Marienwerder, 6. Apgust. (Ertrunken.) Im  
Parkteich des Rittergutsbesitzers Knötzke in Sed- 
linen ertrank ein 13jähriges Schulmädchen. das dort 
baden wollte. Ein am Rande stehendes älteres 
Mädchen konnte der Ertrinkenden keine Hilfe 
bringen, da es bei der Tiefe des Teiches sonst selbst 
in Lebensgefahr geraten wäre.

Marienwerder, 7. August. (Das Fest der golde­
nen Hochzeit) begingen am Sonntag die Zimmer­
mann Franz Tucholskischen Eheleute hierselbst. Es 
ist ihnen ein kaiserliches Geschenk von 50 Mark 
überwiesen worden.

MarienSurg, 6. August. (Schwerer Unfall.) 
Gestern stürzte infolge eines Fehltrittes der 
Maurer Kaminski aus der Fleischergasse von einem 
etwa 20 Meter hohen Gerüst an der im Bau befind­
lichen Tabakfabrik von Loeser und Wolfs herunter, 
wo er bewußtlos liegen blieb. Außer schweren 
Verletzungen am Kopf hat er sich auch gefährliche 
innere Verletzungen zugezogen. Kaminski wurde 
mit einem Sanitätswagen ins Diakonissenhaus 
gebracht.

Marienburg, 7. August. (60jähriaes Priester- 
jubiläum.) Am vergangenen Sonnabend beging 
Herr Pfarrer Ferdinand Krause in Notzendorf, 
Kreis Marienburg. sein 50jähriges Priester­
jubiläum. Aus diesem Anlaß ist ihm der rote 
Adlerorden 4. Klasse verliehen worden, auch hatte 
der Bischof von Ermland ein eigenhändiges Glück­
wunschschreiben an den Jubilar gesandt.

Mewe, 6. August. ( In  den Streik getreten) sind 
die hiesigen Maurer; sie haben bei sämtlichen Bau­
meistern die Arbeit niedergelegt und verlangen 
einen höheren Stundenlohn.

Hohenstern (Kreis Dirschau), 5. August. (Um­
wandlung einer Gefängnisstrafe.) Die seinerzeit

Auge, das von starken, schwarzen Wimpern 
und Brauen umschattet war, blitzte schadenfroh. 
„Du sollst deine Knochen noch acht Tage fühlen 
nach dieser Fahrt! Dafür will ich schon sor­
gen!" Und er war bemüht, keinem Loche aus­
zuweichen,

Fräulein Berger atmete erleichtert auf, a ls  
der Wagen endlich vor dem Sergitter Euts- 
hause hielt. S ie  streifte verstohlen mit raschem 
Blick die Fenster, und raffte, da sie hinter 
einem derselben ein bärtiges, blondes M än­
nerantlitz gewahrte, vorn ein wenig das Kleid 
empor, sodaß ihr kurzer, voller Fuß bis über 
den Knöchel zum Vorschein kam, während sie 
die Britschka verließ.

S ie  hatte es von jeher verstanden, im ge­
eigneten Augenblick ihre Reize scheinbar ab­
sichtslos zur Schau zu stellen und dadurch fast 
immer die beabsichtigte Wirkung erzielt.

Den üppigen Busen von der einfachen, aber 
tadellos sitzenden schwarzen Winterjacke eng 
umschlossen, das ein wenig zu große, weiße Ge­
sicht von dem dunkeln breitrandigen Hut ge­
schmackvoll umrahmt, stieg sie die nach dem 
Flur führenden Stufen empor.

Dem Mädchen, das ihr entgegenkam, trug 
sie auf, dem gnädigen Herrn zu sagen, daß sie 
ihn im Auftrage der Frau von Rosen zu spre­
chen wünsche.

Die einfältig, aber freundlich dreinschau­
ende litauische Marjell rannte diensteifrig da­
von, um wenige Minuten später wieder zu 
erscheinen und den Gast in das Wohnzimmer zu 
geleiten.

Fräulein Berger setzte sich an das Fenster 
und ließ die Augen durch den altmodisch, aber 
behaglich ausgestatteten Raum schweifen.

Sow ie der Hausherr eintrat, echob sie sich 
und nannte ihren Namen. „Vergebung, daß 
ich so früh eindringe!" fügte sie hinzu, und die 
dünn bewimperten Lider senkend, fuhr sie

14. Jun i dieses Jahres in eine Geldstrafe von, 
300 Mark umgewandelt worden.

Danzig, 7. August. (Der Neubau des Friedrich 
Wilhelm-Schützenhauses) nähert sich seiner Voll­
endung. Der Kostenaufwand beträgt etwa 600 000 
Mark, die Bauleitung liegt in den Händen des 
Regierungsbaumeisters Dr. Fischer-Danzig. Der 
neue Saal soll Raum für nahezu 2000 Personen 
bieten, auch ist eine Anzahl kleinerer Säle vor­
gesehen. Der Vorgarten ist zum größten Teil für 
den Bau verwendet; die neuen Glasveranden 
reichen nahezu bis zur Promenade. Die Pacht­
summe für das Schützenhaus hatte bis dabin 24 000 
Mark jährlich betragen; der gegenwärtige Pächter 
Palleschke wird nach Fertigstellung des Erweite­
rungsbaues ziemlich das Doppelte an Jahrespacht 
zu zahlen haben.

Danzig, 7. August. (Der Verband mittlerer 
Reichspost- und Telegraphenbeamten) hielt im 
Gewerbehause seinen zweiten diesjährigen Bezirks­
tag, verbunden mit einem Delegiertentag des 
Gaues I, ab. bei dem die Ortsvereine Danzig, 
Dirschau. Marienburg, Elbing, Dt. Eylau. T h o r n .  
Culm, Eulmsee, Schwell, Graudenz und M arien­
werder, insgesamt 11 Vereine mit 840 Stimmen, 
vertreten waren. Der erste Vorsitzer. Postsekretär 
F u c h s , eröffnete die Verhandlungen mit einem 
Kaiserhoch und begrüßte den zum Bezirkstag er­
schienenen Generalsekretär des Verbandes und 
NeichstagsabgeordneLen Hubrich-Verlin. sowie die 
Delegierten der Vezirksvereine Köslin. Königsberg 
und Vromberg. Die Absendung eines Beqrüßungs-' 
telegramms an den Bezirkschef Oberpostdirektor 
Mühlhau wurde beschlossen. Darauf wurde in die 
Beratung der zum diesjährigen Verbandsrage in 
Berlin gestellten Anträge eingetreten. Das Referat 
hierüber erstattete Oberpostsekretär S c h ö n e n -  
berg -D anzig . Es handelte sich bei diesen An­
trägen um die Änderung der Verbandssatzungen, 
welche die Einrichtung einer Sterbekasse, sowie 
einer Brand- und Einbruchsschadenkasse vorsieht; 
ferner über Standesfragen, Anstellungsverhältnisse, 
Dienstleistungsmaß. Erholungsurlaub. Disziplinar­
strafen, Hinterbliebenenfürsorge, Erziehungsbei­
hilfen, Weihnachts- und Neujahrsvergütungen und 
über verschiedene sonstige Fragen. Der General­
sekretär des Verbandes, Hubr i ch- Ver l i n ,  machte 
hierzu eingehende Erläuterungen. Die Versamm­
lung verhielt sich im allgemeinen zustimmend zu 
den Anträgen und beauftragte dementsprechend die 
Vertreter zum Verbandstage. Als Vertreter zum 
diesjährigen Verbandstage wurden gewählt: Post­
sekretär Fuchs-Danzig und OberpostassistenL Felske- 
Thorn, als Stellvertreter Postsekretär Marquardt- 
Culmsee. Als Ort des nächsten Bezirkstages im 
Jahre 1913 wurde D a n z i g  bestimmt. Die um­
fangreichen Beratungen, welche vormittags um 
11 rlhr ihren Anfang nahmen, dauerten mit Aus­
nahme einer zweistündigen Mittagspause bis gegen 
8 Uhr abends. Alsdann hielt Generalsekretär 
Hubr i c h - Ve r l i n  einen überaus eindrucksvollen 
lA-stündigen Vortrug über schwebende Verbands­
fragen; er schloß mit der Versicherung, daß der Ver­
band nimmer ruhen werde in der Förderung des 
Wohles seiner Mitglieder. Der erste Vorsitzer, 
Posffekretär F u c h s , dantte Herrn Hubrich für 
seine vortrefflichen Ausführungen und schloß gegen 
10 Uhr abends den diesjährigen Bezirkstag.

Danzig, 7. August. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin, die gestern Abend um 8.42 Uhr von 
Heiligendamm in Berlin eingetroffen war. ist nach 
kurzem Arffenthalt in ihrem Berliner Heim um 
10.42 Uhr vom Anhalter Bahnhof über München 
nach Hopfreben abgereist. — Die Abfahrt der 
Kriegsschiffe aus der Bucht erfolgte heute früh 
7 Uhr. Die „Preußens >M astau"^
„Schlesien", „Pommern", „Posen" dampften stolz 
in Kiellinie davon. Die Reise geht nach Skagen. — 
Die Urlauber von S. M. S . „Nassau" waren gestern 
in eigenen Booten an Land gekommen. Bei der 
Rückfahrt in der Nacht stürzte in der Hafenausfahrt 
bei Neufahrwasser ein Matrose über Bord. Ob­
gleich man die UnfaWelle sofort mit Scheinwerfern 
absuchte, blieb der Mann verschwunden. Er hat 
den Tod in den Wellen gefunden. — Ein anderer 
Matrose fiel in den Hafenkanal, wurde aber vom 
Wächter der Hafenerweiterungsbauten noch recht­
zeitig gerettet.

Lötzenx 6. August. (Gymnasiasten als Einbrecher.) 
Einen Einbruch verübten zwei Schüler des Gym­
nasiums, ein Untersekundaner I .  und ein Ooer- 
tertianer St. Sie stiegen durch das Fenster in das

Eaton Angelegenheit her und weiß wirklich 
leiser fort: „Ich komme in einer äußerst deli- 
nicht" — sie blickte plötzlich mit ihren kleinen 
graugrünen, lebhaft flimmernden Augen bei­
nahe flehend zu ihm auf. „So helfen S ie  mir 
doch ein wenig!" bat sie. „Es ist mir wirklich 
überaus peinlich —"

S ie  unterbrach sich abermals und erkundigte 
sich, ob Elfe zuhause wäre.

„Nein, meine Frau ist vor kaum einer hal­
ben Stunde nach Orany gefahren," erteilte 
Stahl Auskunft.

„Schade, schade!" murmelte Fräulein Ber­
ger. „Es wäre mir viel leichter gewesen, zu 
Ihrer Gattin a ls zu Ihnen zu sprechen; denn 
Ihre Frau Gemahlin ist mir ja keine Fremde. 
Im  Gegenteil, wir sind recht vertraut mitein­
ander."

„Das hat Elfe mir auch schon gesagt," be­
merkte Stah l und lud Fräulein Berger ein, 
sich zu setzen. „Doch nun bitte ich, mir rückhalt­
los mitzuteilen, was S ie  hergeführt hat. Daß 
S ie  sich keines angenehmen Auftrages zu ent­
ledigen haben, ist unschwer zu erraten, sonst 
würden S ie  schon gesprochen haben."

Er hatte Fräulein Berger gegenüber am 
Fenster Platz genommen und sah sie, die Brau­
en runzelnd, erwartungsvoll an.

Fräulein Berger seufzte, fuhr mit den in 
schwarzen Handschuhen von dänischem Leder 
steckenden Fingern glättend über das gleich­
farbige Kleid, obwohl es faltenlos über ihre 
Knie herabfiel, und gestand ihm endlich unter 
zahllosen Seufzern, daß die „liebe, gute gnä­
dige Frau" es für bester halte, er siedle mit 
den Seinen nach Dombrowo über, a ls daß er 
eine Pachtung übernähme, wo zu sie ihm übri­
gens unter keinen Umständen Geld geben 
werde.

„Und nicht wahr, S ie  nehmen das Aner­
bieten an?" fügte sie rasch hinzu.-

Amtszimmer des Direktors und stahlen aus der 
Kasse etwa 25 Mark. Der Verdacht lenkte sich zuerst 
auf den Schuldiener, der nur allein die Schlüssel 
zu dem Zimmer hatte; doch wurden bald die beiden 
Jungen als Täter ermittelt, die auch geständig sind. 
Beide stammen aus dem Kreise Lötzen: die Eltern 
sind ehrbare Leute, denen die Jungen nunmehr eine 
solche Schmach zugefügt haben.

Lötzen, 7. August, (über die Explosion eines 
Artilleriegeschosses,) von der wir bereits berichteten, 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Der 
Gefreite Ruttkies (von Beruf Tischler aus dem 
Kreise Goldap) hatte sich das Geschoß vom Truppen­
übungsplatz Arys mitgebracht und nahm es am 
Abend auseinander. Pulver und einiges Spreng- 
material hatte er bereits durch Hineinschütten in 
einen mit Master gefüllten Eimer unschädlich ge­
macht. Er hatte nur noch den Zünder in der Hand. 
Durch Herumkratzen mit einem Messer entlud sich 
das Geschoß und riß ihm die linke Hand und zwer 
Finger der rechten Hand ab. Der linke Arm mußte 
ihm bis zum Ellbogengelenk abgenommen werden. 
Einem neben ihm stehenden Rekruten wurde ein 
talergroßes Stück aus der Brust herausgerissen; 
ein anderer Rekrut wird den Verlust eines Auges 
zu beklagen haben, während ein vierter nur unbe­
deutende Brandwunden erlitten bat. Ruttkies 
liegt schwer krank darnieder; Lebensgefahr besteht 
jedoch nicht. Die anderen drei. die aus den Kreisen 
Goldap, Memel und Lötzen stammen, befinden sich 
auf dem Wege der Besserung.

Königsberg, 6. August. (Beim Spielen mit 
einem Tosching schoß) am Montag der eine Sohn 
des Metgethener Vahnhofswirts seinem 10jährigen 
Bruder eine Kugel in den Leib. Der Knabe wurde 
schwer verletzt in eine Königsberger Klinik gebracht.

Memel, 6. August. (Die Beerdigung des Marine- 
Jngenieur-AppManten Lücke) aus Wilhelmshaven, 
der bei Nidden ertrank, erfolgte gestern Vormittag 
von der Kapelle des städtischen Friedhofs aus auf 
dem katholischen Kirchhof und gestaltete sich zu einer 
imposanten Trauerkundgebung, an der sämtliche 
Kommandanten, Offiziere. Aspiranten. Deckoffiziere, 
MannschaftÄdeputationen der vor unserem Hafen 
ankernden Kriegsschiffe, ferner der Kommandeur 
des 3. Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 41 
Major Schmidt, Oberbürgermeister Altenberg, ver­
schiedene SLadträte und Landrat Cranz teilnahmen. 
Die Trauermusik stellte die Bordkavelle der 
„Lothringen". Auf dem Friedhof hielt Pfarrer 
Danelautzki eine tiefempfundene Ansvrache. Der 
Sarg war mit einer überfülle von Kränzen und 
Blumen bedeckt. Die Eltern des Verstorbenen, der 
erst 19 Jahre alt war, konnten der Trauerfeier nicht 
beiwohnen, weil sie hochbetagt sind und eine Reise 
nicht mehr ausführen konnten.

Vromberg, 6. August. (Aufgehobenes Diszipli­
narverfahren.) Das Disziplinarverfahren gegen 
den Polizeiinspektor Bäthe ist aufgehoben. Der 
Bezirksausschuß hat am 27. Ju li dieses Jahres be­
schlossen, dem Antrag des Regierunasvräsidenten 
zu Vromberg vom 32. Ju li dieses Jabres stattzu­
geben. wonach das Disziplinarverfahren aegen den 
Polizeiinspektor Bäthe wegen unerlaubter Ent­
fernung aus dem Amte und wegen der Gehalts­
entziehung einzustellen ist. Die Kosten des Diszi­
plinarverfahrens sind der Staatskasse aufzuerlegen 
und dem Angeklagten die Auslagen zu erstatten. 
Die Begründung des Beschlusses sagt: „Die Ein­
stellung des Verfahrens erscheint gerechtfertigt, weil 
aufgrund der stattgefundenen Ermittelungen, ins­
besondere des Gutachtens des Geheimen Medizinal- 
rats Dr. Leppmann in Berlin vom 13. Juni 1912, 
anzunehmen war, daß dem Angeschuldigten kein 
strafbares Dienstvergehen zur Last fällt." — Polizei­
inspektor Bäthe geriet vor etwa zwei Jahren mit 
dem damaligen Polizei-Dezernenten des Brom- 
berger Magistrats in Differenzen. Der Dezernent 
erhob gegen den Polizeiinspektor Anschuldigungen, 
die schließlich zur Einleitung des Disziplinar­
verfahrens gegen letzteren führten. Bäthe anderer­
seits, der Seeoffizier a. D. ist, sandte damals dem 
betreffenden Stabtrat eine Forderung, welcher der 
Stadtrat keine Folge gab. Die Angelegenheit der 
Herausforderung zum Zweikampf fand bald danach 
ihre Erledigung. Nunmehr ist auch das Disziplinar­
verfahren gegen Bäthe, der in Bromberg allgemein 
als ein menschenfreundlicher und trotzdem energischer 
Beamter geschätzt wurde, zu dessen Gunsten erledigt.

ck. Sttelno, 7. August. (Die Besiedelung) des in 
16 Stellen ausgeteilten Ansiediungsgutes Schwarzanger 
ist jetzt abgeschlossen. Der größte Teil der Ansiedler

„Sie scheinen meine Schwiegermutter nicht 
zu kennen, trotzdem S ie  nun doch schon jahre­
lang in -ihrem Hause sind," sagte Stahl bitter, 
„sonst würden S ie  mir nicht zureden, auf den 
Vorschlag einzugehen. S ie  ist eine — ! Na!" 
Er fuhr mit der linken Hand durch die Luft und 
Verstummte.

Fräulein Berger hob die runden Schultern. 
„Was mich anbetrifft, so kann ich über Frau 
von Rosen in keiner Hinsicht klagen," meinte sie 
vorsichtig. „Ich bin noch stets mit den Perso­
nen, von denen ich abhängig war, gut ausge­
kommen."

S ie  sollen ja aber auch ein wahres Muster 
von Pflichttreue,^ Dienstwilligkeit und An­
spruchslosigkeit sein, wie Elfe mir erzählt hat," 
bemerkte Stahl.

„Sie machen mich erröten," hauchte Fräu­
lein Berger, gleichwohl blieben ihre Wangen 
farblos. „Ich tue nicht mehr wie jede andere 
Dame in meiner Stellung," fuhr sie bescheiden 
fort, „aber alles mit Lust und Liebe."

„Nun, wahrhaftig, ich begreife nicht, wie 
man meiner Schwiegermutter g e r n  dienen 
kann!" rief Stghl. „Zum Henker, dazu gehört 
eine ganz besondere Natur!"

Fräulein Berger lächelte. Durchaus nicht; 
denn Frau von Rosen ist mir von Anfang an 
freundlich entgegengetreten," belehrte sie 
Stahl, „und jetzt verkehren wir sogar beinahe 
wie Mutter und Tochter miteinander."

SLcchl schüttelte verwundert den Kopf. „Das 
ist mir völlig unverständlich," sagte er, „Ma- 
minka scheint unter Ihrem Einfluß ein Engel 
geworden zu sein, wenigstens Ihnen gegenüber; 
denn meine Frau klagt mehr denn je über ihre 
Mutter."

Fräulein Berger blickte beKmmert vor sich 
hin. „Ich liebe beide," seufzte sie, „und 
wünschte von Herzen, sie verständen sich besser."

„Ja, daraus wird wohl nichts werden,"

stammt aus Sachsen. Die meisten Stellen sind 50 bis 
60 Morgen groß; auch einige kleinere Stellen sind ein­
gerichtet. Eine Entscheidung darüber, ob das Gut m 
eine Landgemeinde umgewandelt, bezw. einer benach­
barten Gemeinde zugeschlagen werden soll, ist noch mcht 
getroffen.

t. Gnesen, 7. August. (Die Stadtverordneten- 
Versammiung) nahm in ihrer heutigen Sitzung zunächst 
Kenntnis von der Genehmigung des Ministers betr. die 
Eisenbahnüberführung in der von der Stadt geforderten 
Breite. Zur Deckung der SLraßenreinigungskosten sind 
von den Anliegern ein Drittel der Gesamtkosten, 12 660 
Mark, zu entrichten. Für Verlängerung der Gasrohr­
leitung in der Nollaustraße wurden 2000 Mark, sür die 
in der Freiherr vom Steinstraße 4500 Mark, sür Auf­
stellung eines neuen Wasserbehälters und eines Sta­
tionsgasmessers beim Gaswerk wurden 1200 Mark, 
zwecks Erbauung eines Treibhauses 2000 Mark be- 
willigt. Zwecks Regulierung der Bürgersteige iu der 
Tremessener und Wiihelmstraße wurde beschlossen, den 
Anliegern eine Beihilfe von 2283 Mark zu bewilligen. 
Die Versammlung gab ihre Zustimmung zu der Ein­
gemeindung der in der Kleryka liegenden Besitzungen. 
An Lustbarkeitssteuer sollen von den Kinematographen- 
besitzern 10 Mark für den Abend erhoben werden, wo­
durch mehr Vorführungen belehrenden und künstlenschen 
Inhalts erreicht werden sollen. Für derartige Vorfüh­
rungen soll die Steuer auf 3 Mark herabgesetzt werden.

Posen, 7. August. (Kein Verkauf der Herrschaft 
Vehle.) Die von einem Berliner B latte verbreitete 
Nachricht, baß die herzogliche Besitzung Behle in 
der Provinz Posen für 4 Millionen Mark an den 
Fiskus verkauft worden sei, ist. wie die „Alten- 
ourger Landeszeitung" von zuständiger Stelle er­
fährt, unzutreffend.

Kosten, 6. August. (Eine dritte Zigarrenfabrik) 
ist jetzt in Kosten eröffnet worden, und zwar von 
einer größeren ZigarrenfabrikgeseUchaft aus 
Schlesien. Es bestehen am hiesigen Ort letzt drei 
Zigarrenfabriken und eine Zigarettenfabrik. Be­
schäftigt werden zurzeit zusammen etwa 480 weib­
liche Personen aus der Stadt Kosten und der Um­
gegend. Der von den Arbeiterinnen erzielte Ver­
dienst belauft sich auf je 10 bis 20 Mark vro Woche.

Krotoschin, 6. August. (Bürgermeisterwahl.) 
I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde 
Gerichtsassessor Dr. Hasenjäger-SLargard i. Pom. 
zum Bürgermeister unserer Stadt gewählt. Bürger­
meister Sponnagel, der am 1. Oktober in den Ruhe­
stand tritt und vom 16. August beurlaubt ist, verab­
schiedete sich von den städtischen Körperschaften.

Wirsitz, 6. August. (Das Berühren der elektrischen 
Lichtleitung) hat dem 19jährigen landwirtschaft­
lichen Arbeiter Vinzent Spych in Schörffee den Tod 
gebracht. Spych und noch zwei andere Arbeiter 
waren mit Düngerauswerfen beschäftiat. Trotz des 
ergangenen Verbots kletterte S. an die Lichtleitung 
und fiel beim Berühren der Drähte bewußtlos her­
unter. Der hinzugezogene Arzt konnte nur noch 
den eingetretenen Tod feststellen.

Wongrowitz, 6. August. (Für die Haftentlassung 
des Propstes Duczmal) hat eine große Anzahl pol- 
nrscher Geistlicher 100 000 Mark zusammengebracht 
und sie dem Untersuchungsrichter als Sicherheit an­
geboten. D. ist bekanntlich vor drei Wochen wegen 
Betruges verhaftet worden. Die Behörde hat es 
jedoch abgelehnt, dem Antrag stattzugeben, und da- 
bei bemerkt, baß auch eine noch so hohe Sicherheit 
ihre Haltung nicht ändern könne. Der in der 
deichen Betrugssache verhaftete Bankdirektor 
-chmielowski ist hingegen freigelassen worden.

Sturz, 6. August. (Das hohe Alter von 
103 Jahren) erreichte die vor kurzem verstorbene 
Altsitzerfrau Kottlswski von hier. Die Verstorbene 
erfreut« sich bis kurz vor ihrem Tode einer lörver- 
lichen Rüstigkeit, die es ihr gestattete, sich ohne 
Hilfe frei zu bewegen. Auch der Avvetit war stets 
ein guter, nur den Verlust des Augenlichtes hatte 
die Verstorbene vor zwei Jahren zu beklagen.

Lokalirachrichteu.
Zur Erinnerung. 9. August. 1904 f- Professor Dr. 

Nahe!, bekuunier Geograph. 1903 Krönung Papst 
Plus X. 1903 f  O. Klopp in Wien, bekannter Hislo- 
riker. 1902 f- James Tissot, französischer Maler. 1901 
7 Prinz Heinrich von Orleans. 1890 -f Eduard von 
Bauernfcld zn Wien, hervorragender Liistspieidichter. 
1890 Besitzergreifung von Helgoland durch Kaiser 
Wilhelm II. 1870 Einnahme der Festung Lichicnberg 
durch die Würtlemberger. 1870 Stratzburg wird zer. 
»iert. 1870 Besetzung der Bergveste Lützeistein. 1839

meinte Stahl trocken, aber wollen S ie  nicht 
ablegen?"

„Danke!" wchrte sie ihm, streifte aber Loch 
die Handschuhe von den weißen vollen Händen, 
die groß und wohlgeformt waren. Auch ent­
ledigte sie sich nach einigem Sträuben mit fei­
ner Hilfe ihrer Zacke.

A ls sie schließlich noch den Hut von dem 
nicht eben üppigen, aber aber kunstvoll aufge­
bauschten und geschmackvoll frisierten Haar ge­
nommen hatte, dessen Farbe «in nicht ganz rei­
nes Dunkelblond war, nötigte Stahl den Gast 
ins Speisezimmer und ließ Tee und einen I m ­
biß auftragen, und während sie aßen, erkun­
digte er sich bei Fräulein Berger, woher sie 
stamme und wo sie früher in Stellung ge­
wesen sei.

Da stellte sich denn heraus, daß „Mamin- 
kas Stütze", trotzdem sie erst siebenundzwanzig 
Jahre zählte, sehr weit in der W elt herumge­
kommen war. S ie  sprach von Deutschland, 
England, Frankreich und Amerika, vermied je­
doch die Orte zu nennen, in denen sie gelebt, 
sowie die Namen der Leute, denen sie ehemals 
ihre Dienste gewidmet hatte.

S ie  erzählte gewandt und fließend, ja zu­
weilen sogar lebhaft, beobachtete jedoch immer 
eine gewisse Reserve.

„Sie ist eine vollendete Dame," dachte 
Stahl, „und dabei geht von ihr wirklich der 
Reiz aus, von dem Elfe so oft gesprochen hat."

D as empfand er, je länger, je mehr. Und 
noch lange nachdem Fräulein Berger aufgebro­
chen war, glaubte er den einschmeichelnden 
Klang ihrer tiefen weichen Stimme zu hören, 
ihr volles weißes Gesicht, ihre mittelgroße üp­
pige Gestalt, ihre vornehm gemessenen und da­
bei doch so überaus geschmeidigen Bewegungen, 
sowie das Sp iel ihrer Hände zu sehen, die sich 
beinahe in ununterbrochener Bewegung be­
fanden, —  (Fortsetzung folgt.)



ys,^'ö,,^nst..von Sachsen-Weimar. 1859 * Friedrich 
H'o^ouig von Sachsen zu Brennblichel bei 

Ä L  .  5̂  Niederlage der Ungarn bei Temesvar. 
* o , August von Sachsen-Koburg-Gotha. 1839 
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77 ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Iu s t ig .s  Der 

RechtsanWalt Knorr in Culm ist in der Liste der 
dem Amtsgericht in Culm zugelassenen Rechts- 

Amr^i»?Eloscht worden. -  Die Verletzung des 
Amtsnchters Hahlweg von Politz nach Pr. Fried- 
M aei^n^^chgenommen. -  Der Rechtskandidat 

aus «strasburg ist zum Referendar er- 
u^d dem Amtsgericht in Neumark (Westpr.) 

zur Ausbildung überwiesen worden.
9- l,"" ^  ° ' '  5 " " " 6  d e m L a n d k r e i s e

1« . ° ^ in  V e r b o t  f ü r  d i e  A r m e  e.) Das 
preußi che Kriegsmimsterrum bringt jetzt wiederholt 

m?Eeu'.en Kenntnis, das, den Unteroffizieren 
und Mannschalten der, Armee dienstlich verboten 

innerhalb chrer eigenen oder einer fremden

rung ihrem Vorgesetzten Meldung zu machen.
^  1" ( U n i f o r m ä n d e r u n g  f ü r  d i e  Ge -  

s a mt e n . )  Durch königlichen 
^rlag N  es den Forstbeamten gestattet worden, 
einen Wappenadler nach dem Muster des für ihre 
^ovsbedeckung vorgeschriebenen Abzeichens in er­
tragen* ^ M n g  auf den Uniformknöpfen zu

i "  d e n  K o l o n i e n . )  I n  Moschi 
(Deutsch-Ostafrika) ist am 1. August ein Ortsfern- 
iprechnetz in Betrieb genommen worden.

— ( E i n e  W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e r  
Z w e i p f e n n i g - P o s t k a r t e )  wurde in letzter 
Zeit von mehreren Handelskammern bei der Neichs- 
postverwaltung beantragt. Es wurden an das 
Rerchspostamt eingehend begründete Eingaben ge­
richtet, um verschiedene Verbesserungen des Ver­
kehrswesens und eine Verbilligung der Tarife an-

uno oie 2UieoereiNsuyrung der  ̂
Pfennig-Postkarte im Ortsverkehr befürwortet, 
die Eingaben auch den Reichstagsmitgliedern 
Sangen sind, werden sie voraussichtlich bei "den 
nächstjährigen Verhandlungen des Postetats einer 
eingehenden Beratung unterzogen werden.

— ( P o s t p a k e t e  nach d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  A m e r i k a )  waren bisher nur 
zugelassen, wenn der Wert des Inha lts  80 Dollars 
(336 Mark) nicht überstieg. Vorn 1. September 
dieses Jahres ab können Postpakete nach den Ver­
einigten Staaten ohne Rücksicht auf den Wert des 
Inhalts versandt werden, jedoch müssen den Paketen 
im Werte von mehr als 100 Dollars (420 Mark) 
Rechnungen beigefügt werden, die ein Konsul der 
Vereinigten Staaten beglaubigt hat. Sonst mutz 
der Empfänger in Amerika zunächst eine Kaution 
stellen, Wodurch die Aushändigung der Sendung
verzögert wird.
c» ^  ( De u t s c h e r  M a l e r L a g  i n  Da n z i g . )  
Vorn 12. bis 16. August findet in Danzig eine 
^aaung des Malergewerbes statt. Die 6. x-aupt- 
ö^st^nnlung des Verbandes deutscher Arbeitgeber- 
veroartde im Malergewerbe am 14. Auaust wird 
^Sanisationsfragen erörtern. Am 15. August 
wetden die Meisterbesitzer der Tarifämter Gelegen-

""Vi- UIVL, <5uroe Iprewen wer
Gegenwärtig wird in Danzig eine Ausstellung 
matter Wohnräurne abgehalten.

— ( P r ä m i i e r n  ng von  Ges e l l ens t ücken  
i n  der  G e w e r b e h a l l e  zu Da n z i g . )  In  der 
gestrigen Mitteilung ist irrtümlich angegeben: Photo- 
graph Hans Andrick, Lehrherr Gerdom. Es muß 
heißen: Lehrherr Gordon (i. F. I .  Iacobi).

— ( „ L e h r l in g "  o d e r  . . A r b e i t e r " ? )  
Bisher versuchten vrele Handwerker. denen das 
Recht, Lehrlinge zu halten und ausbilden zu dürfen, 
nicht zusteht, die von ihnen zur Ausbildung als 
Handwerker angenommenen jungen Leute nicht als 
Lehrlinge, sondern als jugendliche Arbeiter auszu* 
geben. Sie versuchten das dadurch zu erreichen, 
daß sie mit den gesetzlichen Vertretern der jungen 
Leute keine schriftlichen Lehrverträge abschlössen. 
Durch einen besonderen Erlatz des Handelsministers 
anläßlich eines Spezialfalles ist aber jetzt endgiltig 
dahin entschieden, datz für die Eigenschaften eines 
jungen Mannes als „Lehrling" oder ..jugendlicher 
Arbeiter" nur die Art der Beschäftigung allein 
maßgebend ist.

— ( „ E i n  F o r t s c h r i t t  i n  d e r  Z a h n h e i l ­
r u n d  e .) Zu der Mitteilung in gestriger Nummer 
unserer Zeitung schreibt uns Herr Zahnarzt Merres- 
Thorn: „Die Notiz ist in dieser Form nicht ganz 
richtig. Es gibt keinen „Zahnzerstorer-Bazillus'', 
welcher I ^ r r b o s a  a l v e o l a i ö s  heißt, sondern nur 
eine Mund- bezw. Kieferkrankheit, die mit diesem 
Namen belegt ist und deren Eigentümlichkeit gerade 
darin besteht, daß in den erkrankten Kreferpartien 
nicht zerstörte, sondern an und für sich gesunde 
Zähne unter Entzündungserscheinungen sich lockern 
und unter mehr oder weniger starker Eiterung 
schließlich verloren gehen können. Es könnte sich der

der Entdeckung des norwegischen Arztes also nur um 
die Auffindung eines spezifischen Erregers der 
I^rrboba alvsolaris handeln".

— ( Vo m C r e n z a m t  P i a s k . )  Das nach 
dem Brande neu erbaute Heim des Erenzamts der 
deutschen Feldarbeiter-Zentralstelle in Piask ist am 
1. August bezogen worden. I n  diesem Jahre sind 
bisher rund 15 000 russische Saisonarbeiter abge­
fertigt worden. Gegenwärtig ist der Verkehr, wie 
stets in dieser Jahreszeit, unbedeutend; der tägliche 
Zuzug fremder Arbeiter beträgt etwa 30.

— ( Z i r k u s  E. B l u m e n f e l d  Wi t we . )  
Der Zirkus Blumenfeld, der demnächst in Thorn 
einzutreffen gedenkt, wird ein Stück Indien vor­
führen, Fakire mit ihren Butzübungen und Ver­
treter der Tierwelt Indiens. Elefanten und Zebras, 
überhaupt führt der Zirkus diesmal eine große 
Menagerie mit sich, enthaltend Löwen. Bären, Nil­
pferde, Kamele, Lamas, Zwergantilopen. Kängu­
ruhs u. a.

— ( D a s  B u r l e s k e n  - E n s e m b l e  Z i m ­
m e r m a n n  i m V i k t o r i a p a r k )  trat gestern 
mit neuem Programm auf. Großen Beifall fand 
besonders das schneidige Damenguintett in 
Matrosentracht, die Koupletvorträge von Lina 
Zimmermann und die Darstellung des Offizier­
burschen in dem Schwank „Manöverliebe" durch 
den Komiker Richard Grimm. Die zweite auf das 
Programm gesetzte Burleske „Eine fatale Verwechs­
lung" gelangte nicht zur Aufführung, da infolge 
des heftigen Gewitters die Vorstellung abgebrochen 
werden mutzte.

— ( E n t s c h ä d i g u n g  b e i  S c b w e i n e -  
r o t l a u f . )  Die westpreutzische Landwirtsthafts- 
kammer macht darauf aufmerksam, daß eine Ent­
schädigung für Schweine, die trotz vorschriftsmäßiger 
Impfung mit Notlaufferum uftd Notlaufbazillen- 
extrakt bezw. RoLlauftulturen innerhalb 5 Monaten 
an Schweinerotlaulf eingehen, von ihr nur gewährt 
wird, wenn die Impfstoffe von ihrem bakteriolo- 
aischen Institut Danzig, Sandgrube 21. bezogen sind. 
Eoendort sind kostenlos die Entlchädigungs- 
bedingungen zu haben.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung hatte sich ferner der Musketier Reinhold 
Schmidt I I I  von der 3. Kompagnie des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 wegen v e r s u c h t e r  S e l b s t ­
v e r s t ü m m e l u n g  zu verantworten. Der Ange­
klagte hat sich am 24. Mai bei einer Gefechtsübung 
in Barbarken den oberen Teil des linken Daumens 
wund geschossen. Die Anklage legt ihm zur Last, 
daß er dies absichtlich getan habe. um sich seiner 
Dienstpflicht zu entziehen. Da nur der obere Teil 
vom Knochen des äußersten Gliedes abgeschossen 
war. so ist der Angeklagte diensttauglich geblieoen. 
Er gibt zwar zu, sich oie Verwundung absichtlich 
beigebracht zu haben, indem er den Daumen an die 
Gewehrmündung legte; doch habe es ihm fern­
gelegen, sich dauernd dienstuntauglich zu machen. 
Er wollte nur auf diese Weise zu einem Urlaub 
kommen. Er hatte für Pfingsten Urlaub beantragt, 
der ihm aber abgeschlagen wurde, weil er als

^' rtzbedrnguRekrut die Schietzbedmgungen nicht erfüllt hatte. 
Er wollte noch persönlich beim Hauptmann vor­
stellig werden. Der Feldwebel habe jedoch unter 
Androhung von Arreststrafen eine persönliche Be­
lästigung des Kompagniechefs verboten. Das war 
dem Angeklagten sehr schmerzlich, da er daheim 
von seiner Braut erwartet wurde. Nun hatte er 
gebärt, daß Soldaten vom Lazarett aus leichter 
und für längere Zeit Urlaub bekämen. So faßte er 
denn den Entschluß, sich eine Wunde zu verursachen, 
um ins Lazarett zu kommen. Der Verhandlungs­
leiter erklärt die Ansicht des Angeklagten für irr­
tümlich. Wenn Lazarettkranke längeren UrlaubLazl
erhalten hätten, so habe es sich meist um lungen­
kranke Rekonvaleszenten gehandelt, die einer län­
geren Nachkur bedurften. Dem Angeklagten wird

die einer

vorgehalten, daß, nach seinen Briefen an die Eltern 
zu urteilen, ihm der Dienst doch sehr lästig gewesen 
sei. Der Angeklagte erklärt, das sei nur in der 
Ausbildungszeit der Fall gewesen. Später habe 
ihm der Dienst großes Interesse abgewonnen, sodaß 
er sogar zum Patrouillenführer ernannt wurde, 
wozu man nur Leute wähle, die Lust und Liebe 
zur Sache zeigen. Allerdings habe ihm der Unter­
offizier Dietz das Leben sehr erschwert, dafür habe 
er aber einen wohlwollenden Vorgesetzten an Herrn 
Leutnant Giese gehabt. Sehr schwer belastet wird 
der Angeklagte durch die aufgefangenen Briefe 
seiner Braut, wonach es sich bei der Tat um einen 
wohlüberlegten P lan  handelt. Es heißt darin:

.................................  rast,
jemand etwas davon zu wissen bekommt. Von mir 
wird niemand etwas erfahren, auch wenn wir uns 
erzürnen sollten." I n  einem anderen Briefe gibt sie 
der Freude darüber Ausdruck, daß die Briefe des 
Angeklagten beizeiten vernichtet sind. Die Erklä­
rungen, die der Angeklagte für diese verfänglichen 
Stellen gibt, tragen den Stempel der Unwahrheit 
an der Stirn. Die Sache droht der Vertagung 
anheimzufallen, damit zum neuen Termin die Ver­
wandten des Angeklagten und der auf Urlaub be­
findliche Unteroffizier Dietz geladen werden können, 
als plötzlich der Angeklagte unter der Last des Ve- 
weismaterials zusammenbricht und ein offenes, reu­
mütiges Geständnis ablegt. Nicht um den Pfingst- 
urlaub sei es ihm angekommen, sondern auf Be­
freiung von der Dienstpflicht überhaupt, die ihm 
bei seiner Kränklichkeit sehr schwer fiel. Auch seine 
Beschuldigungen gegen Unteroffizier Dietz nimmt 
der Angeklagte als übertrieben zurück. Nach diesem 
Geständnis wird auf die Vernehmung der meisten 
Zeugen verzichtet. Herr Hauptmann Meise kann 
über die Führung des Angeklagten nichts beson­
deres aussagen, da er selber häufig krank war und 
verhältnismäßig wenig Dienst gemacht habe. Der 
Sachverständige, Herr Oberstabsarzt Janz. der den 
Angeklagten allerdings nicht selber behandelt hat — 
der betreffende Stab! - -

zeige und deshalb ein wenig widerstandsfähiger 
Soldat sei. Der Vertreter der Anklage führte aus, 
daß die Mindeststrafe bei Selbstverstümmelung ein 
Jah r Gefängnis sei; beim Versuch könne auf ein 
Viertel der Strafe heruntergegangen werden. Bei 
dem reumütigen Geständnis des Angeklagten bitte 
er, nicht über das Mindststrafmaß hiauszugehen. 
Er beantrage daher 3 Monate Gefängnis und Ver­
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes. 
Der Gerichtshof ließ noch größere Milde walten, 
indem dem Angeklagten von der Gefängnisstrafe 
von 8 Monaten 45 Tage auf die Untersuchungshaft 
angerechnet wurden. Auch wurde in der Erwar­
tung, daß er noch ein tüchtiger Soldat werde, von 
der Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten­
standes abgesehen. Der Angeklagte verzichtete auf 
das Rechtsmittel der Berufung.

* Podgorz, 7. August. (Psarrerwahl.) Die 
vereinigten Körperschaften der evangelischen Gemeinde 
Podgorz versammelten sich heute Nachmittag 6 Uhr im 
Pfünhause behufs Wahl eines neuen Geistlichen. Den 
Vorsitz führte Herr Superintendent W a n d t e -  Thorn, 
Protokollführer war Herr Pfarrer S c h ö n j a h n  - Nu- 
dak-Slewken. Von den abgegebenen 23 Stimmzetteln 
sielen 22 aus Herrn Pfarrer Greger-Groß Wittenberg 
(Kreis Dt. Krone), während ein Wahlzelle! unbe­
schrieben abgegeben war. Somit ist Herr G r e g e r  
znm Pfarrer der hiesigen evangelischen Gemeinde ge­
wählt. Auf der engeren Wahl standen die Herren 
Pfarrer Schneidewind-Ottloischin, Greger-Groß Witten­
berg und Böllcher-Schönbaum (Westpr.).

Podgorz, 8. August. (Verschiedenes.) I n  der 
Privatschule hat der Unterricht wieder begonnen. 
Die Ferien der Gemeindeschule dauern noch bis Ende 
der Woche. - -  M it der Pflasterung der Wegestrecke 
vom Gasthaus „Zur Ostbahn" bis zur Eisenbahn­
unterführung ist begonnen. — Im  Bruschrruge zu 
Stewken fand am Dienstag das Fest der 
Einführung des neuen Schützenkönigs statt. 
— Unter dem Geflügel des Gärtners Tiedemann in 
Rabat ist die Cholera ausgebrochen.

M annigfaltiges.
( S c h m u t z k o n k u r r e n z  i m H a n d w e r k . )  

Aus Bochum wird der „Schles. Ztg." berichtet: Vor 
8Jeinigen Wochen hatte das hiesige Stadtbauamr 
die Arbeiten zur Herstellung des Anstrichs von 1460 
Vaumrosten ausgeschrieben. Das Ergebnis der A b ­
schreibungen war recht eigenartig. Die Angebote 
'W ankten zwischen 1 Mark und 3,40 Mark. Zwer 

nternehmer hatten den Einheitssatz von 2,75 bezw. 
2,50 Mark in Ansatz gebracht, die sechs übrigen 
Offerten bewegten sich zwischen 1,15 und 1,20 bis 
1,80 und 1,95 Mark. Für den Fachmann war es 
offenkundig, daß eine Reihe von Offerten weit 
hinter dem Selbstkostenpreise zurückblieb. Da solche 
das Handwerk schädigenden Unterbietunaen hier 
nichts seltenes sind, so entschloß sich das Ortstaris- 
amt für das Malergeweroe zu einer Gewaltmatz­
regel: ein Obmann des Tarifamtes erstattete gegen 
sechs an der Verdingung beteiligt gewesene Maler­
meister Anzeige wegen Verstoßes gegen den P ara­
graphen 10 des Reichstarifvertvages, der zur Be­
kämpfung der Schmutzkonkurrenz einem Arbeitgeber 
verbietet, bei Vergebung öffentlicher Arbeiten An­
gebote unter Selbstkostenpreis abzugeben. I n  der 
Verhandlung vor dem Ortstarisamt bekundeten 
zwei Sachverständige, daß sich die Selbstkosten auf 
2,47 bis 2,63 March stellen. Das Ortstarifamt ver­
urteilte diejenigen drei Submittenten, deren An­
gebote 1 Mark, 1,15 Mark und 1,20 Mark betragen 
hatten, zu je 50 Mark, die drei übrigen Beteiligten 
(1,60 bis 1,95 Mark) zu je 25 Mark Geldstrafe.

( M ä n n l i c h e  M a n n e q u i s . )  Der Vorfüh­
rung von Damentoiletten durch lebende Modelle 
ist nichts neues mehr; hat doch in Berlin im ver­
gangenen Winter selbst eine Korsettschau am leben­
den Modell stattgefunden, was gewiß den „Höhe­
punkt des Realismus in der Toilettenkunst" dar­
stellt. Aber die Herren der Schöpfung wollen auch 
nicht zurückstehen, und Amerika war es vorbehalten, 
die erste Herrenmodenschau an lebendem Modell ins 
Leben zu rufen. Wie der „Confectionair" in seiner 
neuesten Nummer mitteilt, hat eine Firma in 
Kanada hiermit den Anfang gemacht. Eine Anzahl 
von jüngeren und älteren Herren zeigte an ihrem 
eigenen Körper dem Publikum die neuesten Moden. 
Diese zweifellos originelle Idee soll für das Ge­
schäft sehr erfolgreich gewesen sein.

( E i n e  K r i e g s e r k l ä r u n g  g e g e n  d i e  
F l i e g e n )  ist soeben in der Stadt Newvork er­
raffen worden. Sämtliche Zeitungen und Journale 
bringen Artikel und Abbildungen mit Ratschlägen, 
wie man diesen „unhyaienischen Schädigern des Na­
tionalvermögens^ am besten zuleibe gehen kann. Vor 
allem sucht man die Kinder zum Fliegenfänger: zu 
ermuntern. Für die meisten toten Fliegen werden 
ihnen Theaterbillette und andere Preise ge­
geben. Kinematographentheater zeigen in Gratrs- 
vorstellungen die Entwicklung der Fliegen und die
Art und Weise, mit welcher diele unsere tägliche

hergehen, die die Aufschrift tragen: „Fangt die 
Fliegen!"

Mama: „Nun höre aber bald auf!" - -  Darauf Kl ei 
Elschen: „Ich kann nicht, es heult von selber."

Gedankensplitter.
Der, welchem ein bescheidenes Los genügt,
Hat einen Schatz, der nie versiegt;
Dem Unersättlichen in jeglichem Genuß 
Wird selbst das Glück zum Überdruß.

Wie die Traurigkeit ein Zeichen der Schwäche, so 
auch der Zorn. In  beiden sind wir verwundete, ge­
schlagene Leute. Marc Aurel.
Not ist die Wage, die des Freundes Wert erklärt,
Not ist der Prüfstein auch von deinem eignen Wert.

B r o m b e r g ,  7. August. Handelskammer-Bericht. 
W eizen o. H., weißer W eizen mindestens 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und dezugfrei, — Mk., bunter W eizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, —  Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand-und dezugfrei, —  Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Neu-Noggen uno., mindestens l23  
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 165 Mk., 
mindestens 120 Pfund holt. wiegend, gut gesund, 160 Mk. 
mindestens 115 P fd . hott. wiegend, klamm, gut, gesund,— Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — berste zu M üllerei- 
zwecken 160— 164 Mk. Futtererbserr 177— 191 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Haser 170— 178 Mk., zum Konsum 182—195 Mk. 
—  Die Preise uersleheu sich loko Bromderg.

M a g d e b u r g ,  7. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St i mmung:  ruhig. Brotraffinade t 
ohne Faß Krystallzucker I mit Sack 24,25.
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem . M etis 1 mit 
Sack — . Stim m ung: gefchäftslos ____________

W etter-U eb ersich t
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  8. August 1912.
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der letzten 
24 Stunden.

Borkum 753,7 S W heiter I 15 2,4lnachm. Nled.
Hamburg .'53,3 W N W bedeckt 1.4 0,4 meist bewölkt
Swinem ünde 747,2 O Regen 18 31.4 Gewitter-
Neufahrwasser 750.9 O SO bedeckt 21 12,4 Gewitter
Memet 754.3 S O bedeckt 22 2,4 nachm. Ried.
Hannnover
Berlin

754.7
750,3

W
W

bedeckt
bedeckt

13
12

2,4
20,4

nackmi. N ied. 
nachts Nied.

Dresden 753,8 W N W Regen 13 59,4 nachts Nied.
Brestau 752,3 W bedeckt 14 6,4 nachm. Nied.
Bromberg 750,1 S 0 bedeckt 20 12,4 Gewitter
Metz 759,3 W bedeckt 13 6,4 nachts Nied. 

meist bewölktFrankfurt, M . 757,5 S W bedeckt 13
Karlsruhe 759,0 S W bedeckt 14 2,4 nachts Nied.
München 759,7 W bedeckt 12 31,4 nachts Nied.
P aris 760,0 W S W bedeckt 14 _ nachts Nied.
VUsfingen 755,8 S W haldbed. 15 — vorm. Nied.
Kopenhagen 751,4 NNO Regen 15 6,4 anhalt. Nied. 

zieml. heiterStockholm 758,2 NO bedeckt 19 0,4
Haparanda 761,3 S S W bedeckt 18 2,4 nachm. Nied.
Archangel — — — — vorm. Nied.
Petersburg — — — — _ vorm. Nied.
Warschau 752.1 S O bedeckt 21 6,4 meist bewölkt
Wien 755,6 W hatbbed. 14 12,4 zieml. heiter
Rom 757,6 W wolkenl. 22 meist bewölkt
Hermannstadt 752,9 S S W hatbbed. 26 ^ 2 .4 zieml. heiter
Belgrad 751.6 S hatbbed. 24 —- vorm. Nied.
Biarritz 763,7 S wolkig 10 — N ied .i.Sch .-)  

meist bewölktN izza — — — — —

*) Niederschlug in Schauern.

M iO cillm g e »  des üsscutticheir W etterd ienstes
(Dienststelle Brom derg).

Borunssichtliche Witterung snr Freitag den 9. August: 
Vielfach wolkig, kühler, Regenschauer.

MeWelverllehr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „Thorn", Kapt. W ill, mit 300 Ztr. 

Gütern und 3000 Ztr. Pflastersteinen von Danzig, sowie die 
Kähne der Schiffer V. Gesttowski mit 500 Ztr. Gütern, 
B . Scheffera mit 4069 Ztr. Pflastersteinen, beide von Danzig, 
S .  Prengowski mit 1900, B . Jeziorski mit 2500, L. Mielke 
mit 1600, I .  Mielke mit 1600, F . Lewandowski mit 3000 
Zentner Kleie, sämtlich von Warschau, L. Zakrocki mit 41000, 
A. Przybisch mit 41000 Stück Ziegelsteinen, beide von 
Weichsethos; außerdem die Kähne der Schiffer I .  Papierowski 
mit 4140, P .  Rutkowski mit 4000 Ztr. Gütern, beide von 
Danzig nach Warschau, F . Kopczynskt mit 3500, K. Gatza 
mit 3200, Th. W esolowstt mit 2500 Ztr. Thomasm ehl, sämt- 
lich von Plozk nach Danzig. Abgefahren: Dampfer „Weichsel", 
Kapt. Engelhardt, mit 500 Ztr. Schienen und 2000 Ztr. Zucker, 
Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenauer, mit 1500 Ztr. M ehl, 
beide nach Danzig, sowie der Kahn des Schiffers L. Demskt 
mit 1809 Ztr. M ehl nach Danzig.

9. August: Sonnenaufgang 4.33 Uhr,
Sonnenuntergang 7.36 Uhr,
M ondaufgang — .—  Uhr, 
Monduntergang 5.55 Uhr.

M u M M
Unbedingt keimfreie
m warmer Jahreszeit

juverWBe Nahrung
sürkleine Kinder.

Für einen Versuch senden eine 
Probebüchse kostenfrei Muffler u. Cie., Freiburg i. Brg.

Humoristisches.
( A h n u n g s v o l l e r  Engel . )  „Wenn du nicht 

artig bist, Eise, dann telephoniere ich an Papa. und 
was glaubst du, daß er sagt?" — „Was er sagt? Er 
sagt: Hier Schulze!"

( Spr achl i ches . )  „Was se jetzt for feine Unter­
schiedlichkeit mit uns machen in de Zeitungen." — 
„Wieso denn?" — „Nu, die wo se fassen, die nennen 
se Verbrecher, und die, wo se nicht fassen, die taufen se 
Apachen!"

( Au s  d e r  K l n d e r st u b e.) Klein Elschen 
heult so furchtbar, daß sie der Bock stößt. Endlich ruft

kÄÄ8um -I!isrm slbsü>

WWVM
kiekt, kbsum s, Isek iss

k n s ts8 n a iü n ü v d ss  
^  llaclium - g u e ll -  km anLionium
^  yuvII-LmsnLtlonskammvi'n 

kS s  u s  S L ü s p  u n «§ k  u p k L u s  s  p

„ e b e n s o g u t "  v i s

üetbkk'8 v r . Oetkvr
L a v k p u l v e r

r° Vvtkvr's v r . Votkvr 8
k u ä ä i u K M l v t z r  V  a u i U i n - A u e k t z r

6̂1'äso okt willäsi-Etisss Ist LU8 asm dsstsv RoLmLtsrig.1 Koi-Asstsllt ist äLS sirnixs I'g.drLat, äg,8 LU8 töiiistsM ist kill voi-Lüssliodss 6EÜI-2 kür Luoksii,
LvAskotM. und 100 mMionentaok dsvLdrt. Ueisvuäer döMStsIIt ist. xaäainM iruä alls Süsssxslseii. 1

asdts aaksr bsim W-ckauk . ersetzt 2 - 3  8 t^ e u  §utsr V E e .
asi-Luk, ägss MÄll aas srkLlt,

VLS man da,t>sü v il l! 1 kLelrelieu 10 kk. 3 S tü ek  25 kk .



Der

M itM ttM
hat wieder begonnen.
M eth. Pros. L lm aw g rik -L v k a rV S u L s .

N sL A  R M llm a a » ,
konservator. geb. Musiklehrerin,

S ch llle rstraße  7. 2.

D e r T anzknrsus in T h o rn  fü r S chüler 
des evangel. S e m in a rs  beginnt am

S m c k i l ! »  l!e!i !S . A M
von 7 — 10 U hr abends, 

im  A rtu sh of.
L U i s s  L ^ u n t c .

Bestellungen auf 
Petknser

1. Absaat, trieurt, zum Preise von 180 M . 
per Tonne nimmt an

Rittergut Wenzlau,
K re is  C ulm .

M s i c l s r
werden in französischem und anderem 
S ti l  elegant gearbeitet bei

Wir M . M a k o v s k l .

Zamenkostüme
fertigt <S. M skcow slL l,

D am enschneider. Gerberstr. 13 15.
: Mätzige Preise. :

Empfehle

Danziger
Aktienbier,

Märzen -  hell. 
MMkill! « M k  M

AlNlkeOrSuWlllheverM) 
« e r .  ss. Malzbier

in Gebinden, Syphons und Flaschen,
echt doppelt Märzen 

Grätzer Bier,
nur in Flaschen,

WVsrr K i - ü g e n ,
Biergrotzhandlnug,

Seglerstraße 15. — Telephon 178.
Viktoria-Hotel.

LrlWlllAtillMerßiiWeizel!.
per 100 28 M .,
per Tonne 260 M .,

W k isn  R«Un> I. Äbsiot,
per 100 KZ- 22 M ., 
per Tonne 210 M .,

M s n  U M  L. Adsiat.
per 100 20 M .,
per Tonne 190 M ., 

in neuen Säcken ä 1 M . ab S ta tion  
Boguschau gegen Nachnahme. 

Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht).

Sämtliche S aaten  vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannt.

M ü l l e r ,
_____ Kiltnau bei Boguschau, Wpr.

Die Gurken - L inlegerei
von

tilki-ecl Soöilling, LulM a. w.,
liefert hochfeine, neue

ZillMlkll «1
r tzeringstonnen mit 7—8 N  jl

Schock Inhalt, pro Schock 2 Mk.,
exkl. Faß, ab Bahn oder Dampfer 
Culm.

F ü r meinen leistungsfähigen

Asmpsdreschsatz mit 
ßttohelevator

suche von sofort längere Beschäftigung.
WoUrLner, Gramtscheu.

k isr b / I a r i c l s I m i l c i i - p f l Ä r i r s n b u t t s r  

( v s A s t a b i l s  b / l L r ^ L r i n s )

m s o  - u r ü o k !

/lllsin igs Producenten: S ans QvseNseiiLft m .b . tt., Olsvs.

Das neu eröffnete

RmWme- L Kl«uma- 
SMjU-8e M

Ulm rslr» z. M e m  M M W »  » I t
empfiehU t ä g l i c h  f r i s c h  eintreffend

MWetz-Ma vinckitter. >
Feinster Meierei-Butterersatz . . . L P fd . 60 P fg . 
Marke „Siegerin" wie gute Tischbutter „ „ 80 „

„ „Oberst" „ „ Landbutter „ „ 70 „
„ „Haushalt" „ „ Bratbutter „ „ 60 „
„ „Luna" „ „ Backbutter „ „ 50 „

Frischobst - M a rm e la d e n , a u sg e w o g en , L  P s d . 25. 30 , 35 P fg .  
B estes Schw eineschm alz, mit Gewürz . . . . ä  Psd. 70 P fg. 
R e in e s  Schw eineschm alz, ohne G e w ü rz . . . . „ „ 6 5  „ 
S peisefe tt, mit Gewürz, auf B rot zu streichen . . „ „ 6 0  „
B ackfett. zum braten und b a c k e n ...........................  „ 5 0  „
B esten n euen  Z u ck e rh a ltig  . .  .................. ....  „ 3 5  „
B la u e n  M o h n , gleich gemahlen .  .................. ....  „ 6 5  „
----------Zur Bäckerei alle Spezialitäten.-----------
Telephon 676. A ,  Telephon 676.

1. Detail-Geschäft Bachcstraße 2.
2. „ „ Coppernikusstraße 30.
3. „ „ Culmerstraße 3.

s v a u e r p l a t t w ä f e h e
„Im m rrre ln"

ist die vornehmst e zum Sel bs t abwaschen!

W W W  - W P W -  kM W M
sondern wirkliche Plattwäsche und doch jeder Mann seine eigene

Waschfrau.
Alleinverkauf für Thorn "WM

im Hu t - ,  Wäs che -  und H e r r e n a r t i k e l - G e s c h ä f t

Skslsk«, Breitestratze 8.

^ .....—. ^  ^
Gartenttsche, Garlenbänke, 
Gartenstöhle,GartengerSte 

Rollschuhwände, Rasenmäher, Blumensprihen, 
Blumengitter, Hängematten, Gießkannen

empfiehlt billigst

P a u l  l a n i - v s p ,
Lleliunx 27. llllä 28. ^uxusl

llsuiveurtzi!
I » L , o t t e r i e
m siMlöii üW viegerüMz.

250.000 U ose  L ääk . l .—

7l>R KmlMS Im Verks vo» ilsklts s o o o
llMWe im Mle voll Mit
3 0 0 0 0
m o n o

(Porto und Usts 25 PL. extra.)
ln allen Ix»tter!e.OesekLHen und 
den durek Plakats ksnntlioken 

VerkautsstsUen ru baden. 
lNolllox, Hannover-Rorlin 

l.eoosrtr. 4. I^»v-Vor1i-lodr-6s,vH- 
redatt, LorUn ki., lkondljonplatr 2.

l -
Vr Flasche 4 0  Pfg.,
V- Flasche 30 Pfg.,

empfiehlt
O s k a r  S v d l e s  N a v k k . .
___ _____ Mellienstraße 81. *

kmpfkhle mich als LlhiikiSkrii!
ln und außer dem Hause.

^  Waldstr. 14, 3.

> KünLÜek-sZcbD errik l.^
Vefglö̂ eslingkii

nscb seöem klicle.
> UoebkOnLt i r r l scke

? k o t o - < a r a v l l i '< r n ,
einfarbig uncs eolorlert, 

slr V/anckrebmuck 
von bleibendem V/ett.

3  g ltt»  in. 8ciisu l»n8isi' r .  b säek tgg  z

i 0sel Konstb, IlMitt
s pdotozrspb. Atelier j 

<Ze5eck1e5tr355e 2. ! 
t Fernruf 536. 
l  L e i g r ö s s e r e n  ^ u i t r Z g e n  
'  a u c k  7 e ! k r s k l u n Z e n .

W ahiiiiiil'.sgtsiilsie

Kinderloses, besseres Ehepaar sucht per 
1. oder 15. Dez. 1912 oder 1 .1 .1 3 . eine

4-Nmmerwohnnng
mit G as (Innenstadt), parterre oder 
1. Etage. Angebote mit Preisangabe 
nebst genauer Beschreib, unter lltz. Zs. 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wiiliiicr-Wiiiiiil, s°"ch!̂
S aild straße 3.

Waljiiiiiißsaiilicbsit 

Möbliertes Zimmer
mit schöner Aussicht billig zu vermieten.

L v d v srä lL eg e r , W aldstr . 29 rr, 3.
1. Etage Seglerstrastc 25.

Balkonzimmer, für Kontor, vom 1.10. zu 
vermieten i k a p l L t t e l

^ o lü l- io l iW ü d ü ö ii^
s" s ta tio n ä rs  N oto rsn  kilr v
A> lukUläMrt8o1i3.kt M ä  O s^ srirs . v-

L I H o t l » ' - l i . l l W l i l - l j r e 8 e l i I l S 8 t ö l > , T
^  sovis Lomplstts ^

Z I M -  u ,  l ü W f - l i m ü l r S ü e .  -
L LsIdstsüüsAsr, Llsvatorsn, §
L :: :: Ltrodxrssssn :: :: o
^  — X u r  e r s U c ls s s lg s te  b a b rN c a lo . — L

s  ^B SkÄ irW b L om plsttsn  F
L IrLÜ8Mi88iM83ckÜL§6L. ^

2 LtzpLratlir VM Vrtz8oli83.t26ii. ^

'UsitA6li6Lä8ts O arM tis . §
Ä  LiÜ3.nto 2M M §8bsäiil§lU lA 6ii. F

ß M a r L  M l r s e l i  i
,  k .  m .  d .  K .  ,

K  Is Isx L o - 88S I L V I M  I s I s M u  8W. j

2 tri. rnöbt. Ä o rd e rz im . sof. zu verm. 
P re is  15 M ark Gerechteste. 33. pt.

Möbliertes Zimmer
! (Aussicht nach der Weichsel)
> sof. zu vermieten B an d s traß e  2. 2 . !

Mobl. Ofsiziermohnung
vom 15. 8. ZU vermieten 
_______________ J u n k e r s tr a ß e  6, 1.

« > . Am » "LL'L '" »7
Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

Die von mir seit 16 Jahren be­
wohnte

Wohnung,
Wilhelmsplatz 6, 2 Treppen,
bestehend a u sz im m er n , Bad,Kücherc., 
ist vom 1. Oktober d. J s .  ab ander- 
weit zu vermieten. Besichtigung er­
beten nachmittags 4 —6 Uhr.

lhMüii. N>. Mizllit.
M r .  S tu b e  un d  Küche für 144 M ark 
^  jährlich per 1. 10. und 1 S tu b e  und  
Küche für 126 Mk. sofort zu vermieten.
__ ______________ W a ld straß e  78.
« im m e r ,  3. E t., an einz. Pers., möbl. 
dZ oder unmöbl. von sofort zu vermieten. 
W -L p K rrS l ^  o M '.  S eg le rs tr . 25.

I n  meinem N eubau ist noch eins

Wohnung,
4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben- 
gelaß, per 1. 10. 12 zu vermieten.
______________ i ? .

Wohnungen,
1. und 2. Etage, von je 3 Zimmern, 
Entree, Küche, G as und Wasserleitung 
nebst Zubehör, nahe der S ta d t und Elekt­
rischen, zum 1. 10. 12 zu vermieten.

T h o rn -M o ck er , 
Rösnerstraße 2.

2-Ziinmer- Wohuimg
mit G as und Zubeh. v. 1. 10. zu verm. 
Zu erfr. bei S chu lstraße  6 .

S-KWs«IMllW
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Z u erfr.

Briickenstratze 17, 1 Tr.

WohnmgeN:
G erech testraße 8 10. 2 . E tage . 6 Zim ­

mer, auf Wunsch Pferdestall und Wagen- 
remise,

P a rk s tra ß e 2 7 . 3 . E tage , je 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht­
anlage v. sof. bezw. I.O kt. zu vermieten. 

L l. F ischerstr. 59.

von 4, 5 und 6 Zim mern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Aus Wunsch Pferdestall.

6 s r 1 k » rsuss»
____  P a rk s tra ß e  18.

von 3 und 6 Zim mern mit allem Zube­
hör, eventl. Pferdestall, von sofort oder 
1. 10. zu vermieten. S chu lstraße  20 .

Ile I. Nd Z. Nage.
Breiteste. 17,

5 Zimmer, Küche, Badestube u. Zubehör, 
ist vom 1. Oktober zu vermieten. Z u  
erfragen bei

Breitestr. 19.

2-zimrner-Wohnrmg
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

Fischerstraße 59.
A w e i  g»tt m ö b lie rte  V o rderz im m ev  
" O  mit ganz separatem Eingang per 1. 
August zu vermieten Elisabethstr. 1, 2.

2-UWMtWchMW
zu verm. Näheres T u rm stra ß e  1 2 .1 . r '

Anständ. sol. Herr oder Dame findet
gut möbliertes Zimmer

__________ G erechLestraße 16. 1, l.

5
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Ottober zu 
vermieten.
M rkv8 lltzm'll«, U  m b. tz.

ie Z
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Z u  er­
fragen bei

II. Sebrill, Lulmerstr. 17.
MZZIAZHLSSHV-

4 Zim mer nebst Zubehör, zu vermieten. 
U r v E n K S i - ,  S tro b an d s tv aß e  7.

P arterre-W ohnung.
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.
______Vr-, Divers«, Lindenstr. S.

AMMO 28
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Z u ­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  
erfragen dritte Etage.

4 -Z iim m r-K ch iiW
vom 1. 10 zu vermieten

Imbrevlit, Schulstraße y.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.
lltzillneil M tm M ll K.m.b.ll. 

Mevienstratze 129.

Wohnung
von 3 Zimmern in herrschaftlichem Hause 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres C ulm erslv. 6. 1.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräum en, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
vu rt Otto, Tel. 659,
R oter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

Sehr grchr, trockener Keller
mit elektr. Anlage an Tischler, Drechsler 
oder als Lagerraum  von sof. zu vermieten. 
Ecke N eustad t. M a r k t  n . G erechteste.

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«I. L s l l n v i » ,  In h ab er: N L o L r a r ä  K s I I r r s r ^

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenffrasten-Ecke. Fervsprecher 345.
L 'a r Ä S » .  L<LrroL?UÄta» S tR L v I^
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Die prelle
(Srittes Blatt.)

Deutschlands Eisenbahnen.
Nach der im Reichseisenbahnamt bearbeiteten 

Statistik der Eisenbahnen Deutschlands betrug Ende 
1910 die Länge der vollspurigen Eisenbahnen 59 259 
Kilometer, gegen 49 930 Kilometer Ende 1900; da­
von waren nn Staatsbesitz 94 Prozent, im Privar- 
besitz 6 Prozent. Die Hauptbahnen (58 Prozent) 
haben in den zehn Jahren nur um 6,5 Prozent, die 
Nebenbahnen (42 Prozent) dagegen um 41 Proz. 
zugenommen.

Die gesamten Betriebseinnahmen sind in dieser 
Zeit von 2027,09 Millionen auf 3033,04 Millionen 
Mark. d. i. um 68 Prozent, gestiegen.

Von der Gesamteinnahme entfielen 28,65 Proz. 
auf den Personen- und Gepäckverkehr. Auf jeden 
Einwohner Deutschlands kamen im Jahre 1910 
durchschnittlich 24 Eisenbahnfahrten, Hegen 15 im 
Jahre 1900; dagegen ist die durchschnittlich zurück­
gelegte Wegestrecke von 23,43 auf 22,97 Kilometer 
gesunken. Der Anteil der Wagenklassen an der Ein­
nahme aus der Personenbeförderung stellt sich im 
Jahre 1910 auf drei Prozent in der ersten, 17,50 
Prozent in der Zweiten, 41,97 Proz. in der dritten, 
35.84 Prozent in der vierten Klasse (1,69 Prozenr 
bei der Militärbeförderung), gegen 4,80, 23,38, 
47.15. 22,50 (2,17) Prozent im Jahre 1900. Wie er­
sichtlich, hat sich der Prozentsatz bei der vierten 
Wagenklasse bedeutend gehoben, während bei den 
übrigen Klaffen eine nicht unerhebliche Abnahme 
stattgefunden hat.

Die Zahl der im Eisenbahndienst beschäftigten 
Beamten und Arbeiter, einschl. der Handwerker, 
Lehrlinge und Frauen, betrug im Jahre 1910 700 371 
Personen; auf ;e 92 Einwohner kam also ein Eisen­
bahnbediensteter.

Gegen das Jahr 1900 hat eine Vermehrung der 
Beamten und Arbeiter um 163 249 Personen, d. i. 
30,4 Proz., stattgefunden. Die Besoldungen und 
sonstigen persönlichen Ausgaben für Beamte und 
Arbeiter betrugen im Jahre 1910 unter Hinzu 
rechnung von 126,11 Millionen Mark für Wohl­
fahrtszwecke im ganzen 1258,76 gegen 734,80 Millio­
nen Mark im Jahre 1900, das find 71,3 Proz. mehr.

Die Gesamtsumme der persönlichen Ausgaben ist 
mithin bedeutend stärker gewachsen als die Gesamt­
zahl des Personals: die durchschnittliche AuAen- 
oung für jede beschäftigte Person ist von 1368 Mark 
auf 1797 Mark gestiegen, also um 31,4 Prozent.

Die Hundertjahrfeier der krupp­
schen Werke.

Aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Kruppschen 
Werte und des 100. Geburtstages Alfred Krupps 
haben Herr und Frau Krupp v. Bohlen und Hal­
bach und Exz. Frau F. A. Krupp Stiftungen der 
Familie und der Firma in Höhe von 14 Millionen 
Mark ins Leben gerufen. Hiervon entfallen 3 Mil- 
livuen Mark auf Jubiläumsgeschenke an Arbeiter 
und Beamte, und zwar erhalt jeder Arbeiter je 
nach der Lange seiner Dienstzeit 5 bis 1000 Mark, 
jeder Beamte ein Monatsgehalt. 5 Millionen Mk. 
^**den Air Bildung eines besonderen Fonds ver- 

dessen Zinsen dazu bestimmt find, älteren 
uiw bewährten Arbeitern der Essener Grchstahl- 
fabrik soweit es die Vetriebsverhaltniffe gestatten, 
tn Zukunft Erbolunasurlaub unter Fortzahlung des

Verwaltung dem Vorstände der Beamtenpensions­
kasse übertragen wird. 1 Million Mark kommen

. . .  „ - .rleichterung ____
Lringung von Frauen und Kindern in den Krupp­
schen Kranken- und Erholungshäusern. 2 Millionen 
Mark werden der Stadt Essen zur Verfügung ge­
stellt, davon soll 1 Million Mark für Kunst- und 
MufeumKUvecke verwendet werden. Hierüber sollen 
nähere Bestimmungen später getroffen werden. 
500 000 Mark sollen der Stadt für allgemeine Wohl- 
" "rtszwecke zur Verfügung stehen, wobei nament­
lich an die Schaffung eines größeren Sport- und 

für die Essener Jugend gedacht wird;
erwen- 

Stadt enr-

?ielplatzes für 
muh andere gee
dnng dieses Betrages werden von der Stadt enr- 
Seaengenommen. Endlich sollen 500 000 Mark mün- 
oemcher angelegt werden, deren Zinsen dazu dienen 
sollen, Essener Bürgern sowie ihren Frauen und 
Kindern ohne Unterschied des Standes und der 
Konfession Aufnahme in die städtischen Kranken­
anstalten zu erleichtern durch Gewährung von Frer- 
öetten u a Schließlich werden 2 Millionen Mark 
Lum Besten von Sportplätzen, SoldatenLeimen und 
dergleichen für die Mannschaften der Armee und 
der Marine gestiftet. — Nachdem dre Stadtverord­
neten in Essen (Ruhr) beschlossen hatten, Frau 
Exzellenz Krupp in Anerkennung ihrer hervorragen­
den Betatigung für die Stadt und dre Bürgerschaft 
das Ehrenbürgerrecht zu verlerhen überreichte 
"estern eine Deputation den Ehrenbüraerbrief an 

Erzellenz Krupp auf Hügel. Dem Direktorium
?er Firma Krupp wurde aus Anlaß der hunderr- 
W rigen Jubelfeier der Firma von der Stadt eure 
Adresse überreicht.

Anläßlich der Kruppfeier erhielten gestern sämt­
liche Beamten der Germaniawerst in Kiel, die seit 
mindestens einem Jah r angestellt sind, eine Er­
innerungsmedaille und als Gratifikation ein Mo- 

halt. Die Arbeiter bekamen ebenfalls die 
le, sowie je nach ihrer Dienstzeit ein Geld- 

henk.
Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr v e r s a m ­

m e l t e  sich im Lichthofe des Hauptverwaltungs­
gebäudes zu Essen, in dem morgen die Kaiserfeier 
vor sich geht, über 500 A n g e h ö r i g e  d e s  
K r u p p s c h e n  W e r k e s  in Gegenwart der M it­
glieder des Direktoriums, des Äufsichtsrates und 
Vertreter der Behörden, darunter Handelsminister 
Dr. Sydow, Oberpräsident Frhr. v. Rheinbaben, 
Regierungspräsident Kruse. Oberbürgermeister 
Holle-Essen. Handelsminister Dr. Sydow betonte in 
erner Ansprache die Bedeutung des Hundertjahr- 
Utes und wies auf die hohen Aufgaben der Firma 
hin. Auch der Kaiser habe seinem lebhaftem In te r­
esse dadurch Ausdruck zu verleihen geruht, daß er

eine große Anzahl Auszeichnungen verliehen habe. 
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach dankte dem 
Minister für seine Ausführungen und gab die Aus­
zeichnungen bekannt, die verschiedenen Angehörigen 
des Werkes vom Großherzog von Baden, nom 
Könige von Württemberg und anderen Landes­
fürsten verliehen worden sind. Kurz nach 5 Ilhr 
war die Feier beendet. Die großherzogliche technische 
Hochschule in Darmstadt hat Dr. Krupp von Bohlen 
und Halbach die Würde eines Dr. ing. h. c. ver­
lieben. ^

über 500 W e r k s a n g e h ö r i g e  erhielten Or­
den und A u s z e i c h n u n g e n  verschiedener Ab­
stufungen. U. a. erhielt den Noten Adlerorden zwer- 
ter Klasse mit Eichenlaub der stellvertretende Vor­
sitzer des Aufsichtsrates. Geheimer Justizrat von 
Simson-Verlin. den Roten Adlerorden dritter 
Klasse mit Schleife der Vorsitzer des Direktoriums. 
Geheimer Finanzrat Hugenberg und Direktor 
Ehrensberger, den Roten Adlerorden dritter Klasse 
die Direktoren Haur. Sorge von den Gruson,werken, 
Fielinqhauf und stellvertretender Direktor Schnabel. 
Direktor Dr. Gillhausen wurde zum Geheimen Bau­
rat ernannt. Den Noten Adlerorden vierter Klasse 
erhielten die Direktoren Eccius, Freiherr von 
Vodenhausen und Vielhaber.

43. deutscher Aiithropologeniag.
W e i m a r ,  7. August.

I n  einer Sondersitzung beschäftigte sich der deut­
sche Anthropologentag mit der anthropologischen Be­
handlung der 'Slawen. Den Hauptvortrag hielt 
Hofrat Professor Dr. T o l d t - W i e n  über „Die 
physischen Eigenschaften der alten Slawen." Die in 
verschiedenen Gegenden Österreichs aus altsla­
wischen. d. h. durch die typischen Schläfenringe cha­
rakterisierten Grabstätten zutage geförderten Schädel 
sind durchweg langgebaut; hingegen herrscht bei den 
heutigen Bevölkerungen dieser Gegend der Kurz­
bau des Schädels weitaus vor. ja. er ist für ste ge­
radezu charakteristisch. Während dre Altslawem 
schädel sowohl durch ihren Langbau als auch durch 
gewisse besondere Formeigentümlichkeiten überein­
stimmen, besitzen die heutigen Slawen keine ein­
heitliche Schädelform, sondern es gibt unter ihnen 
inbezug auf den Grad der Vrachykephalie auf das 
verhältnismäßige Vorkommen der verschiedenen 
Grade und auf andere Formverhältnisse des Schä­
dels sehr wesentliche regionale Unterschiede. Diese 
durchgreifende Verschiedenheit der Schädelformen ist 
nicht durch eine aus inneren oder äußeren Ursachen 
erfolgte Umgestaltung der Schädel zu erklären. 
Insbesondere ist nicht zu erweisen, ob eine solche 
Umgestaltung etwa durch den Einfluß der Umwelt 
erzeugt sei. Ebensowenig kann es durch Tatsachen 
begründet werden, daß die heutigen Schädelformen 
der Hauptsache nach durch Vermischung der Alt­
slawen mit anderen brachykephalen Volkselementen 
zustande gekommen seien. Die Ergebnisse der von 
Professor Toldt vorgenommenen kraniologischen 
Untersuchungen haben ihn zu der Überzeugung ge­
bracht, daß es nötig sei, vom anthropologischen 
Standpunkte aus näher zu prüfen, ob die Schädel- 
verschiedenheiten nicht etwa ai ' ' 
der altslawischen Bevölkerung 
kephale Volkselemente zurüi „ . , ,
Annahme, welche bis zu einem erheblichen Grade 
auch in geschichtlichen Tatsachen eine Stütze findet. 
— I n  Ergänzung der von Professor Toldt aimestell- 
ten Untersuchungen berichteten Professor Dr. B e l tz- 
Schwerin über S l a w  e n g r ä b  er  und Professor 
M a t i e g k a - P r a g  über die „physische Anthropo­
logie der Slawen im 19. bis 20. Jahrhundert."

Hierauf nahm Hofrat Schlitz-H eilbronn das 
Wort zu seinem Vortrage über „Nassenbildung der 
Slawen." Er führte aus: Die Frage ist: Gab es ur­
sprünglich einen einheitlichen slawischen Rassetypus? 
Und: Kann man Altslawenschädel und Germanen­
schädel unterscheiden? Letztere Frage hat R. Virchoro 
verneint. Der Redner legte 10 altslawische Schädel 
aus Schlesien und Mecklenburg, einen Germanen- 
und einen Finnenschädel, sowie 5 südslawische, einen 
Czechen- und einen Keltenschädel vor. Der Germane 
zeigt einen scharfgeprägten Rassetypus, ebenso der 
Finne. Die altslawischen Schädel nähern sich teils 
der germanischen, teils der finnischen Bildung, die 
meisten haben Merkmale beider Nassen. Die Alr- 
slawenschadel sind von den germanischen deutlich an 
ihren finnischen Merkmalen zu unterscheiden, be­
sonders in der Gesichtsbildung, den vorstehenden 
Backenknochen. Die Rordslawen sind ursprünglich 
den Germanen ähnlich gewesen, haben aber durch 
finnische Rassenzumischung eine besondere Nasse- 
bilduna erhalten. Alle Südslawen und ein Teil 
der Mittelsbarven sind ausgesprochen Lrachykephal 
und es fragt sich: Liegt ein besonderer Kurzrops- 
typus vor und läßt sich derselbe auf eine vorgeschicht­
liche Rasse zurückführen? Bis zur gallischen Wande­
rung saßen in diesen Gebieten nur langkopfige Völ­
ker. Die ersten reinen Kurzköpfe nach ihnen waren 
die Kelten, welche Böhmen, Pannonien und dre 
Valkanländer bis zur Modlau besetzten. Die vor-

, . . . _ Kurzkopfbildunq .. .
Südslawen ist daher auf die Kelten zurückzuführen. 
Nordslawen und Südslawen haben zwar Sprach­
gemeinschaft, aber keine Rassengemeinschaft.

An letzter Stelle verbreitete sich Dr. Tschepour- 
kowsky-Moskau über „Anthropologrsche Befunde Lei 
der orthodox slawischen Bevölkerung auf dem 
Lande". Aus den Vortrügen, die eine reiche Fülle 
von Material zusammentrugen, ging hervor, daß erst 
weitere eingehende und umfassende Forschungen und 
Studien Klarheit schaffen werden in Fragen, dre 
vorläufig eine Gegenwartsbedeutung noch nicht ge­
winnen' können. Da sich größere Meinungsver­
schiedenheiten zwischen den einzelnen Rednern nicht 
ergaben, wurde von einer Diskussion Ab,Land ge­
nommen. -  Nach Schluß der Sitzung begaben sich 
die Teilnehmer an eine G r a b s t ä t t e  an der 
Mexerstraße zu Weimar, wo eine große Anzahl 
von Gräbern aus der Zeit der Völkerwanderung auf­
gedeckt worden sind. Kustos M ö l l e r - We i m a r  
legte ein solches Grab blos, wobei ein verhältnis­
mäßig gut erhaltenes weibliches Skelett gesunoen

wurde, ferner eine wertvolle Perle und andere 
Überreste von Schmucksachen. Das Skelett wurde in 
Gips eingegossen, um die späteren Ausgrabungen zu 
erleichtern. Der Besichtigung wohnten u. a. bei der 
Oberhofmarschall Frhr. v. Fritsch. Oberbürgermeister 
Dr. Donndorf und zahlreiche Vertreter der hiesigen 
wissenschaftlichen Kreise. Abends waren die Anthro­
pologen Gäste der Stadt Weimar, die ihnen zu 
Ehren ein Gartenfest veranstaltetet^ Oberbürger­
meister Dr. Donndorf begrüßte die Teilnehmer na­
mens der Stadt. Während des Abends fand eine 
von der Weimarer Gruppe des Thüringerwald­
vereins veranstaltete „thüringische Spinnstube" 
statt, zu welcher der Jenaer Dialertdichter Ludwig 
den Text verfaßt hatte. Die Spinnstube, die u. a. 
einen alten Vauerntanz und alte Thürigner Volks­
lieder in einem Milieu von echt Thüringer Hausrar 
brachte, wurde von Bewohnern des benachbarten 
Dorfes Hopfgarten in den alten Trachten vorge­
führt.

I n  einer gemeinschaftlichen Sitzung wurde an 
Stelle des ausscheidenden Vorstandsmitgliedes Pros. 
V r i  eg er-B reslau , Professor B eltz-Schwerin 
kooptiert, während Geheimrat Dr. Lu s c h a n  - Ber­
lin und Professor K r ä me r - S t u t t g a r t  in dem 
Ausschuß der deutschen Anthropolggischen Gesellschaft 
verbleiben.

Als Ort der nächsten Tagung wurde N ü r n ­
b e r g  gewählt, wo die Gesellschaft vor 25 Jahren 
tagte. — Die nächste Versammlung soll 1913 im 
August stattfinden. — Ferner wurde beschlossen, in 
diesem Jahre einen offiziellen Vertreter auf den in­
ternationalen Kongreß für prähistorische Anthro­
pologie und Archäologie in Genf zu entsenden.

Darauf brachte Hofrat Dr. v. Ba e l z - S t u t r -  
gart folgenden Antrag ein: „Der deutsche Anthro- 
pologentag möge beschließen, daß es für wünschens­
wert erachtet werde, an Säuglingen und kleinen 
Kindern Beobachtungen über den Einfluß der La­
gerung auf die Kopfform zu machen, um die 
Walcherschen Angaben zu prüfen, wonach die Do- 
licho- und Vrachykephalie nicht angeborene Rassen- 
eigenschaften sind, sondern das Resultat von Druck­
wirkung auf den noch weichen Schädel des Neu­
geborenen . . . "

Der eingehenden Begründung legte der Antrag­
steller die von Medizinalrat Walcher-Stuttgart an­
gewendete Untersuchung zugrunde, die allerdings 
mit größter Skeptik nachzuprüfen seien. Darauf 
wurde eine Reihe ethnologischer Vortrüge erstatter, 
u. a. von Dr. Fr i t z i -München über „Eine Reise 
auf Vuka und Bougainville", von Dr. B u r g  er  - 
Paderborn über „Sitten und Gebräuche der Kei- 
Jnsulaner", die durch ausgezeichnete Lichtbilder er­
läutert wurden.

Morgen werden die Beratungen fortgesetzt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Schi ldkraut  „gesünder al s  je".

Die durch das „Neue Wiener Journal" 
in so bestimmter Form verbreitete Meldung 
von einer schweren Erkrankung Rudolf 
Schildkrauts erweist sich als unbegründet. 
A us Newyork wird gemeldet, daß die Ge­
rüchte von einer Erkrankung Schildkrauis 
aus der Luft gegriffen sind. Schildkraut wor­
über die Gerüchte nicht wenig überrascht und 
erklärte sich für gesünder denn je.

D e r  7 0  G e b u r t s t a g  E r n e s t  
P  r e y e r s.

Der bekannte Landschafts- und Stilleben­
maler Ernest Preyer in Düsseldorf vollendet 
am 11. August sein 70. Lebensjahr. Seine  
Spezialität bilden italienische Landschaften, 
von denen sich vier der gelungensten im B e­
sitz des Kaisers im königlichen Schloß in 
Königsberg befinden.

Luftschiffahrt.
Ein f r a n z ö s i s c h e r  F l i e g e r  Brin- 

dejour de M oulinais will a» diesem Donners­
tag von P a r i s  nach B e r l i n  fliegen, in 
Köln und Hannover sind Zwischenlandungen 
vorgesehen.

D as M i l i t ä r l u f t s c h i f f  III", 
das in Bitterfeld einer Reparatur unterzogen 
worden war, stieg am Mittwoch Morgen 
um 7 Uhr 30 M in. unter Führung des 
Oberleutnants Stelling auf und landete nach 
glatter Fahrt um 9 Uhr 45 M in. auf dem 
Tegeler Schießplatz, wo es in der Halle 
untergebracht wurde.

M anniasaltiges.
(D i e H e i r a t s  l u  st i n  B e r l i n )  ist 

nach einer soeben erschienenen Statistik gegen 
das Vorjahr etwas zurückgegangen, so 
wurden im M onat Juni nur 1380 Paare  
getraut gegen 1510 im gleichen M onat des 
Vorjahres. I n  etwa demselben Verhältnis 
hat die Geburtenzahl abgenommen, ebenso 
ist auch die Sterblichkeitszifser gesunken.

( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g  e i n e s  
B e r l  i n e r  S p o r t p a l a s t e s . )  Der in 
Berlin in der Potsdamer Straße gelegene, 
der Internationalen Sportpalast- und Winter- 
ve!odrom-T. m. b. H. gehörige Sportpalast 
gelangt am 22. d. M ts. zur Z w angsver­
steigerung.

( E i n e  F a m i l i  e n t r a g ö  di e . )  Die
verwitwete Frau Dr. Hagemann in Char-

lottenburg, Uferstraße 16, versuchte sich und 
ihre beiden Kinder im Alter von 16 und 17 
Jahren mittels Leuchtgas zu vergiften. Der 
Sohn, ein Sekundaner, war ebenso wie die 
Mutter bereits tot; dagegen gelang es, die 
17 jährige Tochter wieder ins Leben zurück­
zurufen.

( E x p l o s i v  n.) I n  der Fabrik Rütt- 
kerswerk in Erkner bei Berlin explodierte 
gestern 10 Uhr 10 M in. der Naphtalinraum. 
Zwei Arbeiter wurden verletzt. D as Ge­
bäude brannte bis auf die Grundmauer 
nieder.

( R e i c h e r  K i n d e r s e g e n )  ist dem 
Schiffer Hennis beschieden. Seine Ehefrau 
hat ihm bereits 16 Kinder geschenkt, und in 
der Nacht zum Sonntag erblickten auf dem 
Kahn Drillinge das Licht der Welt. Auf 
der Fahrt von Oranienburg nach Berlin 
auf der Oberhavel wurden die jungen W elt­
bürger geboren. Zwei von ihnen starben 
jedoch nach wenigen Stunden.

( 3 1 4  K i l o m e t e r *  o h n e  A u f e n t ­
h a l t )  legt seit dem 1. Juni d. I s .  der 
I)-Zug Berlin— München zwischen den S ta ­
tionen Halle und Nürnberg zurück, die längste 
Strecke, die in Deutschland ein Zug ohne 
Aufenthalt durcheilt. Diese Strecke wird in 
einer Fahrzeit von 4 Stunden und 33 M in. 
bewältigt.

( W u r s t v e r g i f t u n g  i m  L o c k ­
st ä d t e r  L a g e r . )  Im  Lockstädter Lager 
bei Jtzehoe erkrankten 25 M ann. S ie  ge­
hören den Infanterie-Regimentern Nr. 84  
und 25 und den Husaren-Regimentern 
Nr. 13 und 28 an. A ls Krankheitserschei­
nungen stellen sich Fieber und Erbrechen ein. 
Die Erkrankung wird auf den Genuß ver­
dorbener Wurst zurückgeführt.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  L e h r e r i n . )  
I n  Eckernförde hat sich eine 30 Jahre alte 
Realschullehrerin, eine Tochter eines Re­
gierungsrats a. .2 .  aus Wilmersdorf, in 
ihrer Wohnung erhängt. Die Bedauerns­
werte war seit langer Zeit leidend.

(U n r e ch t G u t.) Ein Maschinist in 
Mainz wollte sich mit einem Sack gestohle­
nen Messings Sonntag nacht von" einem 
Speicher auf die Straße hinablassen. Er 
stürzte dabei aus dem vierten Stock und 
blieb tot auf dem Pflaster liegen. Seine  
Helfershelfer ließen die Leiche und das 
gestohlene Messing liegen und ergriffen die 
Flucht.

( P l  a t i u d i e b s t a h l . )  A ns der städti­
schen Nahrungsmittel-Untersuchungsanstalt in 
Köln an der Burgmauer wurden in der 
Nacht zum Sonntag durch Einbruch neben 
mehreren unbedeutenden Gegenständen einige 
Platinschalen im Werte von 3000 Mark ge­
stohlen.

( E i n e  „ E n g e l m a c h e r i n " . )  Unter 
dem schweren Verdacht der „Engelmacherei" 
wurde die Frau des Dachdeckermeisters 
Böhme in Leipzig verhaftet. Frau Böhme 
nahm zuweilen kleine Kinder in Pflege. Im  
Vorjahre starben plötzlich zwei Säuglinge. 
Dem Nachbarn fiel das Ereignis auf, doch 
sie erstatteten keine Anzeige. Vorgestern 
starben wieder zwei Kinder so rasch hinter­
einander, daß die Nachbarn mit einer An­
zeige an die Polizei vorgingen. Diese be­
schlagnahmte die Leichen. Ob grundsätzliche 
oder fahrlässige Tötung vorliegt, wird die 
Untersuchung ergeben.

( E i n  G o t t h a r d z u g  e n t g l e i s t . )  
Der um 6 Uhr 45 Minuten morgens in 
M ailand fällige Gotthardzug entgleiste ge­
stern früh wenige Kilometer hinter Como 
infolge Senkung der Schienen, die durch das 
Unwetter der letzten Tage veranlaßt war. 
Ein W agen erster Klasse fiel die Böschung 
hinunter. Sieben Reisende wurden leicht 
verwundet. Abgesehen von einem Belgier 
handelt es sich nur um Italiener.

( D i e  M ö r d e r i n  i h r e s  G a t t e n . )  
I n  Bohoritz (Böhmen) wurde das Skelett 
des seit zwölf Jahren verschwundenen G uts­
besitzers Wenzel Fischer im Keller ver­
scharrt aufgefunden. Die um 27 Jahre 
jüngere Gattin Fischers wurde als seine 
Mörderin verhaftet.

( G r o ß f e u e r . )  Die Waggonfabrik in  
Cordeille ist, wie aus P a r is  gemeldet wird, 
völlig niedergebrannt. Über 100 Eisenbahn- 
waggons sowie 60 W agen der Eisenbahn in 
Marokko, eine große Anzahl von Straßen­
bahnwagen und Omnibussen sind verbrannt. 
Der Schaden beträgt ca. zwei M illionen 
Mark.

( S y m p a t h i e  s c h ö n e r  S e e l e  n.) 
Die englische Frauenrechtlerin Ethel



S ch m id t richtet? an  d ie Tochter d es O bersten  
H ärtet in  W ie n , die u nter A n k lage gestellt 
ist, w e il sie den K orp sk om m an d an ten  von  
Kaschau oh rfe igte, ein  B egrü ß u n gssch re ib en  
jm N a m e n  der englischen S u ffr a g e tte n .

( D i e  H o c h z e i t s r e i s e  i m  S l e r o -  
p l a n , )  die den englischen F lie g e r  G ra h a m  
W h ite  auch über den K a n a l führte, hat in  
D än em ark  b ereits S ch u le  gem acht. D o rt  
flog  der A viatik er B irch m it seiner ju n g en  
F r a u  v o n  der I n s e l  A m a g a r  bei K op en h agen  
über d a s  M e e r  nach K a lu n d b org  an  der 
S üd k üste S e e la n d s .

( R u ß l a n d  i s t  u m  e i n  W a h r ­
z e i c h e n  ä r m e r . )  D a s  P a l a i s  d es S ch ö p ­
fers der russischen G roß m ach t, P e t e r s  d es  
G ro ß en , d a s  von  einem  B r a n d e  betroffen  
w u rd e, ist v ö llig  zerstört, und n ur noch 
trau r ige  R u in e n  erzäh len  von  der S tä t t e ,  
an der einst ein M äch tiger geleb t und  R u ß -  
land  zur G roßm acht erhoben hat. Auch der 
P a la s t  der G roß fü rstin  M a r ie  P a w lo w n a  ist 
dem  F e u e r  zum  größ ten  T e il zum  O pfer  
gefa llen . E in  S o ld a t ,  der au f P o ste n  stand  
und seine S ch ild w ach e nicht ver ließ , sow ie  
eine F r a u  m it sieben K indern  kam en u m . 
A u ß er  dem  P a la s t  b ran nten  noch dreiß ig  
H olzh äuser, ein H olzlagerp latz, m ehrere  
K asernen  und ein F eu erw eh rd ep o t ab. I n s ­
gesam t ist eine F läch e v o n  zw eie in h a lb  
Q uadratkilom eter a u sg eb ra n n t. D er  S c h a ­
den soll fü n f M illio n e n  M ark  betragen .

( E i n e  s e l t s a m e  A f f  8 r e )  erreg t in  
A m erika g ro ß es  A u fseh en . E in  P rofessor  
J a r n e n s  G u th rey , P rofessor in  der elektrotech­
nischen A b te ilu n g  der L ane-T echnischen Hoch­
schule in  C h icago , geschätzt w eg en  seiner 
wissenschaftlichen A rb eiten  über E lektrizität, 
ist a ls  E inbrecher und W echselfälscher ver­
h aftet w ord en . D er  V erh aftete  sagte bei 
seiner F estn a h m e : „ Ich  habe keine E n t­
schuldigung, au ßer der, daß ich irrsinnig  
bin ."  D iese A u ssa g e  w u rd e von  seinem  
H a u sa r z t  bestätigt. Im m e r h in  hat dieser 
Ir r s in n  des H errn s  P ro fessor eine bedenk­
liche M e th o d e  gehabt, denn in  seinem  H au se  
w u rd en  G egen stän d e v o n  über 1 M ill io n  ge- 
fu n den . ^ -

( V o n  d e r  L e u t s e l i g k e i t  u n s e r e s  
K r o n p r i n z e n )  wird aus seinem Aufenthalt in 
Arys von dortigen KönigsLerger Reservisten fol­
gender rührender Charakterzug der „Danziger Ztg." 
mitgeteilt: Es war am vergangenen Sonnabend, 
a ls  die Stunde der Abreise des Kronprinzen aus 
Arys auf dem dortigen Bahnhöfe bekannt wurde. 
Eine Menge Aryser Bürger und treue masurische

A nhänger unftres Herrscherhauses hatten  sich in  der

Prinzen, der auf seinem Auto die Abreise antreten  
wollte, zum letzten male zu sehen. A ls das Auto 
des Kronprinzen nahte, drängte sich durch die Menge 
ein a lte r Drehorgelspieler. E s w urde ihm von hoch­
stehenden Personen bedeutet, mehr zurückzutreten, 
doch weigerte sich der a lte  V eteran  und In v a lid e  
ganz entschieden, seinen S tan d  zu verlassen. W äh­
rend dieser Z eit w ar der K ronprinz unter den Hoch­
rufen der M enge angelangt. E r bemerkte das B e­
streben der Beam ten, den alten  M ann  von seinem 
Platz zu entfernen. Sofort schritt er auf die Gruppe 
zu und vernahm  aus dem M unde des a lten  w eiß­
haarigen In v a lid e n  die W orte: „Ich möchte auch 
einm al unjeren Kronprinzen sehen!" „Der bin ich" 
— sprach der K ronprinz den a lten  M ann  an. Eine 
W eile schaute der V eteran  den lächelnden K ron­
prinzen an, dann rief er m it tränenerstickter schluch­
zender S tim m e: „Ach, kaiserliche Hoheit, ich habe 
drei Feldzüge unter deren hochseligen H errn U rgroß­
vater. unserem greisen Heldenkaiser W ilhelm , mir- 
gemacht und habe un ter unserem K ronprinzen Fritz 
mehrere Schlachten mitgekämpft, Lei Königgrätz, 
W eißenburg und W örth ; ich habe auch den späteren 
Kaiser Friedrich wieder in  K önigsberg gesehen und 
unseren jetzigen Kaiser auch. N un mochte ich noch 
unseren dereinstiqen v i e r t e n  K a i s e r  sehen, 
dann kann ich glücklich meine Augen zum ewigen 
Schlummer schließen!" Dem Kronprinzen und seiner 
Umgebung standen bei dieser rührenden Szene die 
Tränen  in  den Augen. A us dem M unde eines alten  
weißharigen In v a lid en  solch überw ältigende W orte 
treuer Anhänglichkeit an  unser Herrscherhaus zu 
hören, w ar wohl selten unserem K ronprinzen be- 
schieden. Der K ronprinz griff in  die Tasche und 
schenkte dem In v a lid en , nachdem er ihm herzlich die 
Hand gedrückt, einen nagelneuen T aler. M it den 
W orten: „So habe ich es nicht gemeint, kaiserliche 
H oheit!" hob der V eteran  seinen im Schlachtgewühl 
verstümmelten Arm hoch und brachte unter spon­
tanem  W iderhall ein begeistertes Hoch auf den ab­
reisenden Kaisersohn aus.

( D i e  B e r a u b u n g  d e r  G ü t e r w a g e n  
a u f  d e m  B a h n h ö f e  i n  F r a n k f u r t  a. O „) 
die schon seit längerer Z eit festgestellt wurde, ohne 
daß m an der T äter habhaft werden konnte, hat jetzt 
durch die E rm itte lungen  der K rim inalpolizei eine 
einigermaßen überraschende Aufklärung gefunden. 
E s ist nämlich eine ganze Diebesbande ausfindig 
gemacht worden, die die B eraubung der Eisenbahn­
wagen a ls gew innbringenden Nebenverdienst an ­
sahen. E s handelt sich hier um Eisenbahnangestellte, 
die von ihrem Dienste vorläufig suspendiert wurden, 
und zwar befinden sich darunter ein Rangierm eister, 
ein Lokomotivheizer, Weichensteller und andere im 
Dienste der Eisenbahn stehende Personen. S ie  hatten 
die m it P lom ben versehenen W agen geöffnet, einen 
T eil des I n h a l ts  gestohlen und dann die P lom ben 
wieder angebracht. I n  der Hauptsache w aren es 
Z igarren , für die die Diebe in  einzelnen hiesigen 
Geschäftsleuten und G astw irten Abnehmer fanden. 
B ei den vorgenommenen Haussuchungen hat m an 
Lei einzelnen Abnehmern ganze R egale voll Z i­
garren, die von den Diebstählen herrühren, beschlag­
nahm t. F ü r die Abnehmer dürfte die Sache ziemlich 
unangenehm werden, da sie wegen Hehlerei zur V er­
an tw ortung  gezogen werden. Die Untersuchung in 
der Angelegenheit, die hier großes Auffehen erregen 
dürfte, dauert noch fort.

( D e r  g e p f ä n d e t e  M a g i s t r a t . )  Zu 
welchen Konsequenzen ein b is  aufs äußerste ge­
triebenes Festhalten an  einer vorgefaßten Anschau­
ung führen kann, h a t m an wohl des Öfteren im 
Leben des einzelnen schon beobachten können. Daß 
aber diese E rfahrung sogar ein großes Gemein­
wesen machen muß, dürfte nicht alle Tage vorkom­
men. Und doch ist der M agistrat der S ta d t Lehrte 
derzeit in  dieser nicht gerade beneidenswerten Lage. 
E in  früheres M itg lied  der S tad tverw altung  hatte 
vor etwa 2 J a h re n  einen größeren Komplex um 
rund 20 000 M ark an die S ta d t verkauft, nachdem 
lange V erhandlungen geschwebt hatten , w eil der 
M agistrat für die Grundstücke nur 18 000 M ark be­
zahlen wollte. Schließlich ging aber der M agistrar 
auf die Forderung von 20 000 M ark ein unter der 
Bedingung, daß zu einem bestimmten T erm in das 
T erra in  der S tad tverw altung  zur V erfügung stehe 
und der K aufpreis in  B a r erlegt werde. Z ur Sicher­
heit wurde dieser V ertrag  zwischen den beiden P a r ­
teien notarie ll festgelegt. A ls nun der vereinbarte 
T erm in herankam, weigerte sich der M agistrat, die 
Grundstücke zu übernehmen, aus welchem Grunde, 
ist außerhalb der S tad tverw altung  wohl niemandem 
recht bekannt. Der Verkäufer, welcher wohl schon 
m it dem E rlös für seine Grundstücke gerechnet haben 
mochte, fand natürlich die W eigerung der weisen 
S tad tv ä te r gänzlich unbegreiflich und ersuchte nun 
nach und nach alle inbetracht kommenden Instanzen, 
b is zum Reichsgericht hinauf, um ihre Ansicht. Zum 
großen Ärger der S tad tverw altung  gaben die sämt­
lichen angerufenen Instanzen dem M anne rech:. 
N un versteifte sich aber der M agistrat auf sein nach 
seiner Anschauung unzweifelhaftes Recht und ver­
weigerte trotz gerichtlicher Entscheidung die Über­
nahme der GrunMücke und die B ezahlung des K auf­
betrages. Der Verkäufer lief nun nochmals zum 
Kadi Lezw. zum Gerichtsvollzieher und ließ den 
hochweisen M agistrat kurzerhand pfänden. K am i: 
wollen sich aber die S tad tv ä te r noch nicht beruhigen, 
sondern sie beabsichtigen, den S tre it  um die Lände- 
reien ihres früheren Kollegen nötigenfalls von 
vorne zu beginnen. Daß dieses V erhalten des 
M agistrats in  w eiten Kreisen Befremden und rech: 
eigenartige M einungsäußerungen hervorruft, ist 
ebenso selbstverständlich, w ie die Spannung, m it der 
man allgemein den Aus-gang dieses eigenartigen 
S tre ite s  entgegensieht.

( E i n  F e i n d  d e r  f a l s c h e n  H a a r e . )  I n  
London ist wieder einer jener sonderbaren Menschen 
aufgetaucht, die von einem eigentümlichen D rang 
besessen sind, sich dem weiblichen Geschlechte un an ­
genehm zu machen. S e it einigen Tagen tre ib t Jack, 
der Haardieb, sein Unwesen auf den S traßen , wo 
sich die meisten Läden befinden, in  Venen die F rauen  
das h a rt oder leicht verdiente Geld ihrer M änner 
loswerden. Jack, der H aardieb, ist der sonderbarste 
aller verbrecherischen N arren, denn er stiehlt den 
Damen nicht etw a das eigene H aar, sondern hat es 
nur auf die abgesehen, die sich m it fremden — 
H aaren schmücken. E r verschmäht den goldenen Zopf 
eines Backfisches, weiß aber ä ltere D am en m it un ­
glaublicher Geschicklichkeit ihres falschen H aar- 
schmuckes zu berauben. B ei der Polizei sind schon un ­
zählige, freilich meist anonyme Anzeigen gegen ihn 
eingelaufen.

( D a s j a p a n i s c h e K a i s e r h a u s u n d d e r  
„ G o t h a " )  D er Thronwechsel, der sich in  J a p a n  
vollzogen hat, g ibt der „N. G. C." A nlaß, an  die

seltsame B ehandlung, welche die G elehrten des 
Gothaischen Hofkalenders dem japanischen Kaiser« 
Hause angedeihen lassen, zu erinnern . W er im 
„G otha" nicht gründlich Bescheid weiß, w ird die im 
Reiche Nippon regierende u ra lte  Dynastie überhaupt 
vergeblich darin  suchen; in  der die regierenden Fa- 
m itten verzeichnenden ersten A bteilung des sonst 
so vortrefflichen Nachschlagewerkes ist nämlich nichts 
von ih r enthalten. Ih r e  Genealogie ist im soge­
nannten  „diplomatischstatistischen" T eile dem J a ­
pan behandelnden Abschnitte vorangestellt, wie oer 
„G otha" dies sonst nur bei noch ganz oder ha lb ­
wegs unzivilisierten Völkerschaften, z. B . den a fr i­
kanischen und indischen Vasallenstaaten von Eng­
land, Frankreich und R ußland, zu tun  vflegt. Der 
„G otha" kann sich dabei nicht einm al vorauf be­
rufen, daß dies aus Rücksichten des G laubens ge­
schehe, sintemalen die türkische Dynastie, die doch 
ebenfalls nicht christlicher R eligion ist, in  jener ersten 
A bteilung seit ungezählten J a h re n  — zwischen 
S pan ien  und Waldeck — aufgeführt steht. D abei ist 
J a p a n , wie m an doch wohl auch in  Gotha weiß, 
eine anerkannte Großmacht und japanische P rinzen  
werden an allen Höfen E uropas auf dem Fuße ver 
G le ichartigkeit aufgenommen, genießen dieselben 
Ehren wie etw a russische Großfürsten oder öster­
reichische Erzherzöge, soweit das Zerem oniell in  
Frage kommt, und erhalten  die höchsten Auszeich­
nungen. So w aren z. B. b is zum Tove des Kaisers 
M utusuhito nicht weniger a ls  fünf Angehörige des 
japanischen Herrscherhauses R itte r  des preußischen 
Schwarzen Adler-Ordens. Die J a p a n e r  legen, m it 
Recht, einen besonderen W ert darauf, in  Europa 
nicht gewissermaßen a ls  Kulturmenschen zweiten 
R anges angesehen zu werden und sind gerade in  
dieser Hinsicht sogar sehr empfindlich. E s ist daher 
eine politische Unklugheit, wenn die Gothaischen 
Weisen sich jah raus, jahrein , darauf versteifen, dem 
japanischen Herrscherhause aus irgendwelchen ober- 
lehrerhaften G ründen den Platz im „Hoflalender" 
verweigern, auf den es den tatsächlichen V erhält­
nissen nach Anspruch hat. nZo.

( V o n  d e r  K a i s e r i n  E u g e n i e . )  Die 
W itw e des letzten Kaisers der Franzosen h a t sich 
w eit über die Grenze des biblischen A lters h inaus 
eine w ahrhaft erstaunliche Lebenskraft bew ahrt. S ie  
steht im  87. Jah re , aber noch ist sie an  Geist und 
Körper fast ungebrochen, rüstig, voll regen I n t e r ­
esses für die Menschen und dre D inge und ganz unv 
garnicht gesonnen, sich von der Außenwelt abzu­
schließen. Vor einigen Tagen ist die greise Kaiserin 
Eugenie, wie sie es stets zu diesem Zeitpunkte des 
J a h re s  zu tun  pflegt, an  Bord ih rer Facht „Thistle" 
gegangen, um zunächst im  Hafen von Eowes den 
R egatten zuzuschauen und dann eine mehrere 
Wochen währende F ah rt in  dem mittelländischen 
M eere zu unternehmen. D as englische K önigspaar 
versäumt es niem als, der K aiserin in  Eowes aus 
der „Thistle" einen Besuch abzustatten, und die 
augenblicklich bei ihrer M u tte r, der Prinzessin Hein­
rich von B attenberg, auf der In se l W right weilende 
K önigin V iktoria von S pan ien  h ä lt sich viel in  der 
Gesellschaft der K aiserin auf, welche die P a t in  der 
jungen K önigin ist und sie w ie ihr eigenes Kind 
liebt. Allen Teilnehm ern der R egatten  in  Eowes 
ist die schmucke Jach t der K aiserin Eugenie bekannt, 
alle wissen, wer die immer in  tiefes Schwarz ge­
kleidete Frauengestalt ist, die vom Deck aus den 
sportlichen Wettkämpfer: m it sichtbarer Aufmerksam, 
keit folgt.
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